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MÜbllÜ und AuSbliü
Herr Bouilloux - Lafon
Niemand denkt an Krieg!
Das Geschäft der 64

In Genf sind die Diplomaten von viemndsechzig Staaten
kn dem frommen Wunsch versammelt , das Abrüstungs¬
problem zu klären. Eine lahme Rede Hendersons, der
für die Präsidentschaft der Konferenz bestimmt wurde , als
er noch den Posten des englischen Außenministers bekleidete,
leitete die Versammlung ein. Nun wartet man ans die An¬
kunft der Hauptpersonen . Der deutsche Reichskanzler reist
heute ab , und Lav-al wird sich ebenfalls in Bewegung gesetzt
haben . Mac Donald kann erst später folgen, da er sich ope¬
rieren ließ . In den Ausschüssenstreiten sie sich vorläufig um
die Reihenfolge der Reden, denn es ist nicht angenehm, der
erste zu sein und den folgenden die größere Wirkung zu über¬
lassen; Brüning soll Dienstag sprechen. Ob über das Reden
hinaus auch private Verhandlungen über die Tribntfrage
stattfinden werden , läßt sich nicht sagen ; über Versuche der
Botschafter in dieser Richtung verlautete nichts mehr.

Um so eifriger arbeiten die Pariser Zeitungen daran,
Deutschlands Abrüstungsforderungen von vornherein zu dis¬
kreditieren. Wie wir wiederholt besprachen, haben sie bereits
Erkleckliches in dieser Hinsicht geleistet, aber es muß weiter
getrommelt werden , und das besorgte vorgestern ein Herr
Bouilloux - Lafon im französischen Heeresausschuß
sehr gründlich. Eine ganze Reihe geheimnisvoller Dinge
wird da vor der erstaunten Oesfentlichkeitausgebreitet , von
denen Deutschland selbst nichts weiß ; zum Beispiel zaubert
Herr Bouilloux aus unserm Heereshaushalt jährlich eine
halbe Million Gewehre, 1250 Geschütze , IS 000 Maschinen¬
gewehre und Tausende von Wammenwerfern hervor . Nach
seiner Ausstellung müßte Deutschland in kurzer Zeit Waffen
genug für alle Frontkrieger aus dein Weltkrieg zur Hand
haben . Herr Bouilloux würde gut tun , mal den Reichsfinanz¬
minister zu interviewen , was er zu solcher Handhabung der
deutschen Geldwirtschaft sagt.

Weiter erzählt Herr Bouilloux folgende Geschichten : das
Reich sei au Banknnternchmungen beteiligt, die sich nicht
kontrollieren ließen . Eine Wafsenfabrik in der Schweiz
( Solenr ) sei Filiale der Rheinmetall-Werke , eine zweite
arbeite nur mit deutschem Kapital (in Oerlinken bei Zürich) .
In Romanshorn und Altenrhein werden die Lnftunter-
nehmungen zu deutschem Staatsbesitz erhoben, in Holland
stelle die Firma Siderius für deutsche Bestellung Kriegs¬
material her . Und so geht das weiter , alle großen Unter¬
nehmungen wie Zeiß und die chemische Gruppe , Krupp,
Heinkel, Junkers denken nur daran , Deutschland mit Waffen
zu überschwemmen. Herr B . ist schlau genug, seinen
Erzählungen ein Mäntelchen von Sachlichkeit umzuhängen,
indem er meint» daß es Deutschland allerdings nicht ver¬
wehrt werden könne, im Ausland sein Kapital arbeiten zu
lassen. Die Absichten des Franzosen sind aber zweierlei,
erstens hört es sich in der heutigen Misere gut an , wenn
Deutschland so kapitalkräftig sein soll , bekanntlich bleibt von
jeder Lüge etwas hängen ; zweitens unterstützt er seinen
Genfer Kollegen. Wo sollte auch der französische Block in
Gens das Material für seine Politik sonst hernehm-en?
„Wenn man dieser materiellen Rüstung, " so schließt der Be¬
richterstatter, „die moralische zur Seite stellt , so kommt man
zu der Schlußfolgerung , daß in Genf nur einem Staate die
Abrüstung aufgezwungen werden darf : Deutschland."

Wir haben bisher immer geglaubt, daß Frankreich die
Milliarden , darunter die Tribute , für Aufrüstung verplempert
habe , jetzt müssen wir uns also sagen lassen , daß Deutschland
um deswegen keine Tribute zahlen kann, weil es diese selbst
durch Geheimkanäle der eigenen Rüstung zusührt. Verkehrte
Welt.

Es ist in Liesen Tagen viel über Theorie und
Praxis in der Geschichte der Völker gewitzelt worden . In
Washington läutete man die Glocken , um der Abrüstungs¬
konferenz eine feierliche Einleitung zu geben, in Schanghai
brüllten die Kanonen eine Melodie dazu. Die Außenminister
von 64 Ländern treffen sich in Genf, während alle großen
Flotten der Welt ihre mächtigsten Einheiten an den Küsten
Chinas versammelt haben. Handelte es sich nicht um so
blutige Auseinandersetzungen, müßte man lachen , daß der
japanische Völkerbundsvertreter allen Ernstes vor dem Rat
behauptete, Japan befände sich gegen die An¬
griff e C h i n a s i n N o t w e h r . Jede der beiden Mächte
äußert , daß sie gar nicht daran denke , den Krieg
zu erklären, der längst mit allen Mitteln ausgebrochen
ist . Warum denkt keiner von beiden daran ? Weil sie durch
den Weltkrieg und den Versailler Vertrag gelernt haben.
Jeder nimmt an , daß dem, der den Krieg erklärt, di« Schuld
zugeschoben werden wird.

In Wahrheit ist der Boykott japanischer
Warenin China natürlich kein plausibler Grund , mit den
Waffen einzuschreiten, sonst müßte zwischen den vierund¬
sechzig Staaten in Gens ja auch längst Waffengewalt ein¬
getreten sein, denn jedes Land boykottiert heute die Waren
des andern . Chamberlain hat in seiner letzten großen
Unterhausrede den Zollkrieg offen erklärt. Für diejenigen
Staaten , die sich selbst durch Zölle gegen englische Waren
schützen , hat er sogar 100 Prozent Aufschlag angekündigt.
Wir meinen, Gold ist ebenfalls eine Ware, aber diese soll
gemäß der politischen Erpressung immer noch ohne irgend¬
welche Gegenleistung von Deutschland „exportiert" werden
können. Nun , wir haben keine derartige Ware mehr . Aber
wenn England konsequent wäre , würde es in seine neue
Zollaera diesen Faktor einbeziehen und danach handeln
müssen . Doch sind die Aussichten sür ein derartiges Vor¬
gehen Englands wie der andern Staaten augenblicklich gleich
null. Die Lansanner Konferenz ist in den Genfer See ge¬
fallen, und man hört den letzten dumpfen Hall der Weih¬

nachtsglockenwie aus einer versunkenenMärchenstadtheraus-
klingen.

Wir haben um die Jahreswende schon davon gesprochen,
daß Frankreich die Basis seiner Politik auf die Abrüstung
verlegen würde , jetzt ist die Prophezeiung eingetroffen, lieber
dem begrabenen Tribntshstem türmen sich die „Geschäft s-
häuser " der Abrüstungskonferenz, vor deren
Bilanz uns heute schon schlecht wird . Ein Ergebnis positiver
Art erwarten wir nicht. Di« Wahlen in jedem Lande wer¬
den neue Fronten schaffen , und Deutschlandsollte früh genug
daran denken , daß es selbst nicht mit einer neuen Auflage
der Marneschlacht aus seinen inneren Kämpfen hervortritt.
Wir haben doch Beweise, daß die nationale Ent¬
wicklung in Deutschland allein schon durch ihr
Vorhandensein Erfolge zeitigte. Wir brauchen
in den nächsten Monaten di« Politik , die uns wicht um die
Früchte des Erwachens bringt , sondern sie zu mehren ver¬
steht . Dabei dürfen aus keinen Fall die edelsten Werte unserer
Nation über Bord geworfen werden. vr . L . L.

Die französische AbrüfttmgsdetMchrist
Heuchelei und Zynismus

(FernspresHdienst unsererBerliner Schriftleitung)
vr . 8 . Berlin , 6 . Februar.

In deutschen Regierungskreisen bewahrt man den sen¬
sationellen Abrüstungsvorschlägen des französischen Kriegs¬
ministers Tardieu gegenüber noch kühle Reserve. Es ist
jedoch als selbstverständlich vorauszusehen, daß nach der
Prüfung dieses aus Heuchelei und Zynismus zusam¬
mengestellten Produktes des französischen Machtwillens dis
Ablehnung . erfolgt, die- nicht nur das deutsche Volk , son¬
dern auch Wohl die Mehrzahl der europäischen, nicht im
Fahrwasser Frankreichs segelnden Mächte erwartet . Nach
den uns aus Genf vorliegenden Meldungen ist auch die
englische Delegation über das Projekt und die Art seines
Vorbringens chokiert, zumal es sich ja um die alte , längst
verworfene französische „Abrüstungs " -these handelt , die
wiederholt von England abgelehnt wurde, da sie die Ab¬
rüstung vorwärts zu bringen durchaus ungeeignet ist . Auch
der Vertreter der italienischen Regierung in Genf, Herr
Grandi, hat in einer Besprechung vor der italienischen
Presse die Aktion Tardieus als Bluff bezeichnet.

Trotzdem darf man sich nicht darüber hinwegtäuschen,
daß der französische Vertreter mit brutaler Energie die
Initiative der Konferenz an sich gerissen hat , daß Deutsch¬
land damit gewissermaßen ins Hintertreffen geraten ist und
der französische „Abrüstungsvorschlag" zum mindesten für
die nächsten Wochen das Thema der Genfer Konferenz sein
wird.

Der Grundgedanke der französischenPolitik läuft darauf
hinaus , den militärischen und politischenstotns <zuo inEuropa
und der Welt zu erhalten , die französische Armee zum Gen¬
darmen Europas zu machen, und so die Ungerechtigkeiten
des Versailler Systems zu erhalten und zu verewigen. Die
vorgeschlageneIn ternationalisierung des Zivil¬
luftfahrtwesens bedeutet nichts weiter als den fran¬
zösischen Wunsch , die Entwicklung der deutschen Handelsluft¬
fahrt , die dank der hervorragenden Fortschritte der deutschen
Technik rüstig vorangeht , zu unterbinden . Die Schaffung
einer Völkerbundsarmee unter den gegebenenStärke¬
verhältnissen bedeutet, daß der militärische ststns gno sür
Deutschland erhalten bleiben soll, daß wir also auch weiter¬

hin nicht die Möglichkeit haben sollen, unsere Grenzen mit
Tanks , schwerer Artillerie , Kriegsflugzeugen oder U-Booten
zu verteidigen, und daß Frankreich als stärkste Militärmacht
der Welt tatsächlich Li« führende Rolle in dieser Völkerbunds¬
armee zugeteilt erhält . Der deutsche Standpunkt gerade zu
dieser viel erörterten Völkerbundsarmee ist wiederholt , wenn
auch nicht offiziell, dahin interpretiert worden : Völkerbunds-
armee — schön und gut, aber die Kontingentierung der natio¬
nalen Armeen muß nach der Bevölkerungsziffer
und nicht nach den Stärken der Friedensarmeen erfolgen. Es
ist übrigens bezeichnend , daß nach dem französischenProjekt
DeutschlandselbstdieVersügungüberseinebeiden
neuen deutschen Kreuzer verlieren würde , da
sie über 28-Zentimeter-Geschütze verfügen und so unter Kon¬
trolle des Völkerbundes kommen müßten.

Abschließend darf gesagt werden, daß im Gegensatz zu
dieser französischen Politik des Stillstandes und der Er¬
haltung des stsiiis gno, der Sicherung aller Verträge und so
euch des Versailler Vertrages die Politik der deutschen Re¬
gierung dynamischsein muß . In dieser Feststellung liegt der
ganze deutsch -französische Gegensatz . Nachdem Tardieu in
Genf die Initiative an sich gerissen hat , wird es für die deut¬
sche Delegation nicht leicht sein , diesen Standpunkt wirksam
zu vertreten.

Der Inhalt -es fesnZZUchen DmMM
Gens, 5 . Februar.

Der französische Kriegsminister Tardieu empfing Frei¬
tagabend in Begleitung der gesamten Abordnung die nach
Hunderten zählende internationale Presse, nm ihr die
Grundlinien der neuen französischen Abrüstungsvorschläge
darzulegen , die heute amtlich dem Präsidium der Ab¬
rüstungskonferenz überreicht worden sind . Tardieu er¬
klärte, daß die französische Regierung nach wie vor bereit
sei , den vom Abrüstungsausschuß ausgearbeiteten Ab¬
kommensentwurf zu unterzeichnen. Die von ihr jetzt ein¬
gereichten Vorschläge gingen jedoch über diesen Ent-
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Gruppenaufnahme der deutschen Delegation nach einer Konferenz
Von links nach rechts : General von Blomberg, Vizeadmiral von Freyberg . Graf Welczek, deutscher Botschafter
in Madrid (stellvertretender Leiter der Delegation) , Staatssekretär von Rheinbaben,

Staatssekretär von Möllendorst
General Schönheinz und
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Verftimmimg über die enMchen Zölle
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Die Skndesrbueg -LisSerr
Einzeichnungssrist bis zum 13. Febrnar

Berlin , S. Februar.
Berlin , 5 . Februar.

Die neue englische Zollschntzvorlage, die einen allgemeinen
Wertzoll von 10 Prozent vorsiehr, hat in Berliner politischen
Kreisen zwar keine Ueberraschung ausgelöst, denn ein der¬
artiges Vorgehen war mglischerseits wiederholt angekündigt
worden. Die englische Methode jedoch , sich über frühere, auch
deutscherseits gehegte Erwartungen im einzelnen völlig
hinwegzusetzen, hat in politischenKreisen lebhafte Ent¬
täuschung hervorgerusen. Es handelt sich besonders darum,
daß Sonderbestimmungen für Stahl und Eisen, woran
Deutschland, das auf diesen Gebieten exportmäßig sehr mit
dem englischen Markt verbunden ist , stark ' interessiert wäre,
nicht vorgesehen sind ; ferner hat es Verstimmung hervor¬
gerufen, daß die englischen Notmaßnahmen vom November
vergangenen Jahres , die gegen anormale Einfuhr als außer¬
ordentliche Handhaben in Kraft gesetzt wurden , jetzt nicht bei
Einführung des allgemeinen Wertzolles aufgehoben werden.
Wie erinnerlich, hat Deutschland seinerzeit gegen diese Not¬
maßnahmen einen Schriti unternommen und Verhandlungen
beantragt , auf die aber im weiteren Verfolg dieserAngelegen¬
heit Verzichtet wurde , weil man eine spätere Bereinigung im
Zusammenhang mit der grundsätzlichen Klärung der eng¬
lischen Zollpolitik erwarten zu können glaubte. Diese Ent¬
scheidung ist jetzt erfolgt, aber hinsichtlich der Sondermaß¬
nahmen ist im Zusammenhang mit der Zollvorlage nichts
weiter vorgesehen als eine Kommission, die
die Lage prüfen soll.

Wenn die englische Vorlage im Kabinett MacDonald
angenommen wird — und daran ist nicht zu zweifeln —,
so verstärkt England seinen Schutz gegen jegliche Einfuhr
bis zur v ö lli g e n Im p o rt - Ab d r o ss e lu n g . Die
Reichsregierung wird , nachdem das englische Kabinett die
Zollvorlage verabschiedet haben wird , zu prüfen haben,
welche Schutzmaßnahmen sie für den deutschen Export tref¬
fen kann.

Um Fehldeutungen vorzubeugen, sei klargestellt , daß
die Nachrichten über eine Drosselung der Kohleneinfuhr

Wurf weit hinaus und enthielten eine Reihe neuer
Anregungen.

Der Vorschlag der französischen Regierung besteht aus
einer Einleitung und fünf Teilen . In der Einleitung wird
gesagt, daß im Hinblick auf die gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen und moralischen Spannungen und die allgemeine
Beunruhigung der Geister eine besondere Organisation der
Welt dringend notwendig geworden sei.

Der erste Teil der Vorschläge behandelt die Zivilluft¬
fahrt und die Bombengeschwader. In diesem Kapitel wird
die Jnternationalisicrung der Zivilluftfahrt vorgeschlagen.
Den Unterzeichnerstaaten des kommenden Abrüstungsabkom¬
mens ist der Bau und die Verwendung van Flugzeugen
oberhalb noch festzusetzender Tonnagen verboten. Gleiche
Regeln gelten für Luftschiffe , die im international -festländi¬
schen Dienst verwendet werden . Dem Völkerbundsrat wird
ein Recht aus Beschlagnahme eingeräumt.

Ueber die großen Militärflugzeuge aller Staaten mit
weiten Aktionsradien wird dem Völkerbundsrat das völlige
Berfügungsrecht zugebilligt. Die Militärflugzeuge von einer
mittleren , noch festzusetzenden Tonnage bleiben zur Ver¬
fügung nur derjenigen Staaten , die sich verpflichten, sie dem
Völkerbund im Falle eines gemeinsamen Vorgehens zur
Verfügung zu stellen . Diejenigen Staaten , die Opfer eines
Flugangrisfs sind , können jedoch die Gesamtheii ihrer Luft¬
rüstungen verwenden und werden im Falle eines Angriffs
unverzüglich von ihren allgemeinen Verpflichtungen befreit.

Der zweite Teil bestimmt, daß die schwere Ar¬
tillerie der Großmächte, die Linienschiffemit Geschützen von
über 20,3 Zentimeter oder einer Tonnage von über 10 000
Tonnen und die Unterseeboote von einer noch zu bestimmen¬
den Tonnage nur im Besitze derjenigen Staaten sein dürfen,
die gegenüber dem Völkerbund die Verpflichtung auf Ar¬
tikel 16 übernehmen. Die Verwendungsart ist wie bei den
Flugzeugen.

Der dritte Teil sieht die Schaffung internationaler
Polizeikräfte zur Verhütung von Kriegen sowie die Schaf¬
fung einer besonderen Streitmacht vor, die einem angegriffe¬
nen Staat unverzüglich im Falle eines Krieges zu Hilfe kom¬
men mutz . Die internationale Polizeimacht steht ständig zur
Verfügung des Völkerbundes, hat freies Durchzugsrechtund
hat in Kriscnzeiten das Recht , das Gebiet zu durchbrechen , in
denen ein Konflikt auszubrechen droht.

Frankreich ist bereit , eine Brigade und mne Division,
leichte Kriegsschiffe sowie ein gemischtes Geschwader von
Jagd - und Bombenflugzeugen hierfür zur Verfügung zu
stellen . Das Kommando über die internationalen Polizei-
kräfte wird vom Völkerbund bestimmt. Die internationale
Streitmacht Wird entsprechendder Verwendung in den ein¬
zelnen Gebieten aufgestellt, je nachdem, ob es sich um einen
Konflikt innerhalb oder außerhalb des in Betracht kommen¬
den Staates handelt . Die französische Regierung ist bereit,
ihrerseits auch hierfür Streitkräfte zur Verfügung zu stellen.
Für einen Konflikt in Europa , soweit der Angreifer eine ge¬
meinsame Grenze mit Frankreich hat , stellt Frankreich
weitere Streitkräfte zur Verfügung , die vom Völ¬
kerbund zu bestimmen sind . Ferner sollen sich die Unter-
zeichn-erstaaten, die über Tanks oder ähnliche Kriegswaffen,
über schwere Feldartillerie verfügen, verpflichten, diese dem
Völkerbund für die internationalen Streitkräfte zur Ver¬
fügung zu stellen.

Der vierte Teil behandelt den Schutz der zivi¬
len Bevölkerung und sieht vor, daß der Abwurf und
die Beschießungmit Zündgasbomben , Gasbomben oder Gift¬
gasbomben verboten sind . Ferner ist vorgesehen, daß
eine bestimmte Zone im Falle eines Konfliktes geschaffen
wird , über die hinaus weder Bomben abgeworfen werden
können, noch Artilleriebeschießung gestattet ist. Jeder Bruch
dieser Bestimmungen löst zwangsläufig das Sanktionsver¬
fahren des Artikels 16 des Völkerbnndspaktes aus.

Der fünfte Teil behandelt die Organisation
des Friedens. Die Durchführung der in den genannten
Vorschlägen enthaltenen Maßnahmen schließt die Verpflich¬
tung zur Schiedsgerichtsbarkeit, die Bestimmungen der An-
grcisergarantte für beschleunigteEntschlüsse , die Anwendung
der dem Völkerbund zur Verfügung stehenden Machtmittel
und eine internationale Kontrolle , der Rüstungen aller
Staaten ein.

nach Deutschland zwar zutreffend, aber nicht als Gegen¬
maßnahme gegen England anzusehen sind . Der Reichs¬
kommissar für die Ein - und Ausfuhr hat die Kohleneinfuhr-
kontigente schon vor einigen Tagen vielmehr lediglich
deshalb um 30 bis 35 Prozent Verringert, weil zu dem im
gleichen Maße zurückgegangenen deutschen Jnlandskohlen-
verbrauch eine selbstverständliche Relation des Kohlen¬
imports herbeigesührt werden mußte . Hierbei war also
ausschließlichdie innerdeutsche Marktlage maßgebend.

Neville Charnberlain,
der Sohn des verstorbenenPolitikers Josef Chamberlain, des
unermüdlichenVorkämpfers des englischen Schutzzollgedankens,
konnte nun im englischen Unterhaus den restlosen Sieg der
Ideen seines Vaters verkünden. Ein zehnprozentiger Wertzollwird auf fast alle Waren gelegt , die nach England eingeführt

werden.

AMglüütee WnkchSag au? dm norwegischen
KriegsmiMter

Oslo , 5 . Februar.

Auf den norwegischen Kriegsminister Q u i s l i n g ist ein
Anschlag verübt worden , der glücklicherweise ohne ernstere
Folgen blieb . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde der Minister,
als er am Dienstag gegen Abend einen dunklen Raum im
Ministerium betrat , von zwei Männern überfallen . Einer der
Angreifer versuchte, dem Minister ein Messer in die Brust zu
stoßen, während der andere ihm Pfeffer in die Augen warf.
Dem Minister gelang es jedoch, die Angreifer abzuwehren,
die darauf die Flucht ergriffen . Ernstere Verletzungen hat
Quisling nicht davongetragen . Für die Ergreifung der Täter
hat die Kriminalpolizei eine Belohnung von 5000 Kronen aus¬
gesetzt. Man vermutet , das; es sich um einen politischen An¬
schlag handelt . Muttster Quisling war früher als Gehilfe
Nansens mehrere Jahre in Rußland tätig und soll damals
den Kommunisten nahegestanden haben . Als Quisling sich
später entschieden von den Kommunisten trennte , soll er . sich
deren Hatz zugezogen haben.

Der Reichsministerdes Innern hat durch Rundtelegramm
an die Landesregierungen diese darauf hingewiesen, daß
größere Städte die Bestätigung der Stimmberech-
tigung der Unterzeichner von Wahlvorfchlagslisten für die
Reichspräsidentenwahl nicht deshalb verweigern können , wett
sie bereits für mehr als 20 000 Eintragungen die Bestätigung
erteilt haben. Ob ein Wahlvorschlagmit der Mindestzahl von
Unterschriften oder mit mehr Unterschriften eingereicht wird,
ist den Unterzeichnernoder dem Vertrauensmann des Wahl-
vorsckilags überlassen . Grundsätzlich hat jeder Unterzeichner
dm Anspruch , daß seine Unterschrift bei der Einreichung be¬
rücksichtigt wird. Hiernach sind Gemeindebehördennicht in der
Lage , Ersuchen um Vornahme weiterer Bestätigungen ab¬
zulehnen.

Der Hindenburg - Ausschuß teilt mit : In den ersten drei
Tagen haben sich nach der vorläufige» Zählung insgesamt
515 000 Personen eingetragen.

Auch haben sich noch viele bekannte Persönlichkeiten, deren
Namen alsbald veröffentlichtwerden, zur Unterzeichnungdes
Aufrufs bereit erklärt.

Die E i n z e i ch n u n g s f r i st für die Hindenburg-Listen
ist bis zum 13. Februar verlängert worden.

Marburg , 5 . Februar.
102 Dozenten der Universität Marburg haben einen Auf¬

ruf veröffentlicht, in dem sie sich für die Wahl Hindenburgs
einsetzen.

Vas TWrmger Kabinett über FrNS
Verhallen

Weimar , 5 . Februar.
Das Thüringer Kabinett beschäftigte sich am Freitag

mit dem Versuch Fricks, Hitler durch Anstellung im Staats¬
dienst die thüringische Staatsangehörigkeit zu verleihen.
Ueber den Verlauf der Sitzung wird amtlich bekanntgegeben:

„Die Absicht , einem verdienten Frontsoldatm des deut¬
schen Kriegsheeres alle Rechte eines deutschen Staatsbürgers
zu geben, betrachtet man als durchaus verständlich. Das
Staatsministerium bedauert aber die versteckte und un¬
würdige Art, mit der seitens des damaligen thüringi¬
schen Innenministers die Beamtenanstellung Hitlers versucht
wurde . Zudem habe das Vorgehen Or. Fricks einem aus¬
drücklichen am 15 . April 1930 gelegentlichder Beantwortung
einer Kleinen Anfrage im Beisein Or. Fricks gefaßten Be¬
schluß widersprochen, wonach die Staatsregierung nicht die
Absicht habe, Adolf Hitler den Erwerb der thüringischen
Staatsangehörigkeit dadurch zu ermöglichen, daß sie ihn
pro forma als thüringischen Staatsbeamten anstelle. Die
Staatsregierung ist einstimmig der Auffassung, daß kein An¬
laß vorliegt , gegen die beiden beteiligten Beamten ein
Disziplinarverfahren einzuleiten.

Reichsminister Schlange - Schöningen bezeichnet« in einer
Rede aus der Landwirtschaftlichen Woche die Wiederherstellung
einer rentablen Landwirtschaft als die Zukunftsfragc der
Nation.

Wie erst jetzt bekannt wird , überflog am Mittwoch ein
polnisches Militärflugzeug die niederschlesische Kreisstadt
Lrachenberg.

Me NSDAP, „rcichswrvrfühm"
(So » Verdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Or. H . Berlin , 5 . Februar.
Das Reichswehrministerium hat durch eine Verfügung

vom 28 . Januar zwei alte Verordnungen ausge¬
hoben , durch die die Einstellnng von national¬
sozialistischen Arbeitern in den Betrieben der
Reichswehr und auch die Einstellung von Ange¬
hörigen der NSDAP , in den militärischen
Formationen selbst untersagt war . Das Reichswehr¬
ministerium hat damit die Auffassung abgelehnt, nach der
die NSDAP , zu den staatsfeindlichen Parteien zu zählen ist.
Bisher gehörten nach amtlicher Meinung hierzu sowohl die
Kommunisten als auch die Nationalsozialisten , und junge
Leute, von denen es bekannt war , daß sie sich früher aktiv in
der Hitlerbewegung betätigt hatten , durften bei ihren Ge¬
suchen um Ausnahme in die Reichswehr nicht berücksichtigt
Werden.

Abgesehen von den wiederholten Legalitätserklärungen
Hitlers und von den durch die jüngsten Verhandlungen mit
Groeuer geschaffenen besseren Beziehungen zwischen Reichs¬
wehr und NSDAP , ist vermutlich auch eine Ent¬
scheidung des Reichsgerichts der äußere Anlaß

für diese Neuregelung gewesen. Kürzlich hatte die Wil¬
helm s h a v e n e r Werft die Einstellung national¬
sozialistischer Arbeiter abgelehnt und das Reichsgericht hatte
auf eine entsprechende Klage entschieden, daß ein Recht zu
dieser Einstellungsverweigerung nicht bestehe.

Eine weitere nicht uninteressante Anordnung ist jetzt
ebenfalls vom Reichswehrministerium getroffen : Bisher
waren Angehörige der Reichswehr verpflichtet, bei öffent¬
lichen Veranstaltungen , auf denen die Nationalsozialistische
Parteisahne gezeigt wurde , diese Veranstaltung sofort
wieder zu verlassen, ebenso wie bei der roten kommunisti¬
schen Fahne . Diese alte Verfügung ist jetzt auch eingeschränkt
worden in dem Sinne , daß künftig nur noch die Kommu¬
nistenflagge als das Zeichen der einzigen staats¬
feindlichen Partei von Angehörigen der Reichswehr
zu meiden ist . Selbstverständlich bleibt der oberste Grund¬
satz „ Entpolitisierung der Reichswehr" nach wie
vor bestehen . Politik darf in der Reichswehr nicht eindringe»
und jeder, der den Zivilrock mit der Uniform vertauscht, ist
nach wie vor verpflichtet, alle ehemaligen parteipolitischen
Bindungen , gleich welcher Richtung, zu lösen.

EtahHelnr W Emdüeseeung SMers
Berlin, 5 . Februar.

Wie die Pressestelle des „Stahlhelm" mitteilt,
herrscht in der Bundessührung des „Stahlhelm " die einheit¬
liche Auffassung, daß Adolf Hitler, nachdem ex vier
Jahre im Felde als deutscher Soldat gesochten und für tap¬
feres Verhalten das „E . K. I" bekommen hat , damit ohne
weiteres die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen sollte . Büro¬
kratische Auseinandersetzungen seien vom Frontsoldaten-
Standpunkt aus nickt würdig.

Or. H . Berlin , 5 . Februar.
(Sonderdienst unserer Berliner SKrsitleilung)

In der Kandidatensrage für die Reichspräsidentschaft
sind am Freitag neue Momente nicht zu verzeichnen gewesen.
Allgemein besteht in unterrichteten politischen Kreisen der
verschiedensten Lager der Eindruck, daß vor der Rückkehr
Or. Brünings aus Gens, mit der für Mittwochnachmittag
gerechnet wird , die Entwicklung nicht wesentlich weiter¬
gehen wird.

Dagegen ist festzustcllen , daß die Bemühungen des
deutschnationalen Parteiführers Hugenberg um Festigung der
Harzburger Front nicht ohne gewisse Erfolge geblieben sind.
Als Stimmungsfaktor darf man die offizielle Stahlhelm-
Mitteilung werten , daß die Bnndesleitung des Stahlhelm
sich für die Einbürgerung Hitlers gerade in
diesem Zeitpunkt offen einsetze . Nach den unerquicklichen
Vorgängen , die seit Wochen und Monaten zwischen National¬

sozialisten und Stahlhelm spielten und eine starke Errtfrem-
dung ausgelöst hatten , mutz man in der erwähnten Mit¬
teilung Len Willen der Stahlhelm -Leitung erblicken , mit den
Nationalsozialisten wieder in ein freund-nachbarliches Ver¬
hältnis zu kommen.

Am Montag finden, wie bereits gemeldet, zwischen den
einzelnen Gruppen der Harzbnrger Front Verhandlungen
in der Prästdentschaftsfrage statt, nachdem am Sonnabend
zuvor die deutschnationale Fraktion sich mit der gleichen
Frage zu beschäftigen gedenkt . Während noch vor wenigen
Tagen angenommen wurde, daß die Nationalsozialisten in
diesen Besprechungen nicht vertreten sein würden , neigt man
nach der jüngsten Entwicklung wieder der Auffassung zu , daß
sie heute zur Teilnahme an den Harzburger Verhandlungen
bereit sein werden, woraus auch die Tatsachehindeuten könnte,
daß Hitler am Dienstag im Berliner Sportpalast vor den
SÄ .- und SS .-Leuten seine Auffassung von der politischen
Lage entwickeln will.

Den weiteren Kombinationen um die Kandidatensrage
im Augenblick näher nachzugehen, halten wir für müßig.
Insbesondere glauben wir , daß man einem Gespräch , das
vor kurzem zwischen dem Reichskanzler und dem Kron¬
prinzen in der Wohnung des Generalleutnants v . Schleicher
stattgefunden hat , keine übertriebene politische Bedeutung
beimesfen sollte, weil man sonst notwendigerweise zu Fehl¬
schlüssen gelangt. Von einer Präsidentschaftskaudidatur des
Kronprinzen jedenfalls — soviel darf man feststellen — istbei dieser Gelegenheit nicht die Rede gewesen.



KM Ultimatum an gnpan
Ein Dementi Washingtons

- Washington , 6 . Februar
(Drahtloser Eigenbericht)

Aus Gens war gemeldet worden , das Völkerbunds-
fekretariat hätte Nachricht erhalten , daß die Vereinigten
Staaten in Verbindung mit England -, Frankreich und Italien
die Japaner aufgesordert hätten , ihre Truppen bis zum
11 . Februar aus China zurückzuziehen . Von zuständiger
amerikanischer Stelle wird das Gerücht van einem Ulti¬
matum an Japan als vollkommen falsch bezeichnet
und als ein Versuch des Völkerbundes gekennzeichnet,
Amerika die Suppe auslöffeln zu lassen , nachdem der Völker¬
bund vergeblich versucht habe, Japan und China zur Ein¬
stellung der Kämpfe zu bewegen.

Verschärfte Lage in Hankau
Moskau (über Kowno) , 6 . Februar.

Nach einer sowjetamtlichen Meldung aus Hankau hat
sich die Lage in Hankau weiter verschärft. Das japanische
Konsulat hat eine Verstärkung durch japanische Truppen er¬
halten , die mit Maschinengewehren bewaffnet sind . Die
Japaner errichten Verteidigungsstellen und heben Schützen¬
gräben aus . Besonders befestigt werden die strategisch wich¬
tigsten Punkte . Sechs japanische Kriegsschiffe liegen im
Hafen von Hankau, vier weitere werden erwartet.

*
Die Wusungforts besetzt

Schanghai, 6. Februar.
Die am Freitag westlich der Wnsungsforts gelandeten

japanischen Truppen , die sich aus 4 Bataillonen japanischer
Infanterie in Stärke von 3000 Mann und 800 Seesoldaten
zusammensetzen, haben die Forts besetzt , ohne daß von
chinesischer Seite Widerstand geleistet wurde.

Weitere schwere Kämpfe in Schanghai
Londv « , 5 . Februar.

(Drahtloser Eigenbericht)
Wie aus Schanghai gemeldet wird , sind dort wettere

schwere Kämpfe im Gange . Nach der Landung von 1000
japanischen Marinesoldaten wurde der Nördbahnhös von
den Kriegsschiffen unter Feuer genommen. Darauf setzte ein
heftiger Kamps ein, wobei die Chinesen bisher ihr Stellun¬
gen halten konnten. Ein japanisches Flugzeug wurde von
zwei chinesischen Flugzeugen , die zum ersten Mal über
Schanghai erschienen, abgcschoffen.

Der englische Kreuzer „Kent" und sieben amerikanische
Zerstörer sind am Freitag in Schanghai eingetrofsen.

Es bestätigt sich , daß die Japaner in Chnrbin eingerückt
sind.

VLüm'
Rg Weicht nach MMsu

Genf, S . Februar.
Die Reihenfolge der am Montag beginnenden grundsätz¬

lichen Erklärungen der Großmächte über die Abrüstungssrage
ist jetzt endlich sestgelegtworden . Die französische Abordnung
hat erreicht, daß T a r d i e u seine Erklärung am Montag un¬
mittelbar nach dem englischen Außenminister abgeben wird.
Or. Brüning wird voraussichtlich am Dienstagvormittag
nach Tardieu den deutschen Standpunkt darlegen . Er wird
gezwungen sein, zu den Ausführungen Tardieus unmittelbar
Stellung zu nehmen. Man nimmt daher an , daß die Rede
des Kanzlers erst nach der Rede Tardieus sertiggestellt wer¬
den wird . In Konferenzkrersensieht man der Rede Brünings
mit größter Spannung entgegen, da diese Erklärung die Hal¬
tung der deutschen Regierung auf der Abrüstungskonferenz
grundsätzlich für die weiteren Verhandlungen sestlegen wird.

Keine mm IWSveeorHtmrm
Berlin , 5 . Februar.

Die Erklärungen des württembergischen Finanzministers
Dehlinger, wonach angeblich eine neue steuerpolitische
Notverordnung in absehbarer Zeit Zu erwarten sein soll,
haben in der OeffentlichkeitUnklarheit geschaffen . Im Reichs-
sinanzministerium Wird erklärt , es sei nicht recht ersichtlich,
um was es sich hierbei handeln soll . Wie uns vom Reichs-
sinanzministerium mitgeteilt Wird, ist im Punkte der land¬
wirtschaftlichen Einheitssteuer -einstweilen keine
Aenderung zu erwarten . Was bei dieser Steuer die Rege¬
lung anbelange , daß derjenige, der die Grundsteuer zahle, zu¬
gleich für die ersten 6000 RM des Einkommens von der Ein¬
kommensteuer befreit werde, so sei dieser Zustand schon seit
dem 1 . Juli 1931 vorhanden . Bei der jetzigen Debatte in
der O-effentlichkeft über die Einheitssteu -er liege offenbar eine
Verwechslung insofern vor, , als von seiten der Länder beim
Reiche kürzlich das Inkrafttreten der Rahmenbestrmmungen
für .die Grundsteuer und die Gewerbesteuer beantragt worden
ist . Das Reichsstuanzministerium ist verpflichtet, diesem An¬
träge stattzugeben, und zwar im üblichen Verordnungswege.
Eine Verordnung dieser Art ist also zu erwarten . Dagegen
ist es nicht richtig , im Sinn « Dehltngers von
einer „kommenden Notverordnung " zu
sprechen.

Sturmflut Sn der Sämiger VuKt
Danzig , 5 . Februar.

Freitagvormittag wütete im ganzen Danziger Küsten¬
gebiet eine Sturmflut. Sämtliche Vordünen sind von der
Brandung überspült . Zwischen Weichselmünde und Heu¬
bude wurde die sonst weit von der See abliegende Strand-
promenade von den Fluten in 80 Meter Länge
durchbrochen. Die Wellen drangen in die tiefer gelegenen
Ländereien . In den Ostseebädern Brösen und Glettkau
wurden die Seestege in etwa 8 Meter Länge von den Wellen
fortgerissen. In Zoppot ist seit 1913 der größte Schaden
am 400 Meter langen Seesteg, der bekanntlich die größte
Schiffsbrücke der ganzen Ostsee ist , zu verzeichnen. Alle Mo¬
torboot -Anlegestellen und große Teile des unteren Lauf¬
stegs sind fortgerissen worden . Der große Wellenbrecher am
Seesteg, der aus 40 Meter langen Pfählen besteht, wurde
schwer mitgenommen . Die Pfähle sind zum Teil fortgerissen.
Die Gaslaternen und Bänke wurden weggeschwemmt. Das
Dach eines Hauses wurde vom Sturm abgedeckt . Ans der
Halbinsel Hela sind weite Strecken überflutet . Bei Kußfeld
drang die See bis an das Eisenbahngleis . Der Bahnvcrkehr
Mischen Gdingen und Hela iß unterbrochen.

Letzte Radiomel-imgen
BorahläßtnichtsanDeutlichkeitzu wünschen

übrig
Washington, 6 . Februar.

Senator Borah brandmarkte in einer Unterredung
mit einem Presservertreter den französischen Vorschlag, eine
internationale Polizeitruppe zu schassen , als einen Ver¬
such , Europa in eine Zwangsjacke zu st ecken.
„Der Vorschlag" , so erklärte Borah , „ist das logische Er¬
zeugnis des Versailler Vertrages und der anderen Frie¬
densverträge . Verträge , die weder auf Ehre noch Gerech-
tigkett ausgebaut sind , können eben nur durch Gewalt
ausrechterhalten werden. Die Absicht der Franzosen ist es,
den Ltatns gno ohne Rücksicht aus Gerechtigkeitund auf die
Rechte eines Volkes aufrechtzuerhalten, das im Wachstum
und in der Entwicklung begriffen ist ." Borah vertritt die
Ausfassung, daß mrr wenige Regierungen den französischen
Vorschlag unterstützen werden.

In Washington sieht man die Erklärung Borahs als
den Todesstoß für den französischenVorschlag an.

Washington gegen den französischen
Vorschlag

Washington. 6. Februar.
Präsident Hoover wird , wie versichert wird , die

amerikanischeAbordnung in Genf anweisen, den französi¬
schen Vorschlag für Schaffung einer internationalen Polizei
glatt abzulehnen. Zuständige Stellen sehen den Vor¬
schlag als einen neuen Versuch Frankreichs an, die Abrüstung
zu umgehen. Washington sei durch dieses alte Manöver nicht
überrascht.

*
40 Stimmen Mehrheit für Laval

Paris , 6 . Februar.
Die französische Regierung erhielt in der vergangenen

Nacht in einer Kammersitzung über die Arbeitslosenfrage
eine Mehrheit von 40 Stimmen . Die von einem Mitglied
der Mehrheit eingebrachte Entschließung wurde gegen die¬
jenigen der Radikalsozialisten, der Sozialisten und Kom¬
munisten bei Stellung der Vertrauensfrage mit 307 gegen
267 Stimmen angenommen.

Schweres Autounglück bei Berlin
Am Donnerstag hat sich auf der Chaussee zwischen Ra¬

thenow und Berlin ein schweres Autounglück zugetragen. Ein
Polizeiauto , das zu einer Uebungsfayrt ausgesahrrn war und

mit Staatsanwälten und Amtsgerichtsräten sowie einem Poli¬
zeibeamten als Fahrlehrer besetzt war , geriet auf der Rück¬
fahrt zwischen Rathenow und Berlin auf den Sommerweg
und stürzte dabet um. Der Verkehrsdezeruentbei der Staats¬
anwaltschaft l Berlin , Staatsanwaltfchastsrat Or . Lettner,
ist dabei tödlich verunglückt. Die anderen Insassen,
Amtsgerichtsrat Or. Lronheim, ein Verkehrsrichter, Staats-
anwaltschaftsrat Or. Wolf, und Amisanwalt Brehm, der am
Steuer des Autos faß , wurden schwer verletzt und in die Ber¬
liner Universitätsklinikeingelieserr.

Ueber der Unsallstelle des Ü-Booies „N II" wurde am
Freitag ein TrauergotteSdienst abgehalten. Taucher haben
festgestellt , datz die Tür des Flugzeugschuppensund das Turm-
luk von „tt II" offen sind.

See WM Lee MMe srttschuMgt M
Als am 17 . Januar in Addis Abeba der amerika¬

nische Gesandte in Abessinien, Southard, mißhandelt
wurde , nachdem er mit seinem Auto eine eingeborene Frau
angefahren und leicht verletzt hatte , erörterte man mit eini¬
ger Spannung die Frage , ob und wie die USA . sich Genug¬
tuung für die Mißhandlung ihres Vertreters beim „ König
der Könige" — wie immer noch der altertümliche Titel des
Königs von Abessinien lautet — verschaffenwerde.

Man vereinbarte mit der abesstnischen Regierung eine
förmliche Sühnezeremonie, die an dem Platze stattfinden
mutzte, wo der amerikanische Gesandte verprügelt worden
war . Die Polizei der abesstnischen Hauptstadt mußte in der
Tracht, die man in Abessinien Gala -Uniform nennt , mit
ihrem Chef in Parade aufmarschieren. Vor der Front stand
das Häuflein der Sünder : 8 Eingeborene und 2 Polizisten
an Händen und Füßen gefesselt . Dann fuhr der amerikanische
Gesandte, das Sternenbanner am Kühler seines Autos , die
salutierende Front ab ; die Entschuldigungserklärung wurde
nebst den über die Schuldigen verhängten Urteilen von einem
Jahr Gefängnis und einer Geldstrafe verlesen. Der amerika¬
nische Gesandte hatte seine Sühne ; es ist nicht anzunehmen,
daß die USA . durch diesen Akt in Abessinien beliebter ge¬
worden ist.

Eine kleine Frage nur möchte man dieser Geschichte an¬
fügen : wenn eine solche Sühne für eine einem Vertreter
Amerikas in begreiflicher augenblicklicher Erregung von un¬
verantwortlichen Elementen zugefügte Mißhandlung erfor¬
derlich war — welche Sühne wird Amerika dann von den
Verantwortlichen, hochgestellten Persönlichkeiten fordern , in
deren Auftrag und unter deren Verantwortung einer ganzen
Anzahl ihrer Landsleute in Shanghai Schlimmeres geschehen
ist ? Oder war man m seinen Sühneforderungen Abessinien
gegenüber nur deshalb so unnachgiebig, weil das Land des
„König der Könige" ohnmächtig ist?

Dss Gpoe-progeamm im Reiche
Mit dem zweiten Monat des neuen Jahres ändert sich auch

das Sportprogramm . Die Fußballspiele rücken noch mehr in
den Vordergrund, da in allen Verbänden die Meisterschafts-
endkämpfe dem Höhepunkt entgegengehen . Das gleiche ist im
Handball der Fall . Der Wintersport steht im Zeichen „Olym¬
pia " . So wird uns dieser Monat, der außerdem noch Hallen¬
veranstaltungen der vielseitigsten Art bietet, zahlreiche Ereig¬
nisse Von Rang präsentieren.

Fußball im Reiche
Der Kampf um Punkte wird in allen Verbänden mit

Hochdruck fortgesetzt . Wichtige Entscheidungen bietet wieder
Snddeuischland. In der Gruppe Nordost sind dis
Spiele Karlsruher FV —1 . FE . Nürnberg und Spielvg. Fürth
gegen 1860 München besondere Schlager. Pforzheim dürfte
gegen Rastatt einen sicheren Sieg landen, ebenso Bayern Mün¬
chen gegen den VfB. Stuttgart . In der anderen Abteilung
sollte Eintracht Frankfurt gegen Wormatia Worms die Füh¬
rung behaupten. Das westdeutsche Futzballprogramm ist
wieder sehr umfangreich. Wichtige Entscheidungsspielewerden
ausgetragen . Das gleiche ist in Mitteldeutschland der Fall.
Außerdem hat sich der Chemnitzer BC . die Berliner Mann¬
schaft Norden-NW. zum Privatspiel verpflichtet . In Berlin
geht es diesmal ruhiger zu . — Auch Norddeutschlanderledigt
erst rückständige Verbandsspiele, die kaum noch besondere Be¬
deutung beanspruchen , nachdem die wichtigsten Entscheidungen
gefallen sind . Dagegen setzt Südostdeutschland die Endspiele
sort.

Die deutschen Hallentennis-Meisterschasten werden in Bre¬
men zu Ende geführt. Im Herren-Einzel sollten der Titel¬
verteidiger Landry, ferner Or. Dessart , Oestberg und Haensch
die Endkämpfe bestreiten . Im Damen-Einzcl hat Hilde Krah¬
winkel Frau Neppach , Frau Fick, Frl . Peitz und die Fran¬
zösin Barbier zu schlagen.

Den Reigen der Hallenfportfeste setzt Stettin fort. Hier
erscheint selbstverständlich Or. Peltzer am Start , der über KW
Meter bür allen Dingen Danz und Wichmann als Gegner hat.
Im Sprmterkampf wird wieder Körnig starten. Auch die
übrigen Wettbewerbe sind sehr gut besetzt.

Das Programm in Lake Placid
bietet am Sonnabend zunächst die Entscheidung des 10 000-
Meter-Eisschnellaufens, das sich Norwegen sichern sollte.
Außerdem muß Deutschland im Eishocksyspiel gegen Kanada
antreten und wird hoffentlich ehrenvoll abschnLiden , Am
Sonntag finden als olympische Entscheidungen lediglich die
Eishockeyspiele Kanada—Polen und Deutschland —Amerika
statt.

Letzte SpoAMeWmWsrr
Internationale Hallentennis-Meisterschaften

vr . Dessart geschlagen
Der 5. Tag, der Freitag , brachte wichtige Vorentscheidun¬

gen , kein Wunder, daß da die Halle bereits am Vormittag gut
besetzt war . Im Herren-Einzel wurden dis „ letzten Vier" er¬
mittelt. Der Titelverteidiger Landrv schaltete den Berliner
Heydenreich sicher mit 6 :3 , 6 :3 aus und empfängt nun in der
oberen Halste der Vorschlußrundeden Düne» Sperling , gegen
den Or. Dessart in drei Sätzen überraschend einging. Or. Des¬
sart zeigte nicht sein gewohntes Spiel und gab den ersten Satz
mit 8 : 6 ab , um dafür den zweiten mit dem gleichen Ergebnis
an sich zu bringen. Im entscheidenden dritten Satz zeigte der
Däne ein hervorragendes Aufschlagspiel , gegen das Or. Dessart
machtlos war . Nach harter Gegenwehr mutzte er sich 6 :8 ge¬
schlagen bekennen . In der unteren Hälfte kämpften sich Oest-
berg durch einen 6 :2, 6 :3-Sieg gegen Haensch und Legeay nach
hartumstrittenem Dreisatzfleg gegen Torkildfen durch.

-Herren-Einzel : Legeah —Torkildfen 6 :1, 5 :7, 8 :6 : Sper¬
ling—Or. Dessart 6 :3 , 3 :6, 8 : 6 ; Landry—Hepdenreich 6 :3, 6 :3;
Oestberg - Haensch 6 :2 , 6 :3.

'
Damsn-Einzel : Frl . Horn—Frl . Gallatz 7 :S, 6 :Z.
Herren-Doppel: Mackenthun -Lane- Lorkildsen- Menzel 6 :3,

6 : 1 ; Landry-Legeatz—Sperling -Plougmann 6 :4, 6 :2,

Gemischtes Doppel: Frl . K.rahwinkel-Or. Dessart —Ehepaar
Plongmann 6 : 1 , 6 :2 ; Frl . Vperling-Mackentbun —Fr . Werring-
Torkildsen 6 :2, 6 :2 ; Frl . Peitz -Haensch—Frl . Hcrhst -Eichner
6 :3, 8 :6.

Weitere Ergebnisse : Gemischtes Doppel: Fr . Fick-Oestberg
—Frl . Barbier -Legeay 5 :7 20 :18 6 :3 ; Frl . Hammer-Sperling
—Frl . Peitz -Haensch 6 :1 6:2 ; Fr . Sperling- Mackenthnn —FrL
Gallay-Landrtz

' 5 :7 2 :6. Damen-Doppel: Frl . Pertz -Frl . Krah¬
winkel —Fr . Goldschmidt -Frl . Carnatz 7 :5 7 :5.

Die Olympischen Winterspiele
Allgemeine Freude herrscht in Lake Placid ; am Donners«

tagabend setzte ein Schneetreibenein, das am Freitag früh eine
Schneedecke von 40 Zentimeter etwa geschaffen hatte Bob¬
fahrer und Skiläufer können nunmehr voll mit ihrem Training
beginnen. Am Freitagvormittag begann bei Herrlichstern
Winterwetter das Esshockehspiel Amerika —Polen , das mij
einem glatten 4:l -Sieg der Amerikaner endete.

Auch die Entscheidung des 1500-Meter-Lausens brachte
einen neuen amerikanischen Erfolg ; die europäischen Eisschnell¬
läufer können sich scheinbar nicht mit dem Massenstart abfin--
den . Tue sechs ersten Plätze belegten sämtlich Amerikanerund
Kanadier. 1. I . Shea -Mnerita 2 :57,5, 2 . A . Hurd-Kannda
3 Meter zurück , 3. W . Logan- Kanad-a , 4. F . Stack -Kanada, 5.
R. Murrap -Umerika , 6. H. Taylor-Amerika (gestürzt ).

Eine Hervorragende Trainingszeit erzielte der deutsche
Bobsahrer Kilian, der nach den beiden Stürzen der deutschen
Viererbobs nunmehr auch einen Viererbob steuert , in einer
Trainingsfahrt . Mit 2 :00,1 über 2350 Meter erreichte er die
schnellste bisher bei Lramingssahrt -en erzielte Zeit.

Carnera -Gühring-Kampsabend in Berlin
Nach einer k. o .-Riedcrlage des enttäuschenden Ham¬

burgers Störtebecker durch Hower-Köln und einem Punktsieg
des Berliners Hartkopp über Hampacher -Prag kam das mit
Spannung erwartete Treffen Gühring (93,6 Kg .)—Carnera
(122 Kg .) . Dieser ist schneller geworden und hat sine gefähr¬
liche Linke , der Gühring meist auswetcht. Carnera arbeitet
auch nicht immer ganz fair . Die 5. Runde brachte das wenig
befriedigende Ende. Carnera stürzte sofort nach dem Gong
aus scttrsr Ecke und schlägt . Gühring bis 2 zu Boden. Als
Gühring hochgehen will, sinkt er zusammen und stützt sich auf
den Boden. Der Ringrichter zählt aus und erklärt Carnera
zum Sieger durch Aufgabe. Eins sofort vorgelwmmene ärzt¬
liche Untersuchung ergibt, daß Gühring einen Bluterguß im
rechten Fuß davongetragen hat- Wie Gühring nachher erklärte,
hat ihr» Carnera zu Beginn her fünften Runde auf den Fuß
getreten. Das Publikum nahm das Ende dieses Kampfes mit
gemischten Gefühlen auf.

Hülsebus schlägt Bredow k.o.
Im gestrigen ersten und wohlgelungenen Boxabend des

Weser -Stadions schlug der aus USA . zurückgekehrte Edu
Hülsebus-Bremen (77) den Berliner Bredow i77,5) nach dem
Gong der zweiten Runde durch einen wunderbar genau placier¬
ten Rechten k.o.

Berliner Reitturnier
Prinz - Friedrich - Sigismund - ErinnerungSpreis (Jagd¬

springen, Kl . Sa ) . Für das Stechen qualifizierten sich mit
0 Fehlern : 1 . Waldrich Meerkönig (Holst ) 0 F ., 2 . Frau L . V.
Hasselbarch Bawdine (Bes, ) 0 F ., 3. Oblt. Lippert Hassan 0 F.
(57 liefen) . — Preis vom Hippodrom: (Eignungsprüsung für
Damen-Reitpferde, Kl . L ) : 1 . Or. E . Janichens Landow (Frl.
Ilse Jänichen ) , 2 . Frl . C. Lieberknecht Mona Lisa (Bes .) , 3.
Frau v . Becker Prenzlau - (Bes . ) , 4 . Oblt. Bandes Mohren-
blnme. — Rritpserde-Dreicrklasse (Eignungsprüfung für Reit¬
pferde ) : 1 . A . Heckmanns Kaisermanlel, Ignatz , Pendel ; und
Frau v . Beckers Parse , Prenzlau , Eilfrachr; 3. Hans Frhr.
von SeckendorffsRittersporn, Puderquaste, Sommerwonnc; 4.
Gestüt Stettenfels Flinker, Silo , Anmut.

iZM" Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma
Rudolph Karstadt A G., Wilhelmshaven, bei.



" M
"

lnkerntssnspottsn Mrenü
^s n̂uwrugs per Xuio uaä Scbnslltrscks !'
8stinttsnspc »ts

V/is bsksani prompis
6s6isavag , Osr7sll sntspssobsnäs S'nsiss
!< osts ns as s b Isg s b srs iiwllIigst

HIV» I» » « »» s « V « » NM s « «r «» »» s
ows SLSrLVL » WVG8M « » - Miß«'. Ä « . ^ 8 - ÄGGS

«iS « »» >»»
sm Zoaatsg , äsm

Lobiläkchisnsustps , ksustlsitsr Lobv/sias - I
rücstsn mlt Nchssn oaä Xsi-otisa , bw-
bssr- f?3t>m - Ssfrorsass . . . , >»8W Ij

tislmutb llobs ^cls

!»L» S« »rS »«,S W8Ä !«S»SZ »^ ^ N S. W»
7 , stsbmsr 1932

2oli !läk:öisa - Suppe , Ouags Snts mitl?c>ikob > vag Kompost, Swbssr - l?sbm-
Sstso :sass . .

— Islspbon 4329

Für ein gesundes Unternehmen ein stiller
oder tätiger Teilhaber mit einem Kapital von

gesucht. Angebote werden unter M G 438
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten
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Gemeinde Ofen
Am Freitag , dem 12. Februar,
nachm . 4 Uür sollen bei Johann
Schröders Haufe in Petersfehn II

40 —SV Eichen
am Querweg das. auf Zahlungs¬
frist verkauft werden

Der Gemeindevorsteher Schwartrng

auf Gut Aumühle
'

Im Aufträge des Herrn Rechtsanwalt,
Fanßen , hiers . , als Nachlatzpfleger , ver¬
kaufe ich am

Montag , dem 15 . Februar d . 3 . ,
vorm . 954 Uhr Punkts , ansgd .,

das gesamte landwirtschaftliche u . gewerbl.
Inventar des Gutes Aumühle , als:

H WM
8 beste Arbeitspferde , auch 1 - u . MSr.

53 8M MndM
'
.

1 Bullen.
»2 Milchkühe.
7 Rinder , 2—Zjähr .,

beste Herdbuchtiere mit Abst .-
und LeisMngsnachweis.

11 Rinder , 1—Mhr .,
12 Kälber . Xiähr ..

38 SlhMine:
" Deckeber , 15 Zuchtsauen , 9 Läufer,

13 Ferkel.

HEMM:
SSO junge Legehühner , 8 Puter , 30
. Enten und Tauben,

H 25 M . MmnMe
mit allem bienenwirtschastl . Zubehör,

y WANN Md AM '.
Mäh -, Säe - ui . Düngerstreumaschinen,
Elektromotoren versch. Größe , Vieh-
nnd Dezimalwaagen , Zentrifugen und
Buttermaschinen , Dreschsatz „ Reform " ,- Brutmaschinen , Pflüge , Walzen . Eg¬
gen . Flasch .züge , Sägerei -. Tischlerei -,
Schmiede - , mw Mühleneinrichtungenund Werkzeuge . 7 kompl . Ackerwagen
m . allem Zubeh ., 1 Landauer , 1 Halb-
verdeck, 1 Dogcart , Pferdegeschirre m.
Zubehör . Sattel , alle Garten - , Acksr-
rind Stallgeräte . Büroeinrichtungen,Wohnungs - , Kammer - u . Küchenein-
richtUNgen der Angestellten , Schränke,
Betten , Tische , Stuhle , Badewannen,
Badeofen , überhaupt alles , was sich
vorfindet,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist.
Mit dem Verkauf des Viehs wird pünkt¬

lich begonnen . Unbekannte Käufer müssen
ihre Zahlungsfähigkeit Nachweisen . Auio-
büsverbindung an den Morgenzügen beim
Bahnhof.

Alle Maschinen und Geräte sind bestens
erhalten u. durchgehend neu . Beim Rind¬
vieh handelt es sich um beste Herdbuch¬
tiere . — Kaufliebhaber ladet ein

LWenüiek , Ml . Auktionator.
Wildeshausen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 9 . d. M -, gelangen:

1 . nachm . 2 Uhr bei von Seggerns Gast¬haus in Eckfleth
3 korket,

2 . nachm . 2Z4 Uhr bei Gräbers Gasthausrn Bardenfleth
3 kuliekMiRl

'
lie,

3. nachm . 3 Uhr bei Diers Gasthaus inNordermoor

1 MriA,
4. nachm . 3 Uhr bei Ripksns Gasthaus in

Großenmeer
1 gälte § Zu , 8 KAkeMiLeme,

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Brale , den 6. Februar 1832.

Willens , Obergerichtsvollzieher.

n.
8 ankgS 8Lköli,

8ssren8tro6s 48 null Ls -uptbohnbok
Istsption dir, 4641

Vsrlrsisr
ciss k̂ orljäslltsclisn I,!o^ s.

» « MMMÜ»
bittet um Abnahme seiner Warenim letzte « Staude der Markthalle

und um Aufträge an die Geschäftsstelle
Meine Kirchenstraste 11.

Wertbeständige
sichere Geldanlage

Zu verkaufen Kanfpreisforderung für
eine Landstelle , welche durch Goldmark-
hhpothek absolut gesichert ist , in Höhe von
19 000 GM , ganz oder in beliebigen Teil¬
beträgen , gegen 10 5S Nachlaß.

Angebote unter M W 448 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.
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sämtlicher

Oesennur75Pf . An¬
gebote unt . M F 434
an die Geschst. d . Bl.
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Sonnabend , 6. Fe¬
bruar , 751 bis IM
U . : Notgemeinschaft
Gruppe I Nr . 1 bis
875 einschl , „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag , 7. Febr .,
SV- bis MX U .: „Im
weist. Röstl ." Kleine
Prs . 50 L, bis 3

M bis 101L Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Montag , 8 . Febr .,
754 bis IM Uhr : »
„Voruntersuchung ."

Dienstag , 9. Febr . ,
7Al bis gegen 11 U .:
X 23 „Hamlet ."

Mittwoch . 10. Fe¬
bruar . M bis IM
Uhr : 0 „Ein Mas¬
kenball ."

Donnerstag , d . 11.
Febr . , 7 )4 bis IM
Uhr : 8 21 „Charleys
Tante ."

Freitag , 12 . Febr . ,
7)^ bis 11 Uhr : 0
21 „Die Blume von
Hawaii ."

Sonnabend , d . 13.
Febr ., 7 ^4 bis 1014
U . : Notgemeinfchast
Gruppe II Nr . 876
b . 1750 einschl . „Die
Geschwister " u . „Der
zerbrochene Krug " .

Sonntag , 14. Fe¬
bruar , ZZ4 bis 6 U . :
„Votunters uchung ."

7X L . 11 ll .: „Die
Blume von Hawaii ."

Montag , 15. Febr .,754,bis IM U . : Not¬
gemeinschaft Gruppe
III Nt . 1751 V. 2625
einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ."

Mderl . Witwe
Änf . 40, groß u . fehl.,Mit eig . Wohng ., w.
sichwieder zu verh.
ErnstgeMt . Angebote
unter LR 423 an
die Gesch.stelle d. Bl.
Anonym und Ver¬
mittlung zwecklos.

Remer

StMtlieM

Sonntag , 7. Febr .,vorm . 11 Uhr : Gast¬
spiel ind . Hindus . —
Nachm . 3 Uhr : „Im
weißen Röstl ." —
Abds . 8 Uhr : „Zar
und Zimmermann ."

Montag , 8. Febr .,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Jngeborg ."

Dienstag , dem 9.
Febr . , abds . . 6 Uhr:
„Götterdämmerung ."

In d. , Centralhallen
Düsternstratze

Sonntag , 7. Febr . ,ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

y gut erh . Urmeesät-^ iel, ' 2 woll . Bahn¬
decken, 1 Posten wtz.
Halfter Perl , billigst
W . Bolle , Satllerei,
Nadorster Straße 96.

D
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Vertüdungs - Anzeigen

Ihre Verlobung geben bekannt
MrSSm MZM

LUVUSL VLVZLKr
Wemkeudors Kleibrok

Februar 1932

MllliUungs-AnzeiNn.
VsrmL/iIts

Orrrf Lrunotte , RsLkLsnu -Lft
Lstuuotte Feb . Boom

l ,' XXXt U7 :R OLOML11K6
6. I - edruLi - 1932

Statt jeder Ansage
Oldenburg , de» S. Februar 1932 I

Gestern morgen entschlief meine!
liebe Atutter , unsere gute Groß¬
mutter

geb . Orthmann
in ihrem 74. Lebensjahre

Gertrud Bruns
geb . Krelle

und Angehörige
Am Montag , dem 8. Februar , um

10 Uhr Andacht in der Kapelle des
j Evang . Krankenhauses , anschließend
Beerdigung auf dem neuen Friedhof.

Etwaige Kranzspenden erbitte zum
Hospital

Besuche dankend abgelehnt.

Elsfleth , den 4. Febr . 1932.
Heute ist unser lieber Vater , j

Schwiegervater und Großvater

ftolae Altersschwäche in seinem
, 79. Lebensjahre unerwartet sanft
^etngeschlasen.

In schmerzlicher Trauer:
Emil tom Dieck u. Frau

Emma geb. Mefenhöler,
Theo Siebe ! u. Frau

Martha geb . Mefenhöler,
und 3 Enkelkinder."

Die Beerdigung findet statt am !
Dienstag , dem 9. Februar , nachm , j3 Uhr , vom Drauerhause aus.

> Statt jeder besonderen Anzeige.
i Bremen , Vegesacker Str . 115/117,

und Vechta , den 5. Februar 1932.
Unsere liebe , treue Mutter und!

>Großmutter

geb . Kuhlmann.
ist heute nach längerer Krankheit?

! im 83. Lebensjahre in Frieden
heimgeg -angett.

Sophie Lvbben,
Pastor W . Lübven,
Jda Lübben geb , Ulbers.

und 6 Enkel.
Die Beerdigung findet Montag,!

den 8. Februar , nachm . 254 Uhr,?
aus dem Kirchhof in Hasbergen!

! bei Delmenhorst statt.

ZMklllgMW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Annemarie sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank
D . Wählers u . Familie.

Donnerschwee , den 6. Februar 19S2.
Für die uns erwiesene herzliche Teil -!

nahm « beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen unfern

innigsten Dank
Diedr . Wenke und Frau

nebst Angehörigen.

Munderloh , 6, Februar 1932
Astir die wohltuende Teilnahme bei unseremt) lieben Entschlaienen , sowie Herrn Pastor
Folkers Mr feine trostreichen Worte

- ankLN wir herzlich
Jodanu Ostcrtbun u. Angehörige
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l. Veilage
z« M. 3S der .^tachrichte« We Stadl m»d Land " vom SoimabenL. dem k. Fe-r«ar 1S3L

Ami Stadl und Land
* Oldenburg , 6. Februar 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Die zweite Karte zum halben Preis
Zu der am Sonntag , dem 7 . Februar , abends 7 .15 Uhr,

bc : Preisen I stattfindenden Wiederholung des neuen großen
Operettenschlagers „Die Blume von Hawaii" wer¬
den wiederum Doppelkartcn ausgegeben . Wer eine Karte
zum vollen Kasscnpreis kauft, erhält den zweiten Platz zum
halben Preis.

Heute, Sonnabend , den 6 . Februar , findet für Gruppei
der Noigemeinschast die vierte Veranstaltung statt. Zur
Darstellung gelangen Goethes Einakter „Die Ge-
s ch w ist e r " in der Inszenierung Karl Künklers und Kleists
Lustspiel „Der zerbrochene Krug" in der Inszenie¬
rung Hellmuth Götzes.

Der große Erfolg Von Benatzkys entzückender Aus«
stattungsoperette „Im iveißen Rößl" hält an . Immer
wieder sind die Vorstellungen ausverkauft . Die nächste
Wiederholung findet am Sonntag , dem 7. Februar , nach¬
mittags 3 .15 Uhr , bei kleinen Preisen von 50 Rpf . bis 3 RM
statt.

Die erste Wiederholung der Neuinszenierung von
Shakespeares „ .Hamlet" ist am Dienstag , dem 9 . Februar.

Unrechtinhaber , sowie die Mitglieder der Notgemein¬
schaft werden auf die Zahlung der Februarrate hingewiesen.

VMMWee GMen
hmLer öEM HasLentzW-MoeWstz

Morgen , Sonntag , den 7. Februar , ladet der Garten
zum erstenmal seine 4000 alten Freunde aus 1931 und solche,
die es 1932 werden Wollen , zwischen 11 und 12 .30 Uhr zum
Besuch ein. Die ersten Frühlingsblumen blühen und wollen
uns aus menschenschwülenStuben in parteilos reine Gottes-
lnst locken . Unter dem gelben Jasmin , der schon seit Novem¬
ber blüht , und dem Haselstrauch sehen jetzt aus braunem
Laube überall die lieben Schneeglöckchen hervor . Schlicht,
fast trist weiß sind sie ja in Farbe , aber in der Form kann
cs doch nichts Schöneres geben als diese hängenden Glöck¬
chen in ihrer Dreiteiligkeit. Ein Wunder an zarter Farbig¬
keit bietet ein neuer Krokus Jmperati , der „kaiserliche"
Krokus aus Süd -Italien , drei Blütenblätter in gestreiftem
Silber , drei Blätter in zartem Blau und mitten drin die
orangene Narbe . Freilich zeigt er seine Schönheit offen nur
in sonniger Mittagsstunde . Aber jeder Steingarteubesttzer
müßte sich diesen frühesten Frühaufsteher ( 20 . Januar)
hereinholen , um seine Steingartenfreuden schon gleich mit
dem ersten Monat beginnen zu lassen, dann blüht im
Alpinum der Bursersche Steinbrach in gelblichem Weiß über
blaugrünem Stachelpolster, süß duftend in Rot der Seidel¬
bast und mit zahllosen gelbltchweißen Blütchen, in dicken
Schöpfen dicht gedrängt , als wollten sie sich gegenseitig
Wärmen, die Weiße Pestwurz . Diese hier unbekannte Staude
möchte ich für den Hintergrund eines größeren Steingartens,
wo sie im Halbschatten sommerlichen Gesträuchs wachsen
könnte, sehr empfehlen. Schon Neujahr brachen die dicken
Kolben in weißen Kapuzen aus dem schwarzen Erdboden.
Bis April zieren die Blüten , dann treten die schöngeformten
schildförmigen Blätter (25 Zentimeter Durchmesser) au ihren
Platz . Noch muß der gelbe Winterling erwähnt werden, ein

.Zwerglein , das schon im Mai spurlos verschwindet und
deshalb gar zu leicht der Gartenhacke zum Opfer fallt . Zum
Schluß das Beste: Solch schöne Christrosen wird man selten
gesehen haben , so große Blüten in so reicher Fülle über fast
unversehrtem schwarzgrünen Laube. Sie wären auch einen
noch weiteren Gang wert als die zwei Kilometer vom Stadt-
innern bis zum Garten.

Noch sei erinnert an unsere Vogelkolonie, wo schon
wieder alles musiziert und jubiliert , und an unsere reich¬
haltige Ausstellung von Nistkasten - Systemen : man besichtige
und erprobe den aufsehenerregenden „Forstkasten" des Forst-
neisters Dörr.

VmMtMaMKwgerrherwtl
Der Vorstand des Oldenburger Beamtenbundes richtete

an das Ministerium eine erneute Eingabe um Senkung der
Schulgelder. Es wurde darauf hingewiesen, daß in den
Städten des Landes eine Senkung der Schulgelder geplant
sei , daher werde das Ministerium sich wohl nicht länger ab¬
lehnend Verhalten können. Es wurde eingehend vom Vor¬
sitzenden über seine Besprechungen mit der Landesregierung
wegen Zahlung der Gehälter der Gemeindebeamten und
Lehrer berichtet. Der Vorsitzende des Landeslehrervereins,
Direktor M einen, ergänzte den Bericht. Der Vorstand war
allgemein der Ansicht , daß die eingetretenen Zustände unhalt¬
bar seien, und die Staatsregierung Maßnahmen treffen müsse.
Der Oldenburger Bcarntenbund wird die Vorschläge der
Lehrerverbände an die Regierung und den Landtag in dieser
Angelegenheit takräftig unterstützen. Hinsichtlich der Neben¬
beschäftigung der Rnhcstandsbeamtcn wurde beschlossen , die
Gleichbehandlung der Ruhestandsbcamten des Landes mit
denen des Reiches zu beantragen . — An Unterstützungen
von Kollegen wurden 506 RM aus dem Buudesvermögen
zur Verfügung gestellt . — Das Landeskartell Oldenburg des
Deutschen Beamtenbundes , das auch die Reichsbeamten in
Oldenburg umfaßt , verhandelte in einer Vorstandssitzung
über die neuen Richtlinien zur Finanzierung der Landes¬
und Ortskartelle . Es soll eine weitere Beratung erst später
erfolgen. — In einen Ausschuß zwecks Senkung des Preis¬
niveaus wurden bestimmt OberpostsekretärBlohm, Olden¬
burg , Obersteuersekretär Hinrichs, daselbst , und Kon¬
rektor Bockhorst, daselbst. — Ein Vorschlaa des Olden¬
burger Beamtenbundes auf Zusammenlegung seiner Ver¬
treterversammlung mit der Hauptausschußsttzungdes Landes¬
kartells wurde nach längerer Beratung als in diesem Jahre
Praktisch nicht durchführbar zurückgezogen . Die Hauptans-
schußsitzung soll am 4 . Juni in Oldenburg stattfinden.

Zur Sengstlörrmg
SM Montag. Dienstag undMittwoch inSl-endurg

Hcngstkörung in Oldenburg! Was war das in früherenJahren ! Ein Zauberwort für den gesamten Geschäftsbetrieb.Die ganzen Straßen voll von Menschen vom Lande. Das war
noch mal Betrieb mitten im Winter. Und heute? Mancherscheut die Eisenbahnkosten , und doch zieht 's ihn hin nachOldenburg, wo die Elite der Zucht des ganzen Landes ver¬treten ist. Unsere Oldenburger Landwirte sind seit Jahr¬hunderten die geborenen Pserdezüchter und werden es auchbleiben, auch wenn die Zeiten , noch schlechter werden. Das
steckt so richtig im Blute des Oldenburger Bauern . Und wieweit haben wir es in der Zucht unseres edlen Oldenburgersgebracht ? Es ist ein Weltpferd geworden und in der ganzenWelt bekannt , genau so , wie unser alter Haudegen auf dem
Gebiete der oldenburgischcn Pferdezucht, OckonomieratEduardLübben es wollte.

Aber die Zeiten sind indessen andere geworden. DiePreise sind riesig gefallen , aber die Zucht ist nicht herunter-gegangen, sie ist noch immer mehr veredelt. Und die Bewährungin anderen Ländern ? Ganz vorzüglich.
Wir sehen z . B . ans einer beigegebenen Karte des dies¬jährigen Katalogs, daß 469 gekörte Deckhengste des oldenburgi-schen Schlages heute in Deutschlanddecken, darunter in Nieder¬

schlesien 129, Oberschlesien 65, Baden 42, Bayern 51, Thü¬ringen 24, Sachsen 65, Kassel 21, Provinz Sachsen 23 , Braun¬
schweig 10, Holstein , Hannover 47 usw.

Und wie steht es nun mit dem Schlagwort: Pferd oderMotor? Das ist eine blödsinnige Frage . Solange es richtigeBauern auf der Welt gibt, die am Boden angewurzelt sind,wird auch das bodenständigePferd zu seinem Recht kommenund niemals hier vom Motor verdrängt werden. Bis jetztWerden 3,5 Prozent des Ackerlandes vom Motor bearbeitet.
Für unsere Kleinbauern ist ein Arbeiten ohne Pferd un¬denkbar.

Daher ist es auch Zeit, daß wir unsere heimische Pferde¬
zucht nicht vernachlässigen . Die guten Pferde — natürlich nurmit diesen soll gezüchtet werden — behalten ihren Preis . Das
ist nach allen Anzeichen sonnenklar. Aber man muß in der
Zucht auch richtig Bescheid wissen , und dazu bieten die Veran¬
staltungen in Oldenburg die beste Gelegenheit. Also : ein gutesButterbrot , ein Stück Speck und Wurst in die Tasche gesteckt,und dann auf nach Oldenburg, um einmal wieder Freude am
Oldenburger Pferd zu haben, und das tut uns mal wieder
gut. Allein von Kopfhängen kann man auch nicht leben . Da¬

durch wird auch nicht das mindeste bester . Unsere Vorfahrenhaben auch schon solche Zeiten durchgemacht und sind doch der
Pferdezucht treu geblieben.

Zur Hengsttöruug sind nahezu die sämtlichendafür au¬
gemeldetenTiere eingetrosseu. Der Nest wird heute erwartet.
Auf dem Pferdemarktplatze ist man noch fleißig an der Arbeit
für die Musterbahn usw. beschäftigt. Bleibt das Wetter anden Körungstagen so günstig wie in den letzten Tagen , wirdder Besuch sicher ein überaus zahlreicher werden. Von aus¬wärts hat sich eine größere Anzahl Besucher angemeldet.Mehrere Gasthäuser und Hotels sind für die Körungstage be¬
reits voll besetzt . Hoffentlich finden sich auch die Käuferunseres guten Oldenburger Pferdes in genügender Weise ein.Aus dem für die Körung festgesetztenProgramm teilen
wir noch folgendes mit : Am ersten Tage ( Montag ) be¬
ginnt die Körung des Vormittags 9 Uhr. An diesem
Tage findet nur die sogenannte Vorkörung (erste Besichti¬
gung) der dreijährigen Hengste statt ; außerdem Werden an
diesem Tage die älteren Hengste vor den Stallungen tier¬
ärztlich untersucht. Die Zeiteinteilung für den ersten Taglautet : Von 9 bis 12 .30 Uhr Körung , dann Mittags¬
pause bis 2 Uhr , danach Fortsetzung der Körung bis vor¬
aussichtlich 4 .30 Uhr nachmittags . — Am zweitenTnge
(Dienstag ) : Beginn der Körung erst um 10 Uhr, also von
10 bis 12 .30 Uhr , und von 2 bis 4.30 Uhr, Vorführung und
Körung der älteren, bereits in den Vorjahren gekörten
Hengste . Ferner findet an diesem Tage des Nachmittags nach
beendeter Körung eine Vorführung der sämtlichen älteren
Hengste,nachderenBlutausbau,im großen Ring
statt. Näheres über diese erstmalige, für unsere Züchter hoch¬
interessante Vorführung ist im Körungskatalog in übersicht¬
licher Weise gesagt. — Am dritten Tag ( Mittwoch) : Be¬
ginn der Körung um 9 Uhr vormittags . Zweite Besichtigungder hierzu zugelassenenjüngeren Hengste und end¬
gültige Ankörnng derselben; ferner Verteilungder Haupt - und Augeldsprämien. Danach Vor¬
führung der prämiierten und der jüngeren erst¬
malig angekörten Hengste.

* Eine neue interessante Ausstellung eröffnet morgenfrüh laut Anzeige der Kunstverein im Augusteum unter dem
Titel „Bild und Schrift "

, die die engen Beziehungen
zwischen der Malkunst und der Handschrift anfzeigen soll.
Morgen früh hält Direktor Or. M ü l l e r - W u l ck o w eine
einführende Ansprache.* Die neuen Exprcstgutkarteu zum Durchschreiben, die
jetzt von der Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft eingesührtworden sind , stellen eine arbeitersparendc Neuerung dar.
Nach dem alten Verfahren mußte bekanntlichdie Expreßgut¬karte in drei Abschnitten nebeneinander ausgesertigt werden:der Stamm für den Versandbahnhof, ein Abschnitt für den
Bestimmungsbahnhof und ein Abschnitt für den Expreßgut-
Empfänger . Die bislang nebeneinander angeordneten Ab¬
schnitte sind bei der neuen Durchschreibe -Expreßgutkarte über¬
einander auf verschiedene Zettel verteilt , wobei die Rück¬
seiten der Zettel mit einer Farbschicht zwecks Kopierens ver¬
sehen sind . Jetzt kann also die Schreibarbeit auf den vor¬
geschriebenen Vordrucken in einem Arbeitsgang erfolgen,wodurch das Abfertigung s g eschäft erheblich
vereinfacht wird. Die neuen Expreßgutkarten, vondenen die Interessenten wegen der dadurch erzielten Zeit-und Arbeitsersparnis gern Gebrauch machen werden , sindbei den zuständigen Güterabfertigungen zu erhalten.* Insgesamt über 3000 Waggons Liebesgaben für dis
Winterhilfe der Verbände der freie« Wohlfahrtspflege . Nachden Mitteilungen der DeutschenLiga der freien Wohlfahrts¬pflege sind in den Monaten Oktober, November und Dezem¬ber 1931 von der Reichsbahn und den Privat - und Neben¬
bahnen zusammen über 5000 Waggons je zehn Tonnen zu¬gunsten der Winterhilfe frachtfrei befördert worden . Der
Hauptanteil dieser aus allen Gegenden Deutschlands beför¬derten Liebesgaben bildeten über 512000 Zentner Kartoffeln,316 000 Zentner Kohlen und Briketts , 103 500 Zentner
Mischsenduugen usw. Diese Spenden bedeuten nur die ausden Eisenbahnen in die Notstandsgebiete beförderten Liebes¬
gaben und nicht die Gesamtheit der Sachspenden, die den
Organisationen der Winterhilfe durch die Sammlungenaußerdem zugegangen sind . Nach den gemachtenErfahrungenhat die Frachtsreiheit der Eisenbahnen aus die Gebesreudig-keit außerordentlich ungünstig eingewirkt. Der Wert der
frachtfreien Beförderung der Gaben durch die Reichsbahnund die Privat - und Nebenbahnen wird für das letzteVierteljahr mit 373 245 RM angegeben.* Zwischen dem Ministerium und den verschiedene » An¬
gestelltenverbänden fanden gestern Verhandlungen über Aen-
derungen des Tarifvertrages für die staatlichen Angestelltenstatt.

- Die Lesehalle am Steinweg wird , um vielfachenWünschen nachzukommen, von Montag an bis 19 Uhr ge¬öffnet. Im Anschluß daran wird die Bücherausgabestatt von 15 bis 18 Uhr auf die Stunden von 16 bis 19 Uhr
(4 bis 7 Uhr ) verlegt.* Vom Hasen . Der Umschlag an : Stau ist in dieser Woche
Wiederum stärk zurückgegangen . Der Schiffsverkehr erstreckt
sich nur noch hauptsächlich auf Frachten von Bremen; Brakewar mit etwas Korn beteiligt; aber der sonst rege Seeschiffs-Verkehr von der Ostsee blieb ganz aus . Zn der ersten Wochedes Februar sahen wir nur den Zweimaster „ Kehrwieder" ,der 114 Tonnen Sojaschrot von Harburg brachte ; einen Teil
bekam eine hiesige Firma , der Rest wurde gleich in Waggons
umgeschlagen . Die Anfuhren in unserem hiesigen Produkt,Torf und Torsstreu, waren sehr minimal. Die Torfstreufabrikenam Küstenkanal sind jetzt dazu übergegangen, ihr Produkt
gleich mit großen Schuten den Seehäfen Bremen und Bremer¬
haven anzubringen, um es sofort in Ueberseedampfer zuverladen. Der Weserkahn „ Minden I " brachte 400 Tonnen
Dachziegeln von Heisterholz a. d . W ., die auf dem sicheren
FrerichsschenHolzplatz aufgestellt wurden. Der Bäcker-Einkaufer¬
hielt 50 Tonnen Mehl von Breme» . Die „Vorwärts " und
„Reinhard " löschten je 4t ! Tonnen Stückgüter, wie Mehl.
Zucker , Oel usw ., von Bremen. Bon Brake erhielt die Firma

Rabeling 50 Tonnen Gerste durch Motorschiff „Else "
; weiter

brachten die „Gertrud" und „Lene " je 40 Tonnen Gerste von
Brake für hiesige Firmen. Der Zweimaster „ Kehrwieder" er¬
hielt voll der Reichspost 60 Tonnen Eiscndraht als Fracht nachHamburg.* Stickstoff aus der Luft direkt in den
Boden? Wie wir hören und einstweilen noch mit der
nötigen Zurückhaltung Mitteilen, ist es dein Landwirt
B i s ch o s in G o d e » s h o lt nach langjähriger Forschungs¬arbeit gelungen, den Stickstoff der Luft direkt an
den Kulturboden zu binden und den Pflan¬
zen als Nahrungsmitteldien st barzu machen.
Näheres über diese für unsere Landwirtschaft überaus wich¬
tige Erforschung bringen wir in einer der nächsten Nummern.* 90 . Geburtstag . Heute kann die Witwe Gesine Kroog
ihren 90 . Geburtstag in voller geistiger und körperlicher
Rüstigkeit feiern, lieber 50 Jahre hat sie zusammen mit
ihrem vor mehreren Jahren verstorbenen Mann , dem
Schneidermeister Kroog, die Bekleidung für das Personaldes früheren Großherzoglichen Hofes angefertigt.- Auf der Fcbruarversammlung der Stcnographcn-
Berciniguug Stolze -Schrey konnte der Vorsitzende gelegent¬
lich des Berichts über die Kassenprüfung mit Stolz daraus
Hinweisen, daß bei der sparsamen Finanzwirtschaft der bei
der Gründung der Vereinigung vor 31 Jabren festgesetzte
Monatsbeilrag von 50 Pfennig bis heute nicht erhöht zuWerden brauchte. Nach der vorzüglich verlaufenen Kohlfahrtkommt jetzt die Arbeit wieder zu vollem Recht . Das Wett-
schreiben wird Mitte März stattfinden.

* Katholischer Gcselleuvercin. Die am letzten Vereins¬
abend abgehaltene Generalversammlung erfreute sich eines
fast vollzähligen Besuches seiner Mitglieder . Der vom
Präses erstattete Jahresbericht gab ein umfassendes Bild
von der Vereinsarbeit des letzten Jahres . Außer der Pflegeder Geselligkeit war der Verein bestrebt, seine Mitgliedertu wirtschaftlicher, kultureller und religiöser Hinsicht zu
schulen . Im Laufe des Jahres konnten 585 durchreisenden
Gesellen Unterkunft und Verpflegung gewährt werden, wo¬
durch dem Verein Kosten in Höhe von 740 RM entstanden.Um die Wanderfürsorge in der bisher üblichen Form weiter¬
führen zu können, ist die Unterstützung des Zentralvereins
und der Diözese notwendig. Im weiteren Verlaufe des
Abends wurde der alte Vorstand mit großer Stimmen¬
mehrheit wiedergewählt.

* Versammlung des Zcntralvcrbandes deutscher Kriegs¬
beschädigter und Kriegerhintcrbliebener. Die Ortsgruppe
Oldenburg hielt am Donnerstag im Vereinslokal ihre Monats¬
versammlung ab . Der erste Vorsitzende , Obersteuersckrctär
Niemetzer, verbreitete sich ausführlich über die durch die
vierte Notverordnung des Reichspräsidenten für die Kriegs¬
opfer geschaffene Lage . Er stellte mit Bedauern fest, daß auch
diese Notverordnung die Kriegsbeschädigten und Kriegcrhinier-
bliebenen aufs neue untragbar betaste . Der Abbau der Sozial-rcnten bedeute für wette Kreise der Kriegsopfer erneute Här¬
ten . Folgende Resolution wurde dann beschlossen:

„ Wir verkennen nicht die Notwendigkeitder Sanierung
der Sozialversicherungund ihrer Anfrechtcrhaltungan sich.Wir wenden uns aber mit entschiedenstem Nachdruck da¬
gegen , daß die Sanierung fast ausschließlich nur auf Kosten
der pflichtversicherten Kriegsbeschädigten nnd Kriegerhinter-
bliebenen erfolgt ist. Es verstößt gegen jedes soziale Emp¬
finden und kann nicht mit Artikel 119 der Reichsverfaffung
in Einklang gebracht werden, daß von den neuen Ruhens-
vorschriften in der Sozialversicherungbesonders hart die
Schwerbeschädigten und die kinderreichen Kriegsopfer-
familien betroffen werden. Da der Anspruch auf Sozial¬
rente durch teilweise jahrzehntelange Pflichtbeiträge wohl
erworben ist, ist eine Anrechnung der Kriegsrente, die im
Gegensatz zur Sozialrente für die schweren gesundheitlichen
und wirtschaftlichen Folgen der Dienstbeschädigung bzw.
für den Verlust des Ernährers gewährt wird, rechtlich als
nicht zulässig zn erachten . Es erscheint uns auch ethisch nicht



vertretbar , daß auf eigene Bcitragslcistung beruhende An¬
sprüche nachträglich gänzlich beseitigt oder gar bei Fort¬
dauer der Beitragspflicht von vornherein unterbunden wer¬
den , und zwar lediglich wegen des Umstandes , daß der von
diesen Bestimmungen betroffene Rentenempfänger die
Eigenschaft als Kriegsbeschädigter oder als Kriegerhinter¬
bliebene für sich geltend machen kann . Moralische , rechtliche
und soziale Erwägungen zwingen zu der unbedingten
Forderung der schnellsten Beseitigung dieser von den
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen einmütig als
schwerstes Unrecht empfundenen Bestimmungen ."

Die Berbandsleitung in Berlin hat sich in diesem Sinne pro¬
testierend an den Reichstag und an die höchsten Regierungs¬
stellen gewandt . Dann gab Herr Niemeyer bekannt , . daß
sich der Reichsverband der Kriegsopfer (nicht etwa Reichs-
Lund !) mit nnserm Zentralverband in eine Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschlossen haben ; diese Arbeitsgemeinschaft stellt
heute die größte Kriegsopfervereinigung Deutschlands dar.
Im gemütlichen , zweiten Teil der Versammlung hielt der
Kriegsbeschädigte Kayser einen Lichtbildervortrag über eine
Reise über München , durch Oesterreich -Ungarn , Südslawien
und Italien . Dieser Vortrag wurde mtt großem Beifall aus¬
genommen . Zum Schluß brachte der Vereinskomiker Oster¬
loh noch einige plattdeutsche Vorträge.

Kleine MMeilnimen
Die Wasserleitung ist laut Anzeige am Montag und Diens¬

tag, abends von 10 Uhr an , streckenweise gesperrt.
Der Turnverein Jahn erinnert im Anzeigenteil daran,

datz das Kostümfest heute um 8 Uhr in der Jahnhalle beginnt.
Der Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeitsr , Orts¬

gruppe Oldenburg , Sektion Bäcker und Konditoren, hält
laut Anzeige am Dienstag im „Fürsten Bismarck" eine äffen « ,
lt ch s V e r s a m m l u n g ab.

Der Reitklub „Leichttrab ", Hnntlofen, hat seine
Schnttzeljagd laut Anzeige auf Sonntag , den 14 . Februar , angesetzt.

Im Einkehrhaus „Zur Linde" laut Anzeige morgen
Sonntag Kaffcekonzert und Tanzkränzchen.

Im BLmmerstcder Courier findet laut Anzeige am Sonn¬
tag ei» Tanzkränzchen statt. Ein Tänzcrpaar tanzt den Rumba vor.

In bekannter Weise feiert das „Neue Haus" am Sonntag
seinen Z2. F a m i l i e n a b e n d.

Am Sonnabend und Sonntag gibt im „Haus Gartentor"
laut Anzeige die Jazz - und Tangokapelle „Remshagen " eine Tanzrevne.

Osternburg.
Mieterversammlung . Zu einer öffentlichen Mieterversamm¬

lung versammelten sich die Mieter des „ Alten Kamps " am
Mittwochabend bei Otto Reuße . Der Vorsitzende des dortigen
Mieterausschusses erösfnete die Mieterversammlung und verlas
ein Schreiben der Siedlungsgesellschast Oldenburg m . b . H-,
aus denk hervorging , daß die Mieten des „Alten Kamps " aus
dem Grunde so minimal gesenkt worden wären , weil die Sied-
lungSgesellschast nach der Vorschrift der 4 . Notverordnung nach
Möglichkeit eine Ausgleichung der Mieten an die Mieten der
anderen Siedlungshäuser anzustreben hätte . Eine wettere Sen¬
kung , wie sie von den Mietern verlangt wurde , könnte vorläufig
nicht vorgenommen werden , solange die Zinsen der Baudarlehen
nicht erheblich gesenkt wären . Herr Niemey er von der
Brookwegsiedlung , Herr Steinmetz von der Siedlung Krey¬
enbrück und Herr Otto von der Siedlung Thomasburg setzten
auseinander , daß der Kamps um Senkung der Mieten nicht zu
umgehen sei, da die wirtschaftliche Lage der Mieter es un¬
erbittlich erfordert.

Wehnen.
Von einem fremden jungen Mann belästigt wurde

gestern abend kurz vor 7 Uhr die zwölfjährige Tochter des
Landwirts C . aus Bloh . Das Mädchen rannte schnell in
das Wohnhaus des Pächters M . Der junge Mann folgte ihr
eine Wegstrecke, kehrte jedoch um , als das Mädchen zu
schreien ansing . Der Pächter M . begegnete einige Zeit darauf
einen etwa 25jährigen jungen Mann , der in rasendem
Tempo von Wehnen kommend nach Wechloy —Oldenburg
fuhr.

Neuenkruge, Gemeinde Wiefelstede.
90 Jahre alt wird morgen der Landwirt Johann Hinrich

Müller. Er ist körperlich noch sehr frisch und rege , macht
mit Leichtigkeit noch seine Fußwanderungen zum zehn Kilo¬
meter entfernten Oldenburg und erfreut sich noch einer recht
guten Gesundheit . Man sieht es ihm nicht an , daß schon
90 Jahre hinter ihm liegen.

E d e w e ch l.
Die Schuhmacher -Zwangsinnung Zwischenahn -Edewecht

hielt in Erwin Meyers Gasthos , Hierselbst , ihre Jahres¬
hauptversammlung ab , die gut besucht war . Ober¬
meister Siems - Zwischenahn leitete sie. Einen breiten Raum
nahmen Besprechungen Wer die Preissenkungsattion ein , die
eine völlige Einmütigkeit in der Innung herbeisührten . Die
Wahlen ergaben einstimmige Wiederwahl des bisherigen be¬
währten Vorstandes : 1 . Vors . W . Siems, Schriftführer Joh.
Helmers, Kassierer Gg . Neumann. Obermeister Götze
referierte über Steuersragen , Beratungen , Notverordnungen
usw . und gab ein Bild von der umfangreichen Tätigkeit des
Niedersächsischen Handwerkerbundes , dem die Innung auch
fernerhin angehören müsse , da nur entschlossenes Zusammen¬
stehen diese Notzeit überwinden läßt.

Südedewechtermoor.
Der Landwirtschaftliche Verein Südedewechtermoor hielt

in Bohlkens Gasthaus eine gut besuchte Versammlung ab . Der
Vorsitzende , Herr Hahn, begrüßte die Versammlung , insbe¬
sondere Or. Grebe von der Landwirtschaftlichen Schule Bad
Zwischenahn und den Redner Or. Christoph - Oldenburg.
Letzterer sprach über das Thema : „ Wie muß sich der Landwirt
auf die heutigen Verhältnisse umstellen " ? Der Redner ging
von der allgemeinen wirtschaftlich -schwierigen Lage der Land¬
wirtschaft aus , so daß es heute mehr denn je notwendig ist,
daß der einzelne Betrieb scharf durchdacht und durchgerechnet
werden müsse , um den Betrieb überhaupt schuldenfrei zu be¬
halten . Zum Schluß wurde noch der Film : „ Neuzeitliche
Weidewirtschaft " vorgesührt . der in anschaulicher Weise in
schönen Bildern aus Südbayern den Vortrag gut ergänzte.

Bad Zwische » ahn.Der Zwischenahner Heimawerem konnte in seinem Jahres¬
bericht , der auf der Jahreshauptversammlung aus dem Spieker
des Bauernhauses durch seinen Vorsitzenden , Or . d . c . HeinrichSand sie de erstattet wurde , wieder eine rege Tätigkeit sest-
stellen . Es sei nur folgendes erwähnt : Der Sportplatz
in Kay Hausen wurde hergerichtet , ein bedeutungsvolles
Werk , das den Wert der gegenüberliegenden Jugendherberge
„ Dwersack " noch erhöht . Dem Verein sind durch die Platzher-
richttrng erhebliche Unkosten entstanden , die aber durch freiwil¬
lige Spenden in den nächsten Jahren voll gedeckt sind . Eine
nicht minder bedeutungsvolle Angelegenheit stellt die Erwe r-
bung des Grundstücks in M eherhausen seitens
des Zwischenahner Heimatvereins dar , das zur Schaffung
einer Zuwegung zum See — unter Umständen eines
Tages die einzige Zuwegung an dieser Nordseite des Meeres —
dienen soll ; auch der Bau eines Anlegers ist dort vor¬
gesehen . Die Ausführung des Festspiels „ De Verschriewung"
ging zehnmal über die Bauernhausbühne , jedesmal mit gutem
Erfolg . Der neue Voranschlag wurde ausgestellt und geneh¬
migt . Da der Verein in diesem Jahre keine größeren Aus¬
gaben wie in den letzten Jahren haben wird , ist mit einem
Neberschutz zu rechnen . Im Hinblick auf die schwere Notzeitwurde eine Beitragsermäßigung von 5 aus 3 RM vorgenom¬men . Die Milgliederzahl des Heimatvereins ist unverändert
200. Durch die Beitragsermäßigung soll aber die bisher ge¬währte eine Freikarte für die Festspiele in Fortfall kommen.

Landwirtschaftliches
Lehebei Wiefelstede , 6. Februar.

Am Donnerstagnachmittag gegen 3 30 Uhr brach in dem
Wohnhaus der Witwe Tackenberg, Wilhelmshaven , das
seit 1929 an Ahlert Diers verpachtet ist, ein Brand aus,
dem in kurzer Zeit das Haus und die angebaute
Scheune zum Opfer sielen. Der Pächter , Landwirt
Ahlert Diers , hatte sich kurz vorher entfernt , um in der un¬
weit gelegenen Wirtschaft Eilers Einkäufe zu machen . Die
Frau und ein Junge waren im Hause . Frau Diers brachte,
als sie das Feuer entdeckte, den Jungen durch ein Fenster ins
Freie und begann , das Vieh loszumachen . Dabei wurde sie
von zwei Nachbarn , Karl Müller und Friedrich Gerken,
die auf das Feuer aufmerksam geworden waren , unterstützt.
Als der Ehemann und weitere Nachbarn zur Hilfe kamen,
gelang es , den gesamten Viehbestand , 33 Teile Rindvieh und
19 Schweine vor dem rasenden Element in Sicherheit zu

MetteeSEt der Vermischen Landeswettsrwarre
(NaSdruck verholen)

Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern wesentlich ver¬
ändert . Kalte Polarluft ist auf der Rückseite der abgezogenen
Depression südwärts vorgedrungen und hat dadurch die Achse
des Hochdruckgebietes über Nord auf eine nordöstlich -südwest¬
liche Richtung gebracht . So trat in ganz Mitteleuropa Aus¬
klaren ein , und die Temperaturen begannen zu sinken , z . B.
hatte Königsberg Freitagmorgen minus 8 Grad zu verzeichnen.
Auf allen deutschen Bergstationen — mit Ausnahme der im
Südwesten liegenden — fiel die Temperatur von Freitagvor¬
mittag bis Mittag um mehrere Grade . Die trockene Wetterlage
bei sinkenden Temperaturen scheint noch einige Tage bestehen
zu bleiben.

Aussichten für den 7. Februar : Schwachwindig , wolkig bis
heiter , Frühnebel , Nachtfrost , tags um 0 Grad.

Aussichten für den 8. Februar : Voraussichtlich Fortdauer
des freundlicheren Wettörs bei sinkenden Temperaturen.

*
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Vefttztmn abgebrannt
bringen . Auch das Eingut , soweit es sich im Wohnhaus ve.
fand , konnte größtenteils gerettet werden . Die in der vor
einigen Fahren aus Holz gebauten Scheune befindlichen Ge¬
räte , Vorräte , Maschinen und Wagen wurden dagegen ein
Raub der Flammen . Die Pslichtseuerwehr Müllberg war
mit einer Handdrnckspritze schnell zur Stelle , konnte jedoch, dg
auch die Wafserverhältnisse nicht günstig waren , wenig mehr
retten . Das Wohnhaus brannte bis auf die Umfassungs¬
mauern nieder , die Scheune brannte vollständig ab . Die durch
das Brandunglück obdachlos gewordene Familie wurde von
Nachbarn ausgenommen , das Vieh wurde gleichfalls auf die
Nachbarn im weiteren Umkreis verteilt . Durch diesen Brand
ist eines der ältesten Häuser der Gegend verschwunden . Es
wurde 1817 von Ritter De Coufser aus Gut Hahn erbaut.
Später gelangte es in den Besitz der Familie Lauw , von der
es in den Tackenbergschen Besitz kam.

Der Heimatverein weist besonders darauf hin , daß die Mit¬
glieder dem Heimatverein gegenüber keine anderen Verpflich¬
tungen oder Haftungen gegenüber als die Beitragszahlung
haben . Die von hohem Idealismus getragene vielseitige Ar¬
beit des Zwischenahner Heimatvereins , die neben der Erhal¬
tung altammerscher Art und Sitte in hervorragender Weise
der Pflege und Vertiefung unserer Liebe zu Heimat und
Scholle dient , hat erfreulicherweise bisher überall Verständ¬
nis und tatkräftige Unterstützung gesunden . Der Ort Zwischen-
ahn und überhaupt die gesamte Allgemeinheit haben in
hohem Matze die Früchte unserer Heimatvereinsarbeit genossen.
Der Zwischenahner Heimatverein erwartet deshalb von seinem
großen Freundeskreise , daß er ihm trotz all des Schweren der
Gegenwart auch weiterhin die Treue hält und ihm tatkräftige
Unterstützung wie bisher zuteil werden läßt.

Pastor Roth aus Ahlhorn , der bekannte Streiter im Kampf
Wider die Gottlosenbewegung , sprach hier Mittwochabend auf
Einladung des kirchlichen Frauenvereins Bad Zwischenahn vor
vollbesetztem Saal in Meyers Hotel ( Nationalsozialisten , Stahl¬
helm und Kriegerverein waren eingeladen und zahlreich er¬
schienen ) über das Thema „ Christentum und Volks¬
tum " . Redner ging eingangs kurz ans die scharfen Anfein¬
dungen ein , die von bestimmter völkischer Seite seit einiger Zeit
gegen die christliche Religion , die als Fremdreligion und nickst
deutschem Wesen entsprechend abgelehnt werde , betrieben wer¬
den . Es solle sich nicht darum handeln , einen Abwehrkamps zu
führen ; Christentum und Volkstum seien es vielmehr wert , zum
Angriff gegen alle Widersacher geführt zu werden . Die wich¬
tigste aller Fragen sei : Wie können wir ein Volk werden , in den:
wir alle uns als Glieder des natürlichen Leibes betätigen?
Redner behandelt diese Gedanken und setzt sich im besonderen
mit dem Begriff deutsches Wesen , deutscher Stolz , mit Ehre
und Selbstbehauptung und den vielfach mit ihren Anschauungen
darüber im Widerspruch stehenden Meinungen auseinander , nur
schließlich zu den Hauptangrissspunkten überzugehen , die die
christliche Religion den Völkischen biete : Sünde , Gnade und
Demut . Während sich Pastor Roth im ersten Teil seines Vor¬
trages mit den vermeintlichen Hindernissen beschäftigt , die in
der christlichen Religion auf dem Wege zur Volkswerdung
liegen , geht er im zweiten Teil aus die Botschaft der Kirche an
das Volk ein : Was wir als Wille Gottes erkennen , anwenden
aus jeden Volksgenossen und Zusammentragen als Bausteine für
eine bessere Zukunst unseres Volkes . Der letzte Teil des Vor¬
trages war dem wahren Kampfe des Christentums um dte
Volkswerdung gewidmet . Der Kamps im Volksleben um bas
wahre VolkStum höre niemals aus . Es solle aber nicht der
Kampf der Organisationen , Bünde und Gruppen sein , sondern
in erster Ltnie der Kamps jedes einzelnen mit sich selbst , getreu
dem Grundsatz „ Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst" .
Die Aufgabe der Kirche sei es , diesen Kampf der Selbstüber¬
windung zu nähren und wachzuhälten . Pastor Roth erntete
starken Beifall . Pastor Schipper sprach ihm herzlichen Dank
aus . Eine kurze Diskussion schloß sich an.

Die Arbeitsmarktlage weiterhin verschlechtert . Am Jahres¬
ende wies die Statistik im Amtsbezirk Westerstede 721 Unter¬
stützungsempfänger mit 1800 Zufchlagsempsängern aus . Der
Monat Januar brachte eine weitere Verschlechterung um etwa
22 Prozent , und zwar stieg die Ziffer der Unterstützungs¬
empfänger von 721 auf 915 mit 1985 Zufchlagsempsängern . Die
Ziffern haben sich in der zweiten Januarhälste in den Ge¬
meinden Westerstede , Edewecht und Zwtschenahn nur minimal
erhöht , etwa um 3 Prozent . Rur in der notleidenden Gemeinde
Apen betrug die Zunahme in den beiden letzten Januarwochen
noch wieder 10 Prozent . Aus den ganzen Januar gerechnet
ergibt sich in der Gemeinde Apen ein Prozentsatz von 25.

Varel.
Der Nationalsozialistische Lehrerbund , Bezirk Barel , hatte

Mittwoch zu einer zweiten Lehrerversammlung ein¬
geladen . Studienrat Mainzer, Wilhelmshaven , verstand
seine zahlreichen Zuhörer zu fesseln , durch außerordentlich an¬
regende Ausführungen zu dem Thema : „Was beißt Deutsch ? "
An Hand von größtenteils selbstgefertigten Lichtbildern stellte
er etwa folgendes als das Ergebnis moderner Forschungsarbeit
heraus : Sehr viel spricht für Hermann Wirths Gedanken , daß
der deutsche Mensch seinen Ausgang genommen hat von einem
Lande , das früher einmal von Norddeutschland über England
und Grönland bis Nordamerika reichte . Durch Landsenkung
wurden nach und nach große Gebiete überflutet und die Men¬
schen weiter nach Süden gedrängt . Wie die Funde zeigen , kann¬
ten diese Menschen schon vor 10000 Jahren Runen ; ein Dolch¬
griff aus jener Zeit , in Baggersaud der Weser gesunden , zeigt
lesbare Runen , die zu den späteren Schristzeicheu hinführen.Dte Schrift ist demnach nicht ein Geschenk orientalischer Völker,

sondern eine deutsche Kulturleistung ersten Ranges . Zunächst
waren diese Zeichen freilich nicht Lautzeichen , sondern Symbole,
besonders für die Gottheit , für den Kreislauf des Lebens . Die
Religion , eine Sonnenreligion , Symbol des aufsteigenden und
absteigenden Lebens , beruhte auf dem Gefühl der Ehrfurcht vor
der Gottheit , nicht wie bei den Orientalen auf Furcht . Als
Schiffahrt treibendes Volk brachten die Deutschen ihre Sym¬
bole fast über die ganze Erde , bis nach Kamerun , Polynesien
und den Osterinseln , aber auch durch das Mittelmeer bis In¬
dien und andererseits nach Nordamerika . Ueberall finden sich
die altdeutschen Runenzeichen , das Hakenkreuz , der Sonnen¬
kreis , die Gottheitzeichen , wenn ihre Bedeutung auch vergessen
ist. Auch das bekannte Christogramm erweist sich als ein alt¬
deutsches Kultzeichen . Die Gottesmutter und der Gottessohn
sind uraltes deutsches Gedankengut , und der Marienkult , der
katholischen Kirche ist im Ursprung deutsch . Seinen eigenen
Namen aber leitete das Volk aus der Verbindung zweier
Götternamen , Thy und Od , ab , das Wort Deutsch würde also
Göttersöhne bedeuten . Völlig undeutsch und auf südländische
Einflüsse zurückzuführen sind Wodan , der Teufel , die Nornen.
Zusammenfassend ergibt sich, daß die Kultur nicht vom Orient
als ein Geschenk südlicher Völker uns übermittelt worden isst
sondern , daß die höchste Kulturschöpfung ihren Ausgang nahmvom Nordwesten und getragen wurde von dem Volk der Deut¬
schen. Diese Tatsachen sind lange von interessierter Seite ver¬
dunkelt und werden es noch, aber die Erkenntnis bricht sich
Bahn , und in der vordersten Front dieses Ringens steht die
NSDAP , mit ihrem Führer Adolf Hitler . Die Aussprache , an
der sich die Anwesenden rege beteiligten , führte noch zur Klä¬
rung mancher Einzelfragen . Herr Mainzer bat die Lehrerschaft,
nach dem Vorbild der schleswig -holsteinischen Lehrer mitzu¬
helfen an der Erforschung und Sicherstellung des noch vor¬
handenen altdeutschen Kulturgutes . — Für die nächste Ver¬
sammlung am 2 . Marz ist Hauptlehrer Vehlen, Weserdeich,als Redner gewonnen.

Verkehrsausschuß Luftkurort Varel . Der 1 . Vorsitzende des
„ Verkchrsausschusses Luftkurort Varel "

, Rechtsanwalt Both,Varel , erstattete in der Hauptversammlung im „ Central -Hotel"einen ausführlichen Jahresbericht über die Arbeiten des Aus¬
schusses im Kurjahr , 1 . Oktober 1930 bis September 1930/31 . Die
Leitung des Ausschusses lag auch während des Jahres 1930/31in Händen des Rechtsanwalts Both als 1 . und Bankdireltor
Himmelskamp als 2 . Vorsitzenden . Außerdem gehören13 weitere Herren dem Ausschuß an . Nach dem Bericht waren
wirkliche Kurfremde , also nickst solche, die sich vorübergehendbei Verwandten oder Bekannten ausüielten , im Jahre 1931 250
zu verzeichnen (400 in : Vorjahre ) . Der Rückgang ist haupt¬
sächlich aus die wirtschaftliche Notlage und die im Juli ein¬
setzende Banksperre Zurückzusühren . im übrigen eine Erschei¬
nung , die aus Grund statistischer Nachweise in allen Bade - und
Luftkurorten festzustellen war . Das neueingenchtete Verkehrs-vüro hat sich vorzüglich bewährt und großen Anklang gefun¬den und soll nach Möglichkeit auch fernerhin bestehen bleiben.
Auch die Autobuslinie Varel - Nordseebad Dangast , die unter
Beihilfe des Fremdenverkehrsvereins Dangast , des Kuryans-
besitzers Gramberg , Dangast , und des VerkehrsausschussesVarel eingerichtet war . fand großen Anklang . Ob eine Finan¬
zierung dieser Linie , die 1930/31 6SO RM Zuschuß erforderte,
auch für 1982 möglich sein wird , steht noch nicht fest, da die
Mittel knapp sind . Die Errichtung von Moor - und Schlickbädern,insbesondere von Seefchlickbädern . wurde erhöhte Aufmerksam¬keit geschenkt und teilweise bereits Versuche getätigt . DieseArbeiten sollen energisch weiter gefördert werden . Vom Kur¬verein Luftkurort Varel , dem heute 285 Mitglieder angehörcn,wurden dem Verkehrsausschutz für Werbetätigkeit für Las neue
Kurjahr 2500 RM zur Verfügung gestellt . Rechtsanwalt Bothschloß seine ausführlichen interessanten Ausführungen mit der
festen Hoffnung , daß der Fremdenverkehr in der kommenden
Kursaison sich wieder mehr beleben möge zum Nutzen unseres
Luftkurortes Varel.

Esenshamm.
Evangelischer Gemeindetag . Am Sonntag war für unsere

Gemeinde vom Kirchenrat ein ev a n g e l i s che r G em e i n d e-
tag veranstaltet worden . Ms auswärtiger Redner halte der
Leiter der Norddeutschen Mission , Missionstnspektor Stoeve -
sandt, seine Mitwirkung zugesagt . Er hielt die Predigt im
gutbesuchteu Vormittagsgottesdienst und sprach hernach auchim KindergottcSdtenst . Am Nachmittage wurden zur großen
Freude der Kinder Lichtbilder vom Missionsgebiet in Afrika
vorgesührt . Im Rahmen eines Gemeindeabcnds hielt Missions-
inspektor Stoevesandt einen Vortrag über das Thema „ Das
Christentum im Kampfe der Religionen " und erzählte darauf
an Hand von vielen selbst ausgenommenen Lichtbildern von
Erfahrungen und Erlebnissen aus dem Missionsgebtet . Die
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"Ikugenv nmg durch geeignete Darbietungen zur Verschönerung
»nd Bereicherung des Abends bei . Die Veranstaltungen er¬
freuten sich von jung und alt eines recht guten Besuches . Die
Eindrücke des Tages werden gewiß bei den Teilnehmern in
lebendiger Erinnerung bleiben.

L4. Wilhelmshaven.
Der geflüchtete Einbrecher im Kartoffelsack . Der am Mitt¬

wochabend aus dem fahrenden Eisenbahnzug geflohene Ein¬
brecher Weihrauch konnte wieder ergriffen werden . Fast
zwei Lage hat man nach ihm gesucht , Weihrauch verstand es
aber , sich zu verbergen . Freitagvormittag erhielt nun die
Rüstringer Ordnungspolizei Mitteilung , daß Weih¬
rauch sich in der Gegend von Edierte ge aufbalte . Vier Be¬
amte , davon zwei in Zivil , gingen sofort auf die Suche , und
sie entdeckten schließlich um 12 .30 Uhr den Gesuchten in einer
Ackerbude. Weihrauch hatte sich hier in einen Kartoffel¬
sack versteckt. Er wurde gefesselt und abgeführt.

Gegen Sparmaßnahmen im Schulwesen . Das Amt
Jever hat bei mehreren Gemeinden des Jsverlandes , die
sich in starker finanzieller Notlage befinden , angeregt , be¬
stimmte nur schwach besuchte Schulen bzw . Schulklassen aus
Ersparnisgründen aufzuheben und die betreffenden Schul¬
kinder auf die benachbarten Schulen zu verteilen . Diese Vor¬
schläge finden jedoch in fast allen Gemeinden heftigen
Widerstand . Trotzdem die Finanzlage der Gemeinde Schor¬
tens seit langem trostlos ist und die Lehrergehälter
nur ratenweise unter den größten Schwierigkeiten
gezahlt werden können, wehrt sich die Gemeinde
gegen jede weitere Sparmaßnahmeim Schul¬
wesen, und die Schulbezirke Heidmühle , Schortens,
Oestringfelde und Jungfernbusch haben gegen die vorgeschla-
genen Maßnahmen scharfe Entschließungen gefaßt . Die Ge¬
meinde Sande hat sich entschieden gegen die Aufhebung der
Schule in Seedeich ausgesprochen . Ein Abbau der Schule
Knhphauserstel konnte von der Gemeinde Fedderwarden nicht
gutgeheißen werden . Nur die Schule in Wiarden wird jetzt
emgehen ; die Schulkinder sollen nach Horumersiel und Hohen¬
kirchen eingeschult werden.

Hohenkirchen.
Fastnacht naht . Der erste Vorbote ist gewöhnlich ein

Schmiedelehrling , der in der ersten Feierabendstunds aus einer
ausgedienten Autohupe seinen Berufs genossen das Signal
zum Sammeln gibt , damit das Fastnachtslausen am Montag,
dem 8. Februar , rechtzeitig durch zunftgemäße Beratungen in
die Wege geleitet wird . Man läßt der Phantasie dabei gerne
freien Spielraum und entwickelt alle möglichen Emsälle,
tauscht Erfahrungen aus und einigt sich über die Funktionen
am Festtage . Die alten Wahrzeichen werden renoviert , die
Kostüme gebaut und dann beginnen , um die Vorfreuden voll
und ganz auszukosten , die Proben . Es ist ein Festabend ini
Hermann Jantzenschen Gasthof vorgesehen.

Sandhatten.
Erhebliche Veränderungen organisatorischer Art sind kürz¬

lich in der Ortsgruppe Hatten der NSDAP , durchgesührt.
Nachdem vor einiger Zeit schon zwei Gruppen — Munderloh
und Hatterwüsting — abgegliedert waren und selbständige
Ortsgruppen gebildet hatten , wurde der dann noch verbleibende
Rumpf der Ortsgruppe bet dem gewaltigen Zustrom an Mit¬
gliedern auch noch zu groß . Jetzt ist die Ortsgruppe Hatten in
sieben Bezirke ausgetcilt , und zwar bildet die Ortschaft Hatten
vier , die Ortschaften Dingstede , Sandhatten und Schmede je
einen Bezirk . Jedem Bezirk steht ein Obmann vor . Es ist
jedoch damit zu rechnen , daß die Bezirke Sandbatten und
Dingstede in allernächster Zeit auch zu selbständigen Orts¬
gruppen ausgebaut werden . — Auch in der SA . ist eine Ver¬
änderung eingetreten . Der Sturm 3/91 , der den Bezirk der
Ortsgruppen Hatten , Huntlosen , Wardenburg und Streeker¬
moor umfaßte , ist jetzt aufgeteilt und bildet jetzt den Sturm
Z/S1 mit den Gruppen Hatten und Huntlosen , und den Sturm
4/91 mit den Gruppen Wardenburg und Streekermoor . Zum
Sturmführer des neuentstandenen Sturms 4/91 wurde der bis¬
herige Truppführer Olt manns ernannt.

I p r u m p.
Gefaßte Wildsischer . Es gelang , die auf diesem Gebiete

bereits büannten Gebrüder H -, früher Elsfleth , jetzt in
Delmenhorst , beim unberechtigten Treibnetzfischen in der
Hunte bei Jprump zu erwischen . Nachdem ein hiesiger
Fischer auf das Treiben der Leute aufmerksam geworden
war , benachrichtigte er den Vorstand des Oldeuburgischeu
Landessischereiverems , der seinerseits das Weitere ver-
anlaßte . Gendarmeriekommissar Martens , Osternburg , ge¬
lang es dann , die Leute auf frischer Tat zu ertappen . Das
Metz wurde beschlagnahmt . Die Leute waren eigens mit
einem Auto von Delmenhorst nach Jprump gefahren und

gaben an , die gefangenen Fische in Delmenhorst verkaufen
zu wollen . Die im Netz befindlichen Fische wurden dem
Wasser wieder übergeben.

Hasberge «.
An die Ltchtkommtssion der Gemeinde Hasbergen stellt die

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Ortsgruppe Has¬
bergen , folgenden Antrag und bittet , denselben baldmöglichst
bearbeiten zu wollen . Die Licht- und Kraststrompretse werden
mit Wirkung vom 1 . Januar 1932 um 20 Prozent ermäßigt.
Begründung : Wie wir hören , ist unser Antrag vom 15- Dezbr.
1931, betr . Ermäßigung der Lichtstrompreise für alle Wohl-
sahrts - bzw . Sozialunterstützungsempsänger , abgelehnt worden,
trotzdem eine praktische Durchführung sehr Wohl möglich war.
Die genannten Kreise der Bevölkerung werden diesen ablehnen¬
den Standpunkt nicht verstehen . Unser obiger Antrag bezweckt
eine allgemeine Preissenkung , wie ste ans Grund der Preis-
senkungsaktion der Reichsregierung vorgeschrteben ist und auch
allgemein durchgeführt wird . Da die Geschäftslage der Elektrt-
zttäts zentrale der Gemeinde als außerordentlich günstig be¬
zeichnet werden kann , halten wir eine Senkung um 20 Prozent
für durchführbar und zeitgemäß . Die Mindereinnahmen durch
Herabsetzung der Strompreise würden u . E . zum Tetl durch
einen vermehrten Stromverbrauch ausgeglichen werden . Im
Hinblick aus die erwerbslose Stromverbraucherschaft in Hand¬
werk , Landwirtschaft und allen anderen Kreisen der Gemeinde,
deren Kaufkraft aufs äußerste zufammengeschrumpst ist, sehen
wir der Annahme unseres Antrages als selbstverständlich ent¬
gegen.

Barstel.
In der letzten Gemeinderatssitzung beschäftigte man sichu, a . mit der Einführung von Pslich -tarbeit der Krisen - und

Wohlfahrtsempfänger . Da andere Gemeinden die Pflichtarbeit
eingesührt haben , soll sie jetzt auch hier eingesührt werden . Der
Gemeinderat war sich dahin einig , nur die Wohlfahrtsempfän¬
ger arbeiten zu lassen . Vor allem sollen zuerst die Gemeinde-
Wege instand gesetzt werden . Die Wohlfahrtsempfänger erhal¬ten den ortsüblichen Tagelohn . Zu leisten sind in der Woche16 Stunden.

Cloppenburg.
Ei « umfangreicher Schmuggel aufgedeckt. Den Zoll¬

fahndungsstellen in Cloppenburg und in Lingen ( Ems ) gelang
es in der Nacht zum vorigen Mittwoch , unter einwandfreier
Entlarvung der Täter ein gewerbsmäßiges Schmuggelunter-
nehmen aufzudecken , das mit Tabak und Kasfee wochenlang von
der Gegend um Nieuw Schoonebeek (Holland ) aus über Twist,
Hesepertwist ( Georgsdorf , Kr . Bentheim ) , Dalum , die Dalumer
Emsfähre , Geeste , Löningen nach Cloppenburg betrieben wor¬
den ist. Die Schmuggler vermieden absichtlich und vorsichtiger¬
weise zur Hereinschaffung der Waren die mit Zollstationen
ausgerüsteten größeren Ortschaften und hatten ihre Abnehmer
in der Grafschaft Bentheim , in linksemsischen Teilen der Kreise

Meppen und Lingen sowie im Amte Cloppenburg . Ans ihre
Spur führte zu Anfang dieser Woche in Löningen die
Feststellung , daß dort im Kraftwagen eines Meppener Auto¬
verleihers ein verdächtiger , jüngerer Mann eintras , nach kur-
em Aufenthalte nach Geeste Weitersuhr und sich von dort über
ie Emsfähre zu Fuß nach dem seit langer Zelt beobachteten

Orte Dalum begab . Auf Grund dieser Wahrnehmung konnte
in Dalum .eine aus sechs Männern bestehende Schmuggler¬
bande sestgenommen und nach Meppen abtransportiert werden.
Bei den Vernehmungen im dortigen Polizeigewahrsam hat
jener Autoverleiher in einem der Festgenommenen mit aller
Bestimmtheit seinen Meppen -Löninger Fahrgast wiedererkannr.
Die Bande ist überführt , viele Zentner Tabak und Kasfee zum
Schaden der deutschen Geschäftswelt hereingeschmuggelt zu
haben . Weitere Festnahmen stehen bevor.

Der frühere Gemeindevorsteher Anton Wesselmann in Mol¬
bergen konnte in ungewöhnlicher Frische und Rüstigkeit seinen98. Geburtstag feiern . Vom Reichspräsidenten war ein Bild
mit einem Glückwunschschreiben eingetroffen . Auch die olden-
burgischen Minister hatten dem Jubilar ihre Glückwünsche
übermittelt.

Cappeln.
Alte Zeiten kehren wieder . Im Gegensatz zur modernen

Postberkraftung hat die Postverwaltung Cloppenburg im Ver¬
kehr mit der Nachbargemeinde Cappeln wieder die alte Post¬
kutsche zu Ehren kommen lassen . So ergibt sich die eigenartige
Tatsache , daß Eisenbahn und Post friedlich und einträchtig
nebeneinander herfahren.

Vechta.
Das neue Gesangbuch für die Diözese Münster , zu dem

auch der Landesteil Oldenburg gehört , soll in diesem
Monat zur Herausgabe gelangen . Das neue Gesangbuch,
dessen Umfang um 80 Seiten vermehrt ist, soll in zwei Aus¬
gaben , mit und ohne Noten , hergestellt werden.

A u r i ch.118. Ostfrtesische Hengftkörung . Die für Oftfrresland größte
züchterische Veranstaltung des Jahres , die 118. Ostsriesische
Hengstlörung , begann hier am Freitagvormittag bei günstigemWetter . Vom Beginn an war die Bahn von einer schaulusti¬
gen Menge umlagert , ein Zeichen , baß das Interesse für das
Pferd immer noch sehr rege ist. Im Kampf mit den Zeit¬
schwierigkeiten ist die ostfriesische Zuckst immer noch Sieger ge¬blieben , wie es sich auch jetzt wieder zeigt . Die zuerst vorgesühr-
ten jungen Hengste legten Zeugnis ab von der zufriedenstellen¬
den Entwicklung der ostfriesischen Zucht . In Ostfriesland be¬
trägt der Bedarf an Beschälern gegenwärtig etwa 40—45 bei
einer Stutenzahl von 4000—4500, während es vor dem Kriege60 Beschäler und 5500—6000 Stuten waren . Ein weiteres
Zeichen der Zeit drückt sich darin aus , daß vor dem Kriege alle
Hotels überfüllt waren , wenn die Hengstkörung abgehalten
wurde , und daß man Privatquartiere in Anspruch nehmen
mußte , was jetzt nicht der Fall ist.

SetsariSMuWtzmrg in 3wischenahir
Der neue Strandpark mustergültig . — Zwei Erwerbs-

losenantriige . Der Ortsausschuß trat Frettagnachmittag zueiner Sitzung zusammen , der eine Besichtigung des neuen
Strandparkes voraufging . Der Stand der Arbeiten ist hier
bereits sehr fortgeschritten . Nach der Durchlichtung , der über¬
flüssige , zum Teil abgestorbene Bäume und unnützes Strauch¬
werk zum Opfer gefallen sind , ist ein vorteilhaftes Gesamtbild
entstanden , das vor allem von allen Seiten einen ungehinder¬ten Ausblick auf das Meer gestattet und geeignet ist, die Schön¬
heiten des Zwischenahner Meeres im besten Lichte erscheinen
zu lassen . Ortsvorsteher Deetjen erössnete dann im „ Haus
am Meer " die Sitzung . Die Zwischenahner Gemeinde hat vor
einigen Jahren vom Ort (Elektrizitätswerk ) eine Anleihe aus¬
genommen , die auf 20 000 RM abgetragen ist. Der Ortsaus¬
schuß beschloß einstimmig , diese Summe in ein langfristiges
Darlehn umznwandeln , und zwar für die Dauer von zwanzig
Jahren mit der Bestimmung , daß die Summe jährlich mit
6 Prozent zu verzinsen und mit 1000 RM abzutragen sei.
Der Ortsausschuß hatte im vergangenen Herbst die Einführung
eines Schweinemarktes (Ferkelmarkt ) beschlossen. Rückfragen
seitens der Behörde haben die Angelegenheit leider etwas
verzögern lassen . Nachdem diese Punkte erledigt und eine
Marktordnung , die der Behörde zur Genehmigung eingesandt
werden wird , ausgestellt wurden , wiederholte der Ortsausschuß
gestern den Beschluß auf Einführung der Märkte . Es soll alles
versucht werden , noch in diesem Jahr , und zwar von Februar
bis August versuchsweise 14 Märkte abzuhalten , die am 2 . und
4 . Mittwoch eines jeden Monats auf dem Zwischenahner
Marktplatz stattfmden werden . Bei der Festsetzung der Ter¬
mine ist Rücksicht auf die Gemeinde Edewecht genommenworden , wo die Märkte am 1 . und Z. Mittwoch im Monat
abgehalten werden . Der Ortsausschuß hatte sich sodann mit

Gesuchen der Erwerbslosen - Ausschusses der Ge¬
meinde zu befassen . Ein Gesuch bezog sich aus die Ent¬
lohnung der Notstandsarbeiter , die von dem Ort im Strand¬
park bei den Neuanlagen beschäftigt werden . Als Vergütung
wurde bisher der amtsseitig vorgeschlagene Satz von 10 Pf.
je Stunde bei achtstündiger Arbeitszeit bezahlt . Das Gesuch
forderte , diesen Satz aus 1,50 RM je Tag mit rückwirkender
Kraft vom Tage des Arbeitsbeginns an zu erhöhen . Nach einer
längeren Aussprache , in der sämtliche Ortsausschußmitglieder eine
wohlwollende Stellungnahme zu dem Anträge bekundeten , wurde
der Antrag in vollem Umsange angenommen . Der Beschluß löste
unter den anwesenden Vertretern des Ausschusses sichtliche Be¬
friedigung aus . Der Ortsausschuß faßte anschließend weiter
den Beschluß , das handwerksmäßige Arbeiten seitens des
Ortes nicht von Notstandsarbeitern ausgesührt werden
sollen , sondern daß hierfür ortsansässige , selbständige Unter¬
nehmer herangezogen werden sollen . Es wurde dabei aus¬
drücklich darauf verwiesen , daß sich diese Handwerker heute t«
bitterster Notlage befinden . Eine weitere dringliche Eingab«
der Erwerbslosen wünschte Ermäßigung der Stromgebühren.
Die Licht- und Finanzkommission hatte die Angelegenheit ein¬
gehend geprüft und durch den Ortsrechnungsführer eine Auf¬
stellung ausarbeiten lassen , in welchem Maße sich eine eventuelle
Aenderung des bestehenden Tarifs zugunsten der kleinen Ab¬
nehmer auswirken würde . Der Ortsausschuß konnte gestern
auf Grund dieser Unterlagen noch keine endgültige Stellung¬
nahme zu der Angelegenheit nehmen und verwies dieselbe
zwecks nochmaliger Durchberatung zurück an die Licht - und
Finanzkommifsion . Für den neuen Strandpark sollen zunächst
zehn Bänke angeschafst , und diese Arbeiten öffentlich aus¬
geschrieben werden.

stsuezuts , soliclsQuslltIssn, wsiirsnck 6s«

bssoncksks billig

^ ' he»

Ovt srk ., gsbraucbts

rsÄrrZÄkr
kör vomso , Usirsn
bock Kn cksr , oucii kost
nsuo ssbr prsisv/srt

ksü - iiumksrrak

Zu verk . gut erhalt.
MtMMM

und Kinderwagen.
T . Kayser,

Klein -Bornhorst.

Zu verkauf , hundert
Stachelbeer-.

Wann .-. Mel --.
MHMMOer

Eierpslaumenbäume
Grotzsrüchtg . Sorten
Nadorster Chaussee 5

Umdlirg
Am Bahndamm und
an der Bahnhofsall.
habe ich ca . 2 Hektar
Weiden und einige
Stücke Gras - u . M-
kerland , letzter , auch
geteilt , zu vermieten.

C . Nehls.

Preiswert zu ver¬
kaufen folgende

1 NSU . 200 Kbztm -,
fabrikneu , 200 Mark
unt . Preis : 1 DKW,
200 Kbztm . , prima
Läufer : 1 Zündapp,
250 Kbztm ., tadellos
erhalten : 1 Walter,
steuerst . , gut erhalt .,
1 Zündapp m . elektr.
Licht u . Horn , steu¬
erst . Auch in Tausch
gegen Lebensmittel.

Gustav Brünsten,
Autovermietung,

Edewecht,
Telephon 120.

ZW ccm
steuer -- und führ .fch .-
srei , fabrikneu , sehr
billig zu verk. Neue
Möbel wd . i . Tausch

genommen.
Osteinburg.

Eschstraße 11 rechts.
Verkaufe beste, Ende

M lkt MM
Bett , und Nähmasch.
billig zu verkaufen.

Nebenstraße 37.

Herrenfahrrad , 2mal
>> gef ., billig zu verk.
Lambertistr . 8 rechts.

billig ru imkMki
ein Damenrad , fast

neues Markenrad,
ein Herrenrad , gut

erhalten.
Sachsenstr . 11 unten.

«W - lrlMUlM
7000 Klm . gelaufen,
Neuwert ., 1300 RM.
Heinrich Munderloh,

Oldenburg i. O -,
Lange Straße 73.

Osternburg . Zu verk.
eine Ulke Me
Cloppenbg . Str . 57.

Zu verk. 5j . schwarze

WWld-ßlute
und

M fetter LMe
Gerh . Jausten,

Nordermoor.

MAlWMkvNk
6 Mk . Marienstr . 17.

UWZ - lMMÄ
für SO Bst und Heü-
bauer zu verkaufen.
Brate , Donnerschwee

Unterm Berg.

lim « SsriMlm
Isarrevae

der Jazz - u. Tangokapelle Remshagen
Uhr Polizeistunde

O - Stavel

M« 8 SST ' V» « IS
I « » Z

AmSontttag, d« n 7. Februar
Sr « S « sSS
Ueberraschungen — Saalvost
Es laden »reundlichst ein
Der Vorstand H . Millers

PMMU
zu verk. 12 PS . Prs.
150 Mk. Daselbst zu

kaufen gesucht
LMM . M L.

Ad . Trrre,
Petersfehn 2 b . Old.

mit 20 Platten
billig zu verkaufen.
Näheres in der Fi¬
liale Lange Str . 4o.

Februar kalbende
— AM —

I . Millers,
Bloherfelde.

Zu verkauf , schwere
5jährige

WMMN UM
fromm und zugsest.

Georg Oncken,
Großenmeer,

Telephon 50.

Mlerbiinü
und klein , wachsam.
Haushund zu verkf.

Ziegethosstratze 18.
Berk . 2 junge , beste,
nahe am Fest , stehd.

G . Gebken,
Neusüdende.

A Mb . ßMkW

bWW ArM Mß

KMÄINM
Edo Schröder,

Elsfleth - Lienen.

La. 1 ^2 ZN
Wes MWM

(Obmst . Feld ) zu vt.
D . G . Dierks,

Nadorst.

rs »»6s « 8»« sssr
^ us ^eku . Lmssncisn!
TmrkbnküLr verreilsn
vir7SV8l !iekka !«» Ü!I-
ksaorvslim (8implon)
m . ZKes .-Hsäsro , gar.
14k»r . Eoiä pi ., «es.
KrsMtl . v . t .50 Uk . p.
dlaolm . Litt IVuiiseL
m. Nii-.AonosrLmm in
kk. stamtsravier . «rat.

bMlksItsrksas
.1 . KtSAinsnii,

145
Verloster « esucdt!

Kleiderschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.
Vu verk. Plüschsofa,« Asch , Seff ., Stän¬
der ( Ntzb.) , Beleuch¬
tungskörper 75 Mk.,
Ausziehtisch 15 Mk.,
Gasherd mit Tisch 7
Mk. Kaiserstraßc 101

Verkaufe
bcke im kÄM

H. Srllje,
Wardenburg.

Zu verkauf , älteres
Arbeitsvferd
Donnerschwee.

Krahnbergstr aße 40.

Zu kaufen SAN
put erhaltener mo-« deruer Kinderwa¬
gen zu kauf , gesucht.
Angebote mit Preis
unter M R 443 an
die Gcscn.steüe d . Bl.

Kaufe WM
WachtgeWel

Verkaufe eine

junge gutgenWte
MAM

Fritz Otte , Südende.

Zu verkaufen

mehr. !M Pfund
Heftes Heu

D . Weyhe . Ipwege,
Teleph . Rastede 338.

Pin gut erhalten . 4-
« flammig . Gasherd
zu vk. Gaststratze 26.

Anmeldungen erbet.
Hochheidcrweg 30.

Fernruf 4672.

und Mäntel
zu kauf , gesucht. Eil¬
ang eb. unt . M T 445
an die GesSst . d . Bl.

lü kLÄ Wi§
getrag . Damen - und

Herrengarderoben.
Parnes,

Kurwickstratze 33,
Telephon 3133.

zur Größe von ea. 20 - 30 Lu . mit guien Ge¬
bäuden , wo Pächter od. Besitzer evt . wohnen
bleiben können . Angeb . mit nur festem Preis
unt . E U 446 att die Geschästsst . d . Bl.
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Ver « In! lies klülklirlie zein?
Ls ist sski ' ikifsresscint , wie ausmerlescim 6is

Olcienkorgsr l-lausffovsn vitssre ^slistsr sw-
cliersn . Wos mag clissss eclrts Iliöls - Kett
zvolil kosten ? ks ist sine Ztammqvolitöt , von
cjsr sclion viele ketten verkauft v/or6sn rin6
^ IIs Preise erkalirsn 5is bei uns - 5is müssen
nu ? aus 6is riclitige Dualität tippen . - kis
5onn absnc ! , 13 . pskruor, ist 6sr V/stt-
lsswerb nocii offen . Kommen kis also rsclit-

rsitig Tu unsere,'

^ 0 ^ 6 ^ 5 - 86^6^ - /^ 6556
5is werden ükerrosclrt sein , wie billig 6ie
stiöls ' Oai 'antie - ketten jetrt gevrorclsn sinä.

K Stt S N sS I N I g S N UMLONSt
sür sin kstt dsi kinkaut von m Inlett
v/ölirsn6 clsr krükjc >tirs - ketten - ^ ssss . —

bestellen 5is soso nt!

Oldenburg. Ich beabsichtige , meine
Grundstücke , als:
1 . das zu Oldenburg , Hauptstraße 6 , direkt

am Eversten Holz angenehm belegene,
lehr geräumige

Wohnhaus
nebst 17,32 Ar großem Garten,

2 . das zu Oldenburg . Waltstraße 25, bel.

Geschäftshaus
bestehend aus je einer komplett . Ober¬
in Unterwohnung , großer Kelleranlage
und den sehr geräumigen Betriebs¬
räumen mit breiter Einfahrt,

3. das an der Wienstraße direkt am Ever¬
sten Holz belegen « , ganz mit fester Ein¬
friedigung verletzen « und viele Beeren-
und Ziersträucher , Erdbeeren usw . ent¬
haltene Garten - Grundstück nebst klei¬
nem , gemütlichem Gartenhäuschen und
Geschirrschuppen , groß rund 1000 Qua¬
dratmeter vorzüglicher

Bauplatz
mit Blick in das Eversten Holz,

4 . eine reichlich Hektar große , zwischen
Tungeln und Wardenburg in idealer
Lage belegene Landsläche , sehr geeignet
zur Errichtung eines

Wochenendhauses
La überall hin herrlicher Ausblick vor¬
handen und die Lage denkbar gesund
und nahe an der Hunte belegen,

zu verlausen.
Die Verkaufsobjckte sind täglich von

10—12 Uhr (nicht Lonntagsi zu besichtigen.
In dem Hause WaLlstraße 25 ist seit

undenklichen Jahren eine Mineralwasser-
fabrik betrieben , jedoch kann daselbst auch
jeder andere Betrieb ausgenommen wer¬
den , namentlich sind auch größere Boden¬
räume sowie sehr große luftige Keller¬
räume vorhanden.

Leorg ZüWUtmg . amt! . Ank! ..
Hauptstraße 6.

UUUMllO MM Nul Müs8» «
Sonntag , 7. Februar
nachmittags 2.30 Uhr

Liga

Um die Punkte!

Mod . Stühle
billig abzugeben.

Kurwtckstr . 32. Hof.

Zu verkaufen eine

8MW Aule
fromm im Geschirr.

Detm . Büstng,
Dalsper.

Zu Kausen gejucht
Anke pWeln

unü Äsen
ru Keulen Zeluckt

H . C. Brand,
Stau 3S.

Zu kaufen gesuchtAeichstkMWtU
3—4 PS . 440 Vott.
Angb . mit Preis au

H . Matthiesen,
Tischlerei , Edewecht.

2 Land , bel . an der Straße in
Kahvauwn , sofort beziehbar , steht unter
günstigen Bedingungen zum Verkauf.
Bad Zwischenahn . W . Heuer . Aukk.

keMelle
von 3 bis 7 Hektar
in der Nähe Olden¬
burgs bei hoher An¬
zahlung zu kauf . ges.
Angeb . unk . L V 427
an die Geschst. d . Bl.

M - UMpiele
Sonntag , 7 . Februar 1SSS.

vormittags 11 .30 Uhr:
l inutnl . Goutleuvorstlilii uuM

IW« IMM - Il«k8M
lszü ml! Velm mß fsulilm -lisinkks

Programm:

vssliergekklttj
nvrsvdviitl«

Ein Tonfilm zum Lachen
lkksnselrvir sekvi » «lioli » »

Im Rahmen einer scherzhaften
Filmaufnahme macht der weise
Marabu seine Glossen über die
Menschen , die im Zoo die Tiere

betrachten.
Von Iblsssu » Nil ttnill « !»»

Die Kinderstube im Bogelparadies
Sümpfe und Schilfwülder des

Donaudeltas . Seltene Natur¬
urkunden von der Rohrdommel,
Beutelmeise beim Weben ihres
Restbeutels . Nacht - u . Rällenreiher,
die braunen Ibisse oder Sichler.

letzte I *« ljilr » i>«
Einblick in die Kinderstube.

Der Film zeigt , welche Schwierig¬
keiten zu überwinden waren , um

die Tiere auizimehmen.
Itäiikvr ln » UMvIi -vivI»

Austmhmen mit dem F-ernobjektiv.
Hühnerhabicht bei der Brutpflege.
Der Würgefalke mit Jungen . Ein
Würgesalke schlägt eine Wildente
und verteilt die Beute unter die
Jungen . Der Kaiseradler an seinem
Horst . Selten schöne Tonfilm -Zeit¬
lupen - Tieraumahmen , u . a . eine
noch nie im Bilde sestgehaltene
Film - Aufnahme des Würgefalken

auf eine Wildtaube im Fluge.
1» <1 . Kuk - pittlx ii

Wunderbare Tonstlm -Aumahmeu.
Große Bärentreibiagd . Ueberiall
des Bären auf eine Schafherde.

11I «il« „
3Viz »k«IlI «ll« 8 Hvokivn1 «1v8

Hochwälder der Karpathen . Auer¬
hahn - Balz und Auerhahn - Jagd.
Leben und Treiben in dem großen
Bogelparadies . Nefibilder vom
schwarzen Milan . Familienleben

des Fischreihers.
Hain

Sehr interessante Zeitlupen¬
aufnahmen.

Nach den Klängen der Musik werden
die Riesen der Wälder gefällt . Sie
sauien durch die Gleitbahnen von
Staubecken zu Staubecken und ver¬
ursachen hierdurch wunderbare
Wasserschauipiele , die in selten
klaren Zeitlupen - Aufnahmen fest¬

gehalten wurden.
Im Beiprogramm:

1V «e l ii . «lei - .lAvrttgke , «>nck
HVvIK - Lei

Tonfilm
Eintritt 80 Pf ., 1 . 1 . 30 u . 1 .50

Jugendliche halbe Preise

In einer Unterweserstadt steht eine sehr
günstig gekegene

Schlachterei
mit sofortigem Antritt unter günstigen
Bedingungen zum Verkauf.

Als Anzahlung genügt ein Betrag von
etwa 3000 RM . Reflektanten wollen ihre
Adresse u . M V 447 i . d . Gesch. d . Bl . abg.

Auzuleihen gesucht
15- 20 000 M
auf erste Hypothek.

Prompter Zinszahl.
Gcmeindeschätz .wert

35000 RM . Nur von
Selbstgebcr . Angebt,
mlter L T 425 an
die GesK .stelle d . Bl.

Welche alleinstehende
ältere Person od . äl¬
teres Ehepaar gibt

10 000 M
auf erste Hypothek?
Mündelsicher : ländl.
Besitz : Zfacher Wert
Vorhand . Als Rente
freie Wohnung und
ein großer Teil des
Lebensunterhalts a.
Landwirtschaft . Ge¬
schäft und Garten . —
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . BI.

Anzulh . gesucht von
Scibstg . 1 . Hypothek

8MMnrk
auf Landst ., 15 Hekt.,
4 Kiloin . von Oldbg.
Angb . nnt . M A 420
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleitzen gesucht
zum 15. Februar 32

auf 5 Monate

1000 —1500 M.
Sicherheit vorh . Ge¬
ber erhält für Her-
gaüe einen Schinken.
Angcb . unt . K T 405
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
von Sclbstgeber

5- 7W6 Mark
auf erste Hypothek.
Mündelsicher . Zins¬
zahl . pünktlich vier¬
teljährlich . Angebote
unter I K 378 an
die Gesch.stellc d . Bl.

Entlaufen ein

ÜMNNNsM MNd
Trägt Marke Rr.

296 Jade,
Frau Bunjes,

Jaderlangstraße.

I WIMMe I
2 trolkene Räume
zum Unt .st . von Mö¬
beln gesucht . Ang . m.
Preis unter V 243
Fit . Lange Str . 45.

Suche zum 1 . April
3- 4-3 .- .

mit Küche Nh . Zen¬
trum . Evtl . Tausch¬
wohnung vorh . An¬
gebote unt . M D 432
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . April

MlllNW
mit etwas Land für
2 ältere Leute . An¬
gebote nnt . M H 436
cin die Geschst. d . Bl.

Arr öermheri

KM
zum Kairf von Möbeln,
Klavieren , Motoren.

Maschinen . Viel , usw . ,
sowie zur Entschuldung

NM - zinslos , langfristig , unkündbar - 'H«
durch leistungsfähige Zweüsparkasse , kurze

Wartezeit , streng reell.
Spar - u . Tilgungsbetrag monatl . 12,50

für 1000 I-Ä Darlehn.
Auskunft erteilt kostenlos

UMch MM , LiäMurg i . 8 °,
jetzt Zicgclhosstratze 591 . — Fernspr . 3974.

von 100 bis 3000 RM . werden schnellst,
gegen kleine Ein - und Rückzahlungen
gegeben . Auskunft durch die Landes-
direktiou Oldenburg i . O ., Goteustr . 2l,
Ferne . 2464 ^
S v r e chst u n d e u Dienstags -, Donners¬
tags - und Freitagsvormittags . —
Sonnabends den gnnzen Tag

PKMZll
zu kaufen gesucht.Gebr . Kruse,

Eversten,
Hausbaterweg,
Telephon 4297.

W ßerheN geMchi
Suche sofort

500- 1000 RM
auf gute Hypothek.

Gfl . Angebote unter
N B 450 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Auzuleihen gesucht
auf gute Haushypty.

k—5M MM
von Selbstgcbcr . An¬
gebote unt . M K 438
an die Geschst. ' d . Bl.

S/l . hell . hzb . Zimm." ges. Angb . m . Prs.
erb . unter Al I 437
an die Geschst. d . Bl.
«2es. 2 oder 1 leeres

Zimm . mit Küche
von jg . Frau m . lOj.
Tochter geg . Hilfe i.
Laden , Kontor oder
Haushalt . Angb . un¬
ter M O 442 an die
Geschäftsstelle d . Bl,

Ungeniertes
W . M . Zimmer
mögt , mit Zentralh .,
sofort gesucht. Prs .-
angeb . unter W 298
an Büttners Anm-
Exped . , Handelshof.

Assessor sucht sofort
zwei freundlich
Mi . Zimmer

Angebote mit Preis
unter N A 449 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zum 1 . April 5rmg.
Werämlmuim

( Küche. Batk ., Zentr .,
bezugsfret ) zu verm.
Angb . unt . M L 439
an die Geschst. d . Bl.
Vu verg . sr . Zimmer« an ord . Pers . ( pss.
f. Krieg .w .) g . Ueb,-
nahe von Hausarbt.
b . allsth . ält . Mann.
Angb . unt . M B 430
an die Geschst. d . Bl.

pinfach möbl . heizb.« Ziimner zu venu.
Gcorgstraße 15 oben.

W

Zu Perm . z . 1 . 3 . oder 1 . 4 . eine Wohnung
best, aus : 3 Zimmern . 1 Zimmer in der
Alans . , gr . Veranda , Küche , Bad , Trocken¬
boden , Boden - n . Kellerraum , m . Zentral¬
heizung , Mictpr . pro Monat 69 RM : fer¬
ner zum 1 . 3 . oder 1 . 4 . eine Wohnung,
best, aus : 3 Zimmern , Küche , Bad , Trock .-
boden , Boden - u . Kellerraum m . Zentral¬
heizung , Mietpr . pro Blonat 59,80 RM.

Garage u . Lagerraum stehen für beide
Wohnungen aus Wunsch zur Verfügung.

Näheres Koppelstraße 5 , Telephon 325S.

preundl . Mbl . Zim-
» mer zu vermieten.
Nadorster Straße 61.

1 od. 2 mäumU
Kontorrkume

ruhg . Lage , Teleph .-
anscbluß , separ . Ein¬
gang , zum 1 . April
zu vermiet . Tanne,

Staugraben 8.

Junges MMen
sZ 2 Iskrel

Ostfriesin , st Stellg.
im Hausll , Geschäft
oder zur Führung e.
Hausb . Beste Zeug¬
nisse Vorhand . Gesl.
Angeb . unt . F W an
den „Anz . f. Harlg .-

land " , Wittmilnd.

ßut mäOl. Zimmer
mit Zentralh . auf so¬
fort oder später zu
vermiet . Damm 261.

sMengelnA
18W . Mkdihen

sucht Stellung . Sehr
gute Zeugnisse vorh.

Gcsine Borchcrs,
Rhaudermoor ( West¬
rhauderfehn , Ostfr .) .

IZj . verkäükmo
gut durchgebildet , s.
Stellg . zum 1 . März
in Fleischerei o . De-
likatess .geschäft . Gute
Zeugnisse vorh . An¬
gelst. unt . M Al 440
an die Geschst. d . Bl.

kür meine
ISiäkrige IMker
Stellung bei Famil-
anschlutz und etwas

Gehalt.
I . Eiters , Uhrmach .,

Bockhorn i . Old.

ÜUNSL5 Müüüien
s28 Inkre ein

sucht Stell , zur setb-
ständ . Führung ein.
Haushalts , am lbst.
privat . Gute Zeugn.
vorh . Ausf . Angcbt.
mit Gebaltsangabcn
erb . unter N C 451
an die Geschst. d . Bi.

Fräulein gesetzt. Al¬
ters , in allen häus¬
lichen Arbt . bewan¬
dert , sucht Stell , als

ÄauslMerln
in frauenlos . Haush.
schlicht um schl. zum
1c>. Febr . o. 1. März.
Angb . nnt . L W 428
an die Geschst. d . Bl.

Junger Kaufmann
( Gemischtw .) , 27 I.
alt , verh . , sucht auf

sofort oder später
Stellung als

verksukleiter
nckr bWMknltkr

evtl . Vertreter . Nach¬
zufragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

offene Steffen
Männliche

der drei Lextilfenster und Putz zugkräf¬
tig dekorieren kann , für zweimal im
Monat gesucht. — Angebote mit Schrift¬
proben und Referenzen an Margoniner,
das neue Spezialhans , Wilhelmshaven

Suche für meinen Sohn , Obersekunda-
reife (guter Rechner und Maschmenschrer-
bcr ) zn Ostern

Lehrstelle
bei einem Auktionator.

Angebote unter B . R . 873 Ala -Haasen-
stein L Vogler , Bremen.

Erste Bielefelder Wäiche - Ausfteuer -Firma
sucht für den dortig . Bezirk einen tüchtigen

L- Besuche d . Privatkund-
schalt geg . höchsteProvlsion.

(Stammkundschaft Vorhand .), Zuschriften mit
Lichtbild und Ang . d . blSh. Tätigkeit unt . 62
an Anz .-Berm . I D . Küster Nacht , Bielefeld

— lMIms —
für Bäckerei u . Kon¬
ditorei zu Ostern ges,

Joh . Bührmann,
Bäckermeister,
Brate i. Old .,

Neustadtstratze 31.

5lM ru vkkern
krekirling

für Grob - und Fein¬
bäckers! .

Will ». Ritze , Bäcker¬
meister , Weserdeich

bei Berne.

8esW M losort
zmerMig . Knecht
von 17 bis 18 Jahr . ,
der gut mellen kann.

Adolf Ahting,
Schmalenfleth

(Brake i . O . Land ) .

LÄ. rum 1 . IMr
jünWror kinockt

H. Silljc,
Wardenburg.

Gesucht zum 1 . März
für meine Landw .-

schaft einfacher,
rMrUkiger
junger Munn

nicht tiber 20 I ., der
alle Arbeit , mit vcrr.

G . Glüsing,
Hannöver k . Verne.

°uä Essekstts

!e. Lismer «rC ».
V»»»drüok , llösorslr. 11»
leuvsts Nrsislistsv «veräs

V» 8 »obriktl . SISNSU-
I SVSt1»g . « »N« S 8

MM

Lin Lchneiüer-
lekrllng

mögt , vonr Lande , z.
1 . Asiat gesucht . Kost
und Logis i . Haufe.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

VerlM
für Land Olden¬
burg » nd Ost-
friesland f. erste
Zigarettenfabrik
Herren , die bei
Zigarrengeichäi-
len u , Grossisten
gut eingelübrt
sind, wollen Of¬
ferten senden » nt,
A 6788 a , Schel¬
lers Ann .-Exped.

Bremen

Weibliche
MM 15 . FM.

oder 1 . März
krmMeitstzMr
junges

nicht unter 18 3.
Joh . Büsselmann,

Wirtschaft und
Handlung,

Südmoslesfchn,
Tel , Oldenbg . 4512.

kiuuMtmn
für kleine Landwirt¬
schaft gesucht , Ange¬
bote erbeten an die
Filiale in Eversten.

Gesucht zum 1 . März
einfaches

WM WMMI
für besser . Haushalt
in Dclmenh . , schlickst
um schlicht. Angebt,
erb . unter M C 431
an die Geschst. d . Bl.

WuchtMl . Mai
junges Mädchen

bei GehM und Fa¬
milienanschluß.

Strudthofs , Land¬
wirt , Brüning

bei Ganderkesee,
Telephon 256.

Zu sofortig . Antritt

Mur- unü
iWLiWZMrl

gesucht.
St . Georgshaus,
Georgstraße 36.

m. ZM 1 - Müre
WM MMm

zum Erl . der Kückic
und des Haushalts.
Hof von Oldenburg,

Rastede.

Gesucht aui jokort
oder 1 . März ein

Mädchen
von 15 bis 16 Jahr.

I . G - Bremer,
Borbeck.

Suche zum 1 . März
oder etwas später e.

riMM. MMeli
das gut melk . kann.
H. Böllens , Olden-

burg -Bürgerfelde,
Rauhehorst 76.

Gesucht zum 1 . März

MkMim
WMsu

Johann Eyting,
Gristede.

Suche sofort od . spt.
älteres Mädchen

von 30 bis 40 I . zur
Führ . e . fr .l . Hansh.
Wwe . mit 1 Kind u.
spätere Heirat nicht
ausgeschlossen . Ange¬
bote unter M N 441
an die Geichst . d . Bl.

W. zum 1 . März
für nns . Landwt .sch.

junges Mädchen
zur Erlern , d . Haus¬
halt bei Fam .anschl.

schlickst um schlickst.
G. Glüsing,

Hannöver b . Berne.

8el . rum 1 . ffpril
d . I.

jülMM MMen
für Haus und Gar¬
ten . Selb , mutz eine
Kuh melken . Näher,
in der Filiale Don-
nerschw . Chauss . 50.

Größerer Hof sucht
für mechanische Bist-
terbereitg . und Hilfe
im Haush . baldigst

propperes.
erkkn'onll

KZtkivl . MMen
mit guten Zeugniss.

Gutsverwaltung
Marienhctdc,

Ochtrup
b . Alünster i. Wests.

. sof. od . 1 . März
Mädchen ges. s. lw.

Betrieb . Ang . unt . G
177 an Bischoffs A .-
Ann . , Osternburg.
Gesucht zum 1 . März

solidesKinderl.
von 17 bis 20 Jahr .,
am l . vom Lande , f.
Haus u . Gart . Vorz.
Montag , 8 . Februar,
Oldbg . , . Jägerstr . 13.

Frau Duveneck,
Schlacht ., Delm .horst,



2. Verlage
der ..Mcheichten sür Stadl und Land" vom Sonnsbend, dem 8. Febrmr 1832zu Ke. 38

Laadesökommieeat Lmnsmann
8us einem A u sschcidenausdem Staatsdienst

Am 17 - Januar trat Oekonomierat Linnemann in das
biblische Aller . Wenn das seine „Personalakten " nicht aus-
weisen würden , wäre man versucht , an der Richtigkeit der
Meldung zu zweifeln . Denn mit des Geburtstagskindes
geistiger und körperlicher Beweglichkeit , mit seinem unnach¬
sichtigen Einstehen für die ihm anvertrauten Dienstgeschäfte
läßt sich die Vorstellung vom Siebzigjährigen schwer ver¬
bindeil . Aber die Daten des Geburtsregisters stimmen , und
darum gilt unser Glückwunsch zwar zunächst dem Jubilar,
nicht minder aber dem jung gebliebenen Leiter des staatlichen
Domänenamtes.

Oekonomierat Linnemann wurde geboren als Sohn einer
seit vielen Generationen im Delmetal auf größerem Bauern¬
gut ansässigen Familie . Nach Absolvierung der Realschule
in Oldenburg und eines fachlichen Vorbereitungsdienstes be¬
zog er die Technische Hochschule in München und studierte dort
Vermessungskunde und Landeskülturtechnik . Nach Olden¬
burg zurückgekehrt , wurde er mit Aufgaben des Vermessungs¬
und Verkoppelungswesens und des landwirtschaftlichen
Wasserbaus beschäftigt . Nach seinem Staatsexamen War er
Lei der Katasterverwaltung in Birkenfeld tätig und folgte
1888 einer Berufung nach Neu - Guinea , zuerst als Ver¬
messungsingenieur , später als Generalbevollmächtigter in
Liegenschaftssachen der Neu - Guinea -Gesellschaft . 1891 kehrte
er , die Reise um die Welt vollendend , nach Deutschland zurück.
Zuerst war L . dann der Baudirektion Oldenburg für die
Korrektionsarbeiten an der unteren Hunte zugeteilt und
führte hernach die Katastergeschäfte im Amtsbezirk Fries¬
oythe , wo neben den eigentlichen Vermessungsarbeiten die
Folgeneinrichtungen der Markenteilungen , die Entwässerung
der Moore und unkultivierten Mineralböden und die Ein¬
leitung landwirtschaftlicher Meliorationen zu seinen beson¬
deren Aufgaben gehörten . 1901 erfolgte die Versetzung zum
Domänenamte , 1903 wird Linnemann Obervermessungs¬
inspektor , 1908 Landesökonomierat.

Bei dem Rückblick auf dieses erfolgreiche Leben tritt
immer wieder die glücklicheVerbindung technischer Einstellung
mit der Vorliebe und Hingabe für landwirtschaftliche Dinge
in den Vordergrund . Vom väterlichen Hofe aus die Einzel¬
heiten des .landwirtschaftlichen Betriebswesens , .wie sie aus
Büchern nicht erlernt werden können , völlig beherrschend , war
es sür ihn eine Selbstverständlichkeit , die Technik des Land-
vermessens , die Kenntnis der Oberflächengestaltung , das Ver¬
trantsein mit den Böden - und Wachstumsbedingungen und
nicht zuletzt ein feines nationalökonomisches Empfinden in
erster Linie den heimischen landwirtschaftlichen Belangen
nutzbar zu machen — Meliorationstechnik , innere Kolonisa¬
tion in des Wortes bestem und eigentlichstein Sinne , wie sie
seit den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts nicht
nur in Oldenburg , sondern auch im übrigen Deutschland
unter der besonderen Förderung der Regierungen angestrebt
wurde . , ,

Dreißig Jahre lang Halle Oekonomierat Linnemann die
dem Domänenamt zur Verwaltung überwiesenen Liegen-
schaften .zu betreuen . linier ihnen sind besonders die Domänen

in den Marschen , die Wesersände , die Grodenländereien , eine
Reihe umfangreicher Flußwieseiff die Kommende Bokelesch
u . a . zu erwähnen . Bei dieser Aufzählung taucht die Erinne¬
rung aus au die Haupteutstehungszeit der Domänen unter
Gras Anton I . und Johann MI - und mit ihr die Gestalten
der gräflichen Domänenverwalter , eines Hofmeisters Philipp
Buxkhardt von Rüdigheim oder eines Hans Vitzthum von Ecll
städt . Ihre Obliegenheiten in der ersten Zeit der DorNinial-
Wirtschast waren sicherlich gewichtige , aber der Fortschritt
aui dem Gebiete der Landeskultur hat in der neueren Zeit
vielEingehenderes und Gründlicheres verlangt . Oekonomierat
Linnemann hat für diese Aufgaben seine ganze Persönlichkeit
rücksichtslos eingesetzt . Seine strenge Dienstauffassung ver¬
mochte aber nie das gute Verhältnis zn den vielen , mit denen

er dienstlich znsammenkam , zu stören ; nie fehlte ihm — ge¬
rade in schwierigen Lagen — ein freundliches , oft von Humor
gewürztes . Wort , und wenn etwas sein Ausscheiden aus dem
Dienste ihm besonders schwer macht , so ist es die zeitige Not,
in der er die Pächter der Staatständereien znrüälassen muß,
die Not , deren baldige Ueberwindung zu überleben , seine,
sehnlichste Hoffnung ist.

Die Liegenschaftsverwaltungen des Landes, . des . Reiches
und des ehemaligen regierenden Hauses , die ihm so viele
Dienste verdanken , werden sich noch oft der großen Erfahrun¬
gen Linnemanns bedienen ; für seine Schaffensfreude dürfte
die „Erreichung der Altersgrenze " den „Ruhestand " noch
nicht bedeuten . Möge er sich noch vieler Jahre in Gesund¬
heit und Wohlergehen erfreuen ! —

Grotz-Sl- eubueg im Spiegeldes neuenCinwohneebuches
Im allgemeinen ist der Inhalt eines Einwohner -Buches

eine sehr trockene Materie . Man nimmt das Buch auch meist
nur dann zur Hand , wenn man es zur Erlangung einer schnell¬
stens erforderlichen Auskunft über eine vergessene Anschrist
nötig hat . Aber dennoch hat das erstmalig zweckmäßig in vier
Teile unterteilte neue . Eimvohnerbuch der Stadt Oldenburg
uns allerhand interessante Tatsachen zn vermelden . Aufgesührt
sind die Eiwohner von 411 Straßen , Wegen und Plätzen in
Groß -Old -enburg und von 47 desgleichen der Gemeinde Ohm¬
stede, soweit diese städtischen Charakter hat . Die Cloppenburger
Straße ist zwar nicht die längste Straße , hat aber die Höchst¬
zahl an Hausnummern zu verzeichnen , die bis 483 reichen.
Die längste Straße ist die Bremer Chaussee , die Hausnummern
reichen aber nur bis 302, weil die Numerierung an der Bre¬
mer Chaussee in den Gebieten Tweelbäke westlich 2 und öst¬
lich 1 noch nicht durchgeführt . ist. Bis 3S0 bringt es die Alexan¬
derchaussee , bis 245 die Bloherselder Chaussee . An der Langen
und der Achternstratze , befinden sich nur Geschäftshäuser . An
unbebauten Straßem finden wir 7 verzeichnet , nämlich die
Ämann - , Bromberger -, W-Hglem - , Kärtner - und Wilhelm-
Wisser -Stratze , den Koppclweg und Am Schloßgarten . Mit
nur einem Haus besetzt sind folgende 11 Straßen : Händel -,
Mohr -, Pistolen - , Tappenbeck -Straße , Bruch - , Holz -, Hots - ,
Fäsanenwcg , Doktorstlappe , Mühlgraben und Sandkamp . An
18 Straßen befinden sich nur zwei , an 19 Straßen nur drei
Häuser . Die Bezeichnung Schulweg ist dreimal , Grenz-
weg , Bahn weg und Hauptstraße zweimal vorhan¬
den . Hier wäre es an der Zeit , zwecks Vermeidung von Ver¬
wechselungen Umbenennungen vorzunehmen.

Das alphabetische Verzeichnis der Einwohner
gibt darüber Aufschluß , daß der Name Meyer 478 mal , mit den
verschiedenen Abarten in der Schreibweise sogar 510 mal auf¬
gesührt werden mutzte . Eingetragen sind 275 Einwohner
namens Müller , 260 Jantzen , 173 Schmidt ( Schmid - Smill ),
167 Harms , 154 Schröder , 126 Bruns , 121 Eilers , 106 AhlerS.
Dagegen ist der Name Schulze in Oldenburg nur 98 mal ver¬
treten . In 70 bis nahezu 100 Fällen find folgende Namen
ausgefnhrt : Becker , Behrens , Gerd -es , Helms , Hinrichs , War¬
tens , Schütte , Schumacher , Schwarting , Stolle , Stöver und
Willers.

Der Teil des Einwohnerbuches mit dem Branchen-
Verzeichnis nennt die Angehörigen von 511 verschiedenen
Berufen . Das Schneider -Handwerk . bat die Höchstzahl von
Angehörigen . mit 261, nämlich 126 Schneidern , 109 Schnei¬

derinnen , 24 Bekleidungsgeschästen und 2 Konfektionshäusern,
zu verzeichnen . Dem . Schuhmacher - Handwerk gehören 140 der
Stadtoldenburger Einwohner an . 188 Einwohner betreiben
eine Gastwirtschaft ( Hotel , Restaurant ) . Für das leibliche Wohl
der Bürger der Landeshauptstadt sorgen 134 Kolonialwaten-
händler , 85 Bäcker und Konditor , 57 Schlachter ( davon drÄ
Pserdeschlachter ) und 39 Gemüsehändler . Die Gesundheit der
Bevölkerung wird überwacht von 57 .Aerzten (sämtlich Ott . .insL ) ,10 Zahnärzten , 17 Dentisten und Zahntechnikern und 10
Hebammen , während 13 Tierärzte .sür die Behandlung erkrank¬
ter Tiere zur Verfügung stehen . 77 Friseure , nämlich 58 Her¬
ren - und 19 Damenfriseure , haben die Haarpflege usw . über¬
nommen . 43 BrennmaterialienhLndler beschaffen die nötigen
Heizmaterialien . Agenturen gibt es insgesamt 160, davon sind
105 Waren -Agenturen , 1 ist Schiffahrts -Agentur und 54 sind
Versicherungs -Agenturen . In der Autobranche sind 66 Ge-'
schäftsinhaber tätig . . .

Wissenswert ist, daß es in Oldenburg 10 Krankenhäuser,
Heilstätten , Pflegeanstalten usw ., 6 Bibliotheken , Museen usw .,13 Kranken - und Begräbniskosten , 59 Berufsverbände , Innun¬
gen und Handwerker -Vereinigungen , 12 gewerbliche und kauf¬
männische Genossenschaften , 17 Stiftungen und Wohltätigkells¬
anstalten und 303 Vereine der verschiedenen Arten und Grup¬
pen gibt.

Zum Schluß sei erwähnt , daß dem Stadtmagistrat in den
verschiedenen Stadtteilen 106 Rottmeister und im Stadtgebiet
10 Bezirksvorsteher in der zu leistenden Arbeit der Selbstver¬
waltung behilflich sind . In Groß - Oldenburg sind in zwei ver¬
schiedenen Schleifen zusammen 36 Feuermelder aufgestellt,
außerdem ist eine Feuermeldestelle vorhanden.
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9. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Seine Stimme war ganz leise geworden , er hatte sich
nicht umgewandt und hinter ihm war es still geblieben.

Einen Moment war es Tollembeek heiß in die Augen
getreten . Da war noch einer , der die Tollembeek -Wersi liebte,
ex war also nicht ganz allein . Lieber , lieber Junge , dachte
er . Aber dann überkam ihn die Vernunft , es war ja Sünde,
wenn Carstensen die Stellung ausschlug , er mußte ihm Zu¬
reden:

„Es hat mir sehr wohl getan , daß Sie an der Werft
hängen , wirklich , sehr wohl , aber seien Sie vernünftig , Car-
stensen , diese Nibelungentreue , die Sie da geschworen haben
und meinen Hallen zu müssen , die legt Ihnen ja einen
Riegel vor , der nicht so leicht wegzuschieben ist , ich frage Sie
noch einmal , ja oder nein ? "

„Nein , Herr Professor Tollembeek . "

„Wie sehr müssen Sie meine Tochter lieben , Nicola
Carstensen , daß Sie ihr Ihre Karriere opfern , wegen einer
fixen Idee ! " Es sollte ironisch klingen , aber Nicola hörte
doch den leise zitternden Unterton.

Da riß es den Jungen herum : „ Man muß Marcella
lieben !"

„Man mutz ? "

„Ja , denn Marcella ist ein ganzer Mensch mit einem
Herzen voll heiliger Liebe zu Ihnen und Ihrem Werk ! "

„Und jetzt sanft sie mit irgendeinem Fremden in der
Welt herum ! " sagte der Alte eisig.

Da stand Nicola Carstensen wortlos auf und ging ohne
Gruß hinaus.

Er ging die Treppe herunter und dachte daran , daß es
nun für ihn aus sei . Er hatte alles verspielt , die ihni ge¬
botene Chance und seine Stellung hier . Vielleicht wäre es
besser , wenn man Marcella nicht so bedingungslos liebte , ging
ihm einen Moment lang durch , den Kopf , aber er wußte , daß
er richtig gehandelt hatte . Sein Dienst war für heute zu
Ende . Er ging zur Garage , um den Floh zu holen . Ein
wenig drückte es ihm in der Herzgegend , wenn er an Lisa
dachte , und daran , daß er sich mit Tollembeek überworfen
hatte.

Als er eben seinen Wagen in Bewegung setzen wollte,
kam ihm ein Bote nachgelaüfen und schwenkte einen Brief.
Nicola erkannte Tollembeeks Handschrift . „Privat " stand
drauf . Also die Kündigung von ihm selbst geschrieben ! Acht¬
los schob er das Kuvert in die Tasche.

Er erzählte Lisa nichts von den Sachen , die sich heute
auf der Werst zwischen ihm und Mareellas Vater zuge¬
tragen Hallen . Wozu auch , sie würde es doch noch früh genug
erfahren.

Als ihm Lisa den Hausanzug reichte , knitterte Tollcm-
beeks Brief in der Tasche . Da riß er ihn langsam ans , er

wußte was drin stand . Er . trat zum Fenster , die Zeilen ver¬
dämmerten vor seinem Blick und doch schlug es ihm aus
dem Brief plötzlich wie eine Lohe entgegen , und ein Jauchzer
drängte sich über seinen Lippen als er entzifferte : „ Sie
haben recht , Nicola Carstensen , man muß sie lieben!
Kommen Sie morgen zu mir herauf und erzählen Sie mir
von meinem Mädel . "

, ,
°

6 .
Marcella hatte auf Gormis Wunsch die Reiseroute ge¬

ändert . Sie wollten zuerst nach Barcelona . Ihr war es egal,
denn sie hatte Zeit , und außerdem freute sie sich auf den als
Sehenswürdigkeit berühmten Flugplatz der katalanischen
Hauptstadt . Ein Paar Telephongespräche von Le Bourget,
dem Flugplatz von Paris nach Barcelona und schon war die
Sache geordnet , man freute sich im gastfreien Spanien auf
die deutsche Fliegerin.

Nun überflogen sie im Abenddämmern die Pyrenäen,
sie sahen aus , wie die sanften Hügel Thüringens . Die Paß¬
straße zog sich , von Perpignan kommend , wie ein Weißes
Band zur Höhe , oben ans dem Kamm war die spanisch-
französische Grenze.

Marcella flog ganz niedrig , man konnte alle Einzel¬
heiten erkennen . Der Pelikan mit der deutschen Nummer , war
gemeldet , man winkte von unten . Marcella sah ihren spani¬
schen Gast , den sie auf Manuelas ' Verlangen und stürmisches
Bitten mitgenommen Halle , von der Seite an : „Nun sind
wir über Ihre Heimat "

, schrie sie fröhlich , um das Motor¬
geräusch zu übertönen.

Der Spanier verbeugte sich höflich , aber er antwortete
nichts . In seinen Augen glomm eine düstere Flanime , er
schlug den Kragen seines dicken Mantels höher und schau¬
derte zusammen . Vielleicht Halle er Fieber , der arme Kerl.
Manuela hatte ja gesagt , daß er krank sei.

Sie bekamen jetzt Seitenwind vom Meer her , Wind ans
Afrika , der die Glut der Wüste noch in sich zu tragen schien.
Das Flugzeug taumelte von Fallböc zu Fallböe , Marcella
mußte höllisch anfpassen , um es immer im rechten Moment
abzufangen . Sie ging ein wenig höher , aber es wurde nicht
viel besser . Einen Moment dachte sie an Gormi , der auf
einen winzig kleinen Platz zwischen den Koffern eingeklemmt
saß , weil er selbstverständlich dem kranken Spanier den
besten Platz abgetreten hatte.

Die Uhr . auf dem Schaltbrctt zeigte die sechste Stunde.
Die Dämmerung breitete sanfte Schleier über den schimmern¬
den Horizont . In anderthalb Stunden würde man in Bar¬
celona sein.

Alexander Gormi hatte die Augen halb geschlossen . Es
war sehr ermüdend auf dem engen Platz zwischen dem Ge¬
päck stillhallen zu müssen , aber er fühlte sich so woül , wie
noch nie in seinem Leben . Wie ein wohlgeordnetes Schubfach
lagen seine nächsten Pläne vor ihm . Er würde arbeiten in
diesem Wunderland , er wollte ans Spuren längst ver¬
gangener Kulturen wandeln und wollte sic zu neuem Leben
erwecken . Wie immer faßte ihn der Arbeitseifer wie ein
Rausch , in dem er seine Umwelt vergaß . Was sagte ihm seine
Umgebung , wenn er sich Jahrhunderte von ihr entfernt

glaubte . Er konnte tagelang über ein Buch gebeugt sitzen,
Essen und Trinken vergessen und die Menschen , die um ihn
herum waren . Ja , er gab es zu , auch Gerda hatte er ver¬
gessen , Gerda , seine Frau , dieses blutvolle Leben , vergessen
über irgendeinem alten Stein aus Persien . Nein , das konnte
keine Frau aushalten . Wie sonderbar , daß er an Gerda
dachte , aber dieses kleine schmale Mädel , das da vorn mit
ihren nervigen Händen an den Schalthebeln hantierte , hatte
so vieles in ihm wachgerüttelt , was lange verschüttet war.
Das kam daher , daß diese Marcella Tollembeek so wunder¬
voll klar war , daß sie das Leben an der echten Seite anpacktc,
und daß es für sie keine Schwierigkeiten zu geben schien.

Er sah sie aufmerksam an . So viel Kraft und Lebens¬
freude steckte in dieser zarten Gestalt . Er sah sie nur vom
Profil , die energische Nase und den zartgeschwungenen
Mund . Natürlich , die Frau war schön , auch schön , in diesem
plumpen Fliegerdreß , der alles verhüllte . Was hatte sie an
dem Abend in Paris gesagt ? „ Sie müßten eine Frau haben,
Männer ohne Frauen sind immer Sonderlinge ! " Wahr¬
scheinlich hatte sie recht , sicher sogar , aber für ihn gab es ja
keine Frau , mit ihm konnte das keine aushatten , er konnte
nicht führen , ihn mußte man an der Hand nehmen . Es
mußte irgend jemand sein , der so klar und sicher war wie
Marcella Tollembeek , der ihn mit fester Hand in die Gegen¬
wart riß . wenn er sich in der Vergangenheit verlor . Aber er
war ein alter Mann mit Weißen Haaren , wenn er auch die
Mitte der vierzig noch nicht überschritten hatte . Und Mar¬
cella war einundzwanzig , da lagen Welten dazwischen ^ In
diesem Augenblick ritz ihn eine Helle Stimme aus dem
Grübeln:

„Hallo , Gormi , schlafen Sie ? Da unten sind die Lichtervon Barcelona ! "
Pedro Alantes , der revolutionäre Artilleriehauptmann

aus Jaeca , der nun mit einem falschen Paß als Jose Jar-dincro in Barcelona landen wollte , hatte sich mit eiserner
Ruhe gewappnet . Er wußte genau , der kleinste Fehler das
geringste Versagen seiner Nerven kostete ihn das Leben ! Es
war ein Wunder , daß er in den nächsten zehn Minuten
spanisches Land wieder betreten sollte , daß er die Heimat
Wiedersehen sollte , die ihn vor einem halben Jabr verbannt
hatte . Er liebte seine Heimat , wie nichts auf der Welt, ' er¬
kämpfte für Spanien , er kämpfte für die Freibeit ! Er Halle
nicht einen Moment lang gezögert , sich den . meuternden
Truppen von Jacca anzuschließen , die Recht und Freiheit
verlangten und eine Beseitigung der Diktatur , er war ja
jung und auf der Seite der Jugend stand das Recht / Aber
man Halle ihn verbannt und mit Todesstrafe gedroht , wenn
er es wagen würde , ohne Erlaubnis spanischen Boden zu
betreten . Doch er konnte nicht warten , er wußte , Tausende
warteten auf ihn . Seine Brüder warteten auf den Führer,
sie warteten ans ihn . Immer dringender waren in letzter
Zeit die Rufe geworden , die aus heimlichen Wegen zu den
spanischen Emigranten nach Paris kamen , mid immer Halle
er verzweifelt den Kopf schütteln müssen : Es geht nicht , ich
komme nicht über die Grenze.

( Fortsetzung folgt)



Sitzung des LandesiÄöffengeriOtS in Lohne
Vrr Avlounfall . durO dm M Menschenleben vernichtet wurde — 5 Monate Gesüngnks

Das durch einen zweiten Amtsrichter erweiterte Lan¬
desschöffengericht hatte sich gestern nach Lohne begeben.
Gegenstand der Verhandlung war der am 25 . September
v . I . in Lohne durch einen Chauffeur der Versandschlachterei
Brand hervorgerusene Autounfall , der einem Menschen
das Leben kostete und durch den ein anderer so schwer ver¬
letzt wurde , daß er noch heute an den Folgen leidet.

Unter der Anklage der fahrlässigen Körperverletzung
und der fahrlässigen Tötung hatte sich nun heute der am
24 . Januar 1910 in Dinklage geborene Kraftwagenführer
Heinrich Nietseld zu verantworten . Zu der Verhandlung
waren 16 Zeugen und zwei Aerzte als Sachverständige ge¬
laden . Die Verhandlung ergab folgendes Bild . Der Ange¬
klagte Nietfeld , der am 25 . September v . I . zunächst vor¬
mittags mit seinem Arbeitgeber nach Quakenbrück mit dem
Auto gefahren war , bekam abends um 7 Uhr den Auftrag,
mit dem Lastkraftwagen eine geschlachtete Kuh nach Stein-
feld zu einem Viehhändler Brand zu bringen . Mit ihm
fuhren die Schlachter Dunker und Möller. In Stein¬
feld angekommcn , kehrten sie zunächst bei dem Wirt Krapp
ein . Hier tranken sie je ein Glas Bier ; dann gingen Dunker
und Möller zu Brand und halsen diesem die Kuh , die dieser
freihändig verkaufte , zerteilen . Nach Beendigung dieser
Arbeit haben dann der Angeklagte und seine beiden Be¬
gleiter noch einige Glas Bier in der Gastwirtschaft von
Krapp getrunken . Dann sind sie noch in zwei Wirtschaften in
Steinfeld gewesen , haben auch hier einige Glas Bier ge¬
trunken und dann machten sie sich auf den Heimweg . Vor
und in Lobne sind sie noch in verschiedenen Wirtschaften ge¬
wesen , auch hier ist Bier getrunken Worden und scheinbar
sind alle drei zumindesten angeheitert gewesen . Dafür zeugt
auch eine Streitigkeit , die der Angeklagte und seine Begleiter
kurz vor dem Einbiegen in die Bahnbossstratze mit Passanten
hatten . Passanten beobachteten nämlich , daß die drei In¬
sassen mit ihrem Wagen auf der Straße standen und da sie
der Meinung waren , daß die Leute nicht wußten , welche
Richtung sie einschlaaen mußten , traten sie an den Wagen
berän . Auf eine diesbezügliche Fraae bekamen sie gleich zur
Antwort , ob sie Prüael haben wollten und dann svranaen
auch schon die drei aus dem Wagen heraus und bedrohten

die Passanten . Nur dadurch , daß einer der Passanten den
Angeklagten erkannte , und diesen beruhigte , wurde eine
Schlägerei vermieden . Dann sprangen alle drei in den
Wagen und fuhren davon . Die Richtung ging über die gerade
an dieser Stelle besonders abschüssige Bahnhofsstraße zum
Bahnhof . Etwa 140 Meter vor den Schranken , die wegen des
eingelaufenen Güterzuges geschlossen waren , steht an der
rechten Seite ein Warnungsschild . Doch Nietfeld ließ dieses
unbeachtet und fuhr mit einer Geschwindigkeit von minde¬
stens 30 Kilometern in Richtung Bahnhof . Dann aber
scheint er die Gewalt über seinen Wagen verloren zu haben,
er kam zunächst mit den rechten Rädern auf den Bürgersteig,
befuhr diesen in etwa sieben Meter Länge , versuchte noch
kurz vor den Schranken in die rechts abzweigende Ladestraße
zu kommen und damit war das Unglück auch schon geschehen.
Der Wagen schlug gegen einen Baum um und zwar mit
derartiger Gewalt , daß der Oberbau des Wagens glatt weg¬
rasiert wurde , die Räder standen nach oben und der Mit¬
fahrer Dunker lag 1s4 Meter vom Wagen entfernt , ein
Schädelbruch hatte seinem Leben ein Ende gesetzt. Unter dem
Wagen festgeklemmt lag der Mitfahrer Möller , der eine
schwere Gehirnerschütterung erlitten hatte und drei Tage
lang das Bewußtsein nicht zurückerhielt . Nur der Ange¬
klagte kam mit ganz leichten Verletzungen und dem Schreckendavon . Er bestritt gestern entschieden , in angeheiterter
Stimmung gewesen zu sein.

Der Vertreter der Anklage beantragte eine Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten . Diesem Anträge erwiderte der An¬
geklagte nur mit den Worten , daß er Berufung einlegenwerde . Schon nach ganz kurzer Beratung verkündete dos Ge¬
richt folgendes Urteil : Der Angeklagte wird wegen fahr¬
lässiger Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger Körperver¬
letzung in eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten und in die
Kosten des Verfahrens verurteilt . Bei der Schwere der Tat
könne auf eine mildere Strafe nicht erkannt werden . Wenn
das Gericht auf diese außerordentlich milde Strafe erkannt
hätte , so sei es mit Rücksicht auf die Jugend und die bis¬
herige Unbescholtenheit des Angeklagten geschehen . Wenn der
Angeklagte glaube , nicht zu seinem Recht gekommen zu sein,so solle er Berufung einlegen und sich einen Verteidiger
nehmen.

Aus -er Gefrhichievon Neuenhuntorf
erzählte Pastor R

'
amsauer, Neuenhuntorf , am Montag¬

abend in der G u tt e rnp l er l o g e „Anton Günther ".
Es ist Wohl niemand besser geeignet , aus der Geschichte eines
solchen Ortes zu berichten , als der Pastor , der Einblick hat in
die Chronik , die die Geschichte am unmittelbarsten ausgezeich¬
net hat , in das Kirchenbuch . So hat der Pastor Lübben am
Anfänge dieses Jahrhunderts die Geschichte von Neuen¬
huntorf herausgegeben , so daß sich Neuenhuntorf rühmen
kann , eine gedruckte Ortsgeschichte zu besitzen . Diese rst sehr
selten , da sie nur in beschränkter Auflage erschien und eur
Teil dieser Auflage bei einem Druckereibrand in Berne ver¬
brannte.

Die Ortschaft Huntors ist um 1430 , aus Ueberschwem-
mungsgründen , an den Huntedeich verlegt . Diese Verlegung
ging mühelos und schnell vonstatten , da die Fachwerkhäuser
leicht auseinanderzunehmen und neu zusammenzusetzen
waren . (Man hat das in letzter Zeit noch aus dem Ammer¬
lande mit dem „Dwersack " in Rostrup , der jetzigen Jugend¬
herberge so gehandhabt .) 1489 wurde die Kirche versetzt.
Diese war als Kapelle im Dezember des Jahres 1261 mit Er¬
laubnis des Erzbischofs Friedrich von Bremen erbaut und
einen erheblichen Teil kürzer als die jetzige Kirche. Sie stand
auf einem erhöhten Platze gegenüber der jetzigen Hohn-
holzschen Wirtschaft und konnte in zweimonatiger Arbeit um¬
gesetzt und dann eingeweiht werden . Die Kirche War , wie
viele Kirchen der damaligen Zeit , eine Marien¬
kirche, der „ lieben Frau " geweiht , das zeigt sich noch in der
Wegbenennung . Der Weg , der von der Kirche nach Süden
führt , heißt der Frauen -Hellmer , eine Brücke hieß die Frauen¬
brücke.

Nicht immer war in der Kirche Gottesdienst , sondern nur
zu besonderen festlichen Gelegenheiten wurde vom Berner
Pastor gepredigt , nur in Notfällen wurde in Neuenhuntorf
beerdigt , sonst in Berne . Der Deich , auf dem der Pastor von
Berne vor 600 Jahren nach Huntors zur Kirche ging , heißt
noch heute der „Papendiek "

. Pape war eine Zeitlang im
Mittelalter sogar die amtliche Bezeichnung für den Pfarrer.
Wenn jetzt jemand Pape heißt , so braucht er nicht aus einer
Pastoren ) armlie zu stammen , sondern seine Vorfahren haben
Kirchenländereien in Pacht gehabt . Von kunstgeschichtlichem
Wert ist tu der Kirche der Mügelaltar.

Pastor Namsauer gab dann eine ausführliche Beschrei¬
bung von der Familie und dem Leben des berühmten Neueu-
huntorker Deichgräfensohnes Burghard Christoph
vonMünuich ( geb . 9 , Mai 1683 , gefi, 16 . Oktober 1767 ),
Er ist Wohl einer der berühmtesten Oldenburger überhaupt.
Nachdem er die Schleuse in Carlshasen gebaut hatte , führte
ihn sein Geschicknach Rußland , wo er eine glänzende Karriere
machte . Von Gott gedemütigt , mußte er , nachdem er bis zum
Premierminister aufgestiegen War , 20 Jahre in die sibirische
Verbannung , aus der er erst nach dem Tode der Elisabeth
zurückkehrte. Seine letzten Lebensjahre verbrachte er wieder
im alten Glanz , unter Katharina II . in Petersburg . Es war
ihm nicht vergönnt , seine Heimat , die er sehr liebte ( er stiftete
Geld für einen Sielbau ; er wollte einen Altar im Zopfstil
stiftender schrieb noch in seinen letzten Jahren ein Werk über
den Deichbau ) wiederzuseben . Im Turme der °Holler Kirche
stehen die Grabsteine seiner Eltern . Sein Großvater Johann
Münnich , der Adel wurde später verliehen , wurde 1623 Amts¬
vogt über das Wüstenland . Die Kanzel in der Kirche zu
Neuenhuntorf ist von zwei Offizieren aus der Münntchschen
Familie , die in Frankreich starben , 1668 gestiftet , davon zeu¬
gen drei Inschriften . Sein Vater kaufte 1680 das Gutshaus
in Neuenhuntorf vom Grafen Anton Günther : er war der
erste Generaldeichpräse . Seine Gruft haken 1927 die öldon-
burgischen Deichbände wiederherstellen lassen.

Die zahlreichen Zuhörer dankten dem Vortragenden . Die
Guttemplerlogen bieten ihren Mitgliedern am Schluß jeder
Sitzung Vorträge belehrenden Inhalts und Vorlesungen
hochdeutscher und plattdeutscher Art . Sie bilden so einen
wichtigen Bolksbildungssaktor,

Aus VrttZMngett und StsdSarrd
Esenshamm.

Bodenverbefserungsarbelten . Mehr und mehr kommt in
Butjadingen und Stadland das „Wühlen " wieder zu Ehren.Es besteht darin , daß die einige Meter tief im Boden ruhendeblaue , kalkhaltige und sandige Erde ans Tageslicht geschafft und
dann über die oberste Erdkrume gleichmäßig verteilt wird,
wodurch diese Erdschicht eine bedeutende Bodenverbesserung er¬
fährt , die einige Jahre anhält . Ein Beispiel der Wühlerei bietet
augenblicklich eine größere Pflüglandfläche südlich des DorfesEsenshamm , nahe an der Chaussee nach Rodenkirchen. Mittenin dieser Landfläche sind mehrere tiefe Löcher „geschossen"

, ausderen Tiefe die blaue Erde gewonnen und nach oben heranf-geschafst wird , woraus sie mittels Koierkarren systematischverteilt wird , zunächst in kleineren Haufen , dann allüberall.Bis zur Einführung des Kunstdüngers war diese Bodenverbes¬serung eigentlich die einzigste Art derselben in Butjadingen,abgesehen von der Stallmtstdüngnng . War sie Wohl außer¬ordentlich mühevoll , so hatte sie doch den großen Vorzug der
Billigkeit , was heute ausschließlich der Anwettdungssattor ist,denn Mittel zum Kunstdüngerankauf sind nur in den aller¬wenigsten Fällen vorhanden , so daß Wohl oder Übel zu dieseruralten Bodenbearbeitung gegriffen werden muß.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Estomihi , den 7 . Februar 1932

Lambertikirche, lg Uyr Gottesdienst : Oberkirchenratspräsident v . Or.Tilsmann . Ktrchenchor: 1. Schasps mit mir , Gott , nach deinemWillen (Bach) . 2 . Allein zu dir , Herr Jesu Christ (Bach) . 11 .20Uhr Kindergottesdienst : Pastor Hoher. 6 Uhr Gottesdienst : PastorWieckmann.
Auferftehungskirche. 930 Uhr Gottesdienst : Pastor Wieckmann. 11 UhrKindergottesdienst : Pastor Pleus.
Garnisonkirche. 8 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe . Ktrchenchor:1. Jesu Kreuz, Leiden und Pein (Gumpelsheimer ) ; 2. Wir dankendir , Herr Jesu Christ (Practorius ) . 11 Uhr Kaiechismusgottes-dtenst.
Sprechstunden der Gemeindepfarrer : 10— 11 Uhr vormittags . Die Ver-waltung der Ktrchengemetnde befindet sich im Hause Peterstr . 2S. Ge-schästsstundenvormittags 8— 1 Uhr . Sprechstunden der GemeindeheisertnFräulein KeLerhofs: Dienstags und Freitags , vormittags von 9— 11 Uhrim Gemetndehause, Peterstr . 27 . Bücherei im Gemeindehause, Peterstr . 27.Bücherausgabe : Montags , nachmittags von 6 .30 bis 730 Uhr , Mitt¬wochs, nachmittags von 6—7 Uhr.Kathoi. Kirche (Peterstraße ) . Sonntag , den 7. Februar : Qntnquagesima:ISstündtges Gebet. 6 Uhr : Aussetzung des Allerhl. Sakra¬mentes und Hochamt: 8 Uhr : Hl. Messe mit gcm. Hl. Kommunionder Männer ; 9 Uhr : Hl. Messe für Kinder ; 1030 Uhr: Leviten-hochamt; 8 Uhr : Andacht; 6 Uhr : Schtntzandachl mit Prozessionund Tedemn.
KatholischeKrrche Ofternburg (Hewgen -Geist-Ktrche) . 8 Uhr : HI. Messe;10 Uhr : Hochamt mir Predigt : 8 Uhr nachm. : Andacht.Bapttftenkirche, Steinweg 21. 9.80 Uhr : Predigt , Prediger Wupper;11 Uhr : Sonntagsschulo ; 16 Uhr : Predigt , Prediger Diemke. —Dienstag , 18 Uhr : Kinderversammlung, Lichtbtldervbrtrag. — Mitt¬woch , 2030 Uhr : Betstmrde. — Montag , 2030 Uhr : Bidelstnndein Bürgerfelde , Schulweg 90.
Friedensk -rche. Sonntag , vorm. 930 Uhr : Gottesdienst : 11 Uhr : Sonn-tagsschule: abends 7 Uhr : Gottesdienst ; 830 Uhr : Jngendbund —Mittwoch, abends 8.15 Uhr : Bibel- und Gebetsstunde. PredigerGrimmer.
Dreisaltigkcitskirche (Osternburger Kirche) 10 Uhr Gottesdienst : PastorRamsauer : 230 Uhr nachmittags Kindergottesdienst: PastorOr . Schütte.
Kirche in Eversten. 9 Uhr Kinderlehre (A und E) ; 10 Uhr Gottes¬dienst, danach Beichte und Abendmahl bei vorheriger Anmeldung-Pastor Töllner.
Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst : Pfarrer Brinkmann.Heil- und Pslegeanstalt Wehnen. 1130 Uhr Gottesdienst (nicht öffentlich ) -Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. PastorHollje.
Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. PastorSchmidt. 230 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Jantzen.Ofenerdiek. 3 Uhr Gottesdienst tm Hause der Witwe Bllhler . PastorSchmidt.
Kirche in Ncuenbrok. 10 Uhr Gottesdienst , danach Kinderlehre PastorJbbeken, Bardenfleth . ^ '
Ahlhorn . 10 Uhr evangelischerGottesdienst im Caritasheim , auschlisstcudKinderlehre. Pastor Roth.
Kirche in Holle. 10 Uhr Gottesdienst :' Pastor Rache.Kirche zu Wardenburg . 10 Uhr : Gottesdienst ; 3 Uhr : Versammlungder ehemaligen Konsirmanden.
Wiefelstede (Sl . Johanneskirche) . Morgens 10 Uhr GottesdienstHilssprediger Appslsticl-Ohmstede.

Freitag , den 12 . Februar 1933
Lambertlkirche . S Uhr abends PaMvnsgvtteSdlenst mit anschließender^ Feier dos heiligen Abendmahls.

Aus den LkÄtWeltiiWern
Wall -Lichtspiele

Bis einschließlich Sonntag laust noch „ Der wahre Jakob " ,in dem die Kanonen Bressart und Roberts ihren tollen Laune» die
Züg« schießen lasten. Wie diese Sittlichleitsapostel zu Anhängern von
Schönheit und Form werden, darüber gibt dieser Film restlos Aus¬
kunft. Bei allem goldigen Humor liegt doch ein Körnchen ernste
Wahrheit in dem Werk, denn solche wahre Jakobs soll es überall in
der Welt geben, und mancher wird beim Ansehen des Films sicher an
seinen eigenen Adam erinnert . Allerdings in liebenswürdig -spöttischer
Weise. Das Beiprogramm ist ein seht gut ausgewähites ; außerdem
läuft ab gestern die neueste Wochenschau , die wieder eine reiche Aus-
Wahl von Geschehnissen aus aller Herren Länder in Bild und Ton
bringt . Montag wird , laut gestriger Anzeige, der in Osternburg
zurzeit laufende Schwank „Hurra , ein Junge " einmalig im Wall-Licht
gegeben.

Wunderburg -Lichtspiele
„ Hurra , ein Junge ! "

Oldenburg ist in diesen Tagen in allen Lichtspielhäusern ganz ausKomik eingestellt, und in allen drei Thcalern werden Lustspiele auf-
gestihrt, die samt und sonders auf Ralph Arthur Roberts zu-geschnittsn sind . Es ist ein bißchen viel auf einmal ; Hostentlich wirkt
sich dies nicht zum Schaden der einzelnen Theater aus ! Vielleicht wärein Punkto Programm , auch im Interesse der Besucher, eine lose Ver¬
ständigung doch fruchtbarer. Zieht man das Fazit der drei Nobekts-
Filmo , so gebührt dem in Osternburg unbedingt die Palme , denn wasin diesem Werk von Arnold und Bach tm Verein mit Roberts vonden weiteren Künstlern Fritz Schulz , Max Adalbert, GeorgAlexander und der Lucie Englisch an Komi! und Humor zn-sammcngebraut ist , darf so leicht nicht mehr erreicht oder gar über-
trofsen werden. Da rollen nun mal wirklich die Tränen Uber die
Wangen , wenn Roberts zu einem 10 Jahre jüngeren Mann Papi sagt.Dieser jung verheiratete Doktor ist der Adoptivvater , denn als Student
hatte er bei einem älteren Fräulein gewohnt, deren letzter Wunsch aufErden gewesen war , ihrem unehelichen Kind einen ehrlichen Namen
geben zu lassen . . . Wo aber dieser kleine Sohn sich aufhielt , davon
hatte Du Weber keine Ahnung , bis nach zweijähriger glücklichster Ehedieser Bub austaucht, und zwar als der Star eines Tingeltangels in
Pasewalk. Um die Sache vor der Frau zu vertuschen, werden Lüge»auf Lügen gehäuft, der Freund soll helfen, die Ehe zu retten vor dem
Herrn Sohn , der sich inzwischen,im Kreise seiner „Eltern " sehr wohlfühlt. Doch als der Tingeltangelstar die Rolle eines Damenimiiators
erstaunlich nachahmt, dabet das Unglück hat , die Beine etwas zu hoch
zu werfen, wird er vom strengen Schwiegervater Webers als „übles
Frauenzimmer " aus dom Hause geworfen. Um der Wahrheit endgültigaus den Grund zu kommen, ordnet Frau Weber an , daß sich alles ausden dabei eine Rolle spielenden Babyball begibt. Was da nun vor-kommt, bevor dis „Wahrheit " ans Licht gelangt , das ist so kunterbuntvon tollen Einfällen aus diesem ganz groß ausgezogenen Ball , wieselten der Schluß einer Humoreske. Der Film ist von Anfang bis zumEnde ein Reißer und Schlager ersten Grades auf diesem Gebiet.

Apollotheater
„ An Beseht , Herr Unteroffizier ! "

In der letzten Zeit ist in Oldenburg und auch tm Lande voneiner Theateramateurtruppe sehr viel der Militärschwank „ReservistBensemann" aufgeführt worden, und zwar mit großem Publikums-erfolge. Inhaltlich genau dasselbe ist dieser Film , der nur untereinem anderen Titel läuft . Wurde schon die überaus troddsligs Figurdes zur Reserveübung etngezogenen Schokoladenfabrtkantsn, der sichin der Ehe als Hauptmann der Reserve fälschlich bezeichnet hatte und
doch nur ein gewöhnlicher Muskote war , aus der Bühne herzlich be¬
lacht , so trifft dies hier in einem noch weit größeren Maße zu.Stürme der Heiterkeit prasseln jedesmal los , wenn Ralph ArthurRoberts, dieser Umversalheld der Könnt , immer wieder von neuemzeigt, daß ihm aber auch jede militärische Begabung fehlt. Die ver-
wickeltsten und kompliziertesten Situationen lassen den armen Kerl stetsvom Regen in die Traufe fallen und ihm Enttäuschung über Ent¬täuschung beim Militär erleben. Die größte ist ja , daß sein entlassenerSchreiber im Schokoladengeschästhier der Vorgesetzte Unteroffizier ist.nick, der um die Nichte freiende Konkurrent, der Leutnant von deneingezogenen Reservisten. Und um dem Unglück die Krone auszusetzen,mutz auch die eigene Frau noch auf die absurde Idee kommen, ihrenMann in der Garnison als schmucken Hauptmann bewundern zuwollen : sie fällt allerdings noch mehr als aus den Wolken, da stattdes Offiziers ihr Mann nur einen tm schmutzigen Drillichanssilg ^ eirieiiArbeitsdienst absolvierenden einfachen Soldaten darstellt. Doch derHöhepunkt der Groteske ist Roberts Arbeit als Köchin und - -- Ammetm Hause der Freundin seiner Frau . Das kann keinessalls beschrieben,sondern nur gesehen werden. Diese Szenen sind nicht kritisch zu be¬leuchten, sondern nur zu belachen. — Außer Roberts wirken noch ein«weitere Reihe von Künstlern und Künstlerinnen mit , die alle sehrgeschickt sich dem Rahmen , den die Rolle deS Hauptdarstellers erfordert,anpassen. Im Beiprogramm wird neben der neuen Wochenschau einguter Film von der letztjährigon Hengstkörung in Oldenburg , derja gerade tn diesen Tagen besonders aktuell sein wird , gezeigt. Di«klaren Bilder machen der hiesigen Firma Besser alle Ehre.

T)re,Mttgtettsnra,e (Osternburger Kirche ). 8 Uhr Uhr abends Passtons,gottesdiettst, anschließend Beichte u . Abendmahl : Pastor vr . Schütte.Kirche tn Rastede.'- 5 Uhr PassioiiLgottesdienst: Pastor Schmidt.

Christliche Vereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag im Mona «, abends 730 Uhr, Gemeindehaus,Peterstr . 27 : Gesellige Zulammenkunst von Rentnern und solchen,die Gemeiiuchasl uichen Kirchcnrat Buck.Jeden 2., 4 und b. Montag tm Monat , abends 7 .30 Uhr, Gemeinde¬haus , Pelerstr . 27 : Lichtbilder-Abend. Eintritt frei. O . Kellerhosf,Gemetndchelserin.
Oeffcntlichc Bibelstunde jeden Donnerstag , abends 8 Uhr, Gemeinde¬haus , Pelerstr . 27 . Pastor Wieckmann.Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , Bürgerselder Schule : Bibelstunde.

Pastor Pleus.Ofternburg . Donnerstag , 11 . Februar , 430 Uhr nachmittags : Missions-silm für Kinder und 8 Uhr abends sür Erwachsene im Evans.Gemeindehaus . Freitag , 12 . Februar , 7 Uhr abends : Missions¬film bei Mehrens , Tweelbäke.
Streekermoor . Dienstag , 9. Februar , 7 Uhr Bibelsttmde.LandeskirchlichcGemeinschaft. Am .Sonntag , dem 7. Februar , 20 .15 Uhr:Bsbelbcsprechstuiidetm Gemeindehause an der Peterstratze. Dienstag.9. Febrüar , 20 .ZÜ Uhr : Vibelstunde, daselbst) Prediger Martin.Deutscher « rtstltcher Jugendlrcts , Peterstr . 27 . Jugend,ekrelär Klein.Montags , 20 Uhr : ' Bivelllbend ; 2030 Uhr : Jungmannerkreis —Dienstags 2030 Uhr : Singekrets . — Mittwochs, 16 Uhr : Jung¬schar 1 ; 2030 Uhr : Posaunenchor . — Donnerstags , 20 .1S Uhr:Jungvolk . — Sonnabends , 17 Uhr : Jungschar 2 . — Sonntags.Von 16 bis 19 Uhr : Heim "geöffnet.Deutsch-christlicher Jungmävchenbund . Gemeindehaus , Peterstr . I7.Dienstag . 8 .15 Uhr : Lautengruppe ; Mittwoch, 8 Uhr : Sinaabend;Freitag , 8 Uhr : Hauptversammlung.
Evang . Jugendkreis Osternburg . Sonntag , den 7 . Februar , 8 Uhrabends : Gemeinsamer Abend. Monmg , 8.15 Uhr abends : Jung-mäüchenbmid, Stngabend : 8.15 Uhr abends : tzungmännerbund.Le.seabend. Dienstag , 330 Uhr nachmittags : Jungschar ; 8.15 Ubrabends : Mittlerer Kreis . Mittwoch, 8 Uhr abends : Nähabend:Donnerstag , 430 Uhr : Missionsfilm ; 8 Uhr abends : Missionsfllmim Gemeindehaus . Freitag , 8 Uhr abends : Passlonsandachl inder Kirche.
Jungschar Bürgcrselde, Bürgerfelder Schule, Alexanderchauflee. Mitt¬wochs, 19 .45 Uhr : Zusammenkunft mit Jugendsekrelär Klein.Evangelischer Jungmiidchcnbund Biirgerselde. Freuags , von 730 bis9.15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerselder Schule. Gemeinde-Helferin Kellerhosf.
Jugcndvund für , entschiedenes Christentum, Peterstraße 27 . Sonntag1630 Uhr : Freundeskreis sür junge Mädchen (13— 18 Jahre ) . Mitt¬woch , 1530 Uhbr Ktnderbuild (für Knaben und Mädchen) . Donners¬tag , 20 .15 Uhr : Jugendbundstunde für junge Mädchen und jungeMänner (Sekretär Draeger -Hannover) .Bereu, Freundinnen junger .Mädchen. Jeden Freitagabend , von 8- 10Uhr. Uitterhaliungsavend für ortsfremde juiige Mädchen. Ritte»straße 7. oben.
Enstäu -Adolf-Frauenvcretn . Die Nayiiachlntttage finden jeden letzt « ,Dieuslag im Monat im Sitzungszimmer . Pelerstr . 25 , stattChristliche Bersammlmigen : Frciiagaveiid 8.30 Uhr ; Sonmaa 4.30 u « rHerbarlstr . 25 . Nebengebäude. "
NciiapostoltscheGcmcindx. Bsrgstr ; 6 .

' Gottesdienst : Svnntaavormtttaa930 und abends 7 Uhr ; Donnerstag 8 Uhr abends . JedermannVen"
A/Ek

° mm« i . - Jngcndbuttdversammlmig : Sonntagabend
Adventgemeinde, Katharinenstt . 5. Dienstag , abends 8.15 Ubr - Oettent-licher Vortrag . Freitag , abends 8.15 Uhr : Oebs,WundeSonnabend , vormittags 930 Uhr : Bibsllehre , 1030 Uhr : Vredlat.- nachm , S Uhr: Kindewersammlung, 4 .15 Uhr: Jugendversammlungl
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A Das dentsrhir Lied
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S!S^ . » !ntti7Sk: ' ". . .

Der Altgeist , der Geist der Vollkommenheit , er suchte die
Menschen allezeit zu sich herauszubilden , indem er seine Genien
in die Menschenwelt aussandte . Mit großer Hingebung folg¬
ten diese Allvaters Geheiß , dieweil sie den Menschen woyl-
wollten . Sie waren recht unterschiedlicher Art und mit ganz
verschiedenen Aufträgen bedacht , und sie alle wußten sich dem
Geistesgrade der einzelnen Menschen und deren jeweiligen
Bedürfnissen anzupassen . Da war die schlichte Wahrheit , die
edle Treue , die hohe Weisheit , die streng -ernste Pflicht , die ge¬
wandte Klugheit , die züchtige Tugend u . a . m . Zuletzt kam
die Schönheit . Sie war der himmlischen Geister Liebling , die¬
weil sie überallhin vornehmes Wohlbehagen verbreitete , alles
in harmonisches Schwingen versetzte . In ihren Dienst stellten
sich viele der göttlichen Sendgeister.

Im besonderen Maße bemühten sich um ihre Gunst und
suchten ihr zu dienen die Genien der Dichtkunst und der Musik.
Beide standen sich immer sehr nahe , und so schritten und
schwebten sie eng umschlungen ihr voran , und die Menschen
öffneten ihre Sinne und ihre Herzen . Die beiden Herolde der
Schönheit veranlaßten und erwirkten in der und jener Men¬
schenbrust viele herrliche , poesiedurchwehte Tonschöpfungen,
und durch diese Schöpfernaturcn der Menschheit erzog sich der
göttliche Genius , der Schönheit die ganze übrige Menschenwelt.
So lag es in seinem Erziehungsplan . Auf der weiten Erde,
in Stadt und Land , in Schlössern wie in Hütten , bei den stillen
Einsamen , wie bei den suchenden Geselligen drangen diese
durch göttliche Inspiration gewordenen Musikpoesien ein in
die Sinne und die Seelen der Menschen . Nach des Tages ver-
nüchternden Mühen , wie in lähmenden Stunden der Sorge
und Trübsal brachte die göttliche Kunst das Innenleben wie¬
der in erhebendes , rhythmisches Schwingen . Gleichgestimmte
oder wenigstens gleichbedürstige Seelen fanden sich zusammen,
um gemeinsam und in Geselligkeit der Pflege jenes Kunst¬
schönen obzuliegen , das durch die göttliche Zusammensührung
von Sprache und Ton geworden . Die Liedkunst Ward mehr
und mehr Gemeingut der Menschheit.

Und diese Liedkunst wieder wurde zur Stütze der Gesellig¬
keit . Die Brenschen suchten sich , und aus dem hehren Dienst
am Lied erwuchs die Freundschaft . Diese aber in dem hohen
Tempeldienst des Kunstschönen geweihte Freundschaft wollte
mehr sein als vorübergehendes Zusammensein in Lust und
Ergötzen ; die geselligen Stunden wuchsen sich aus zu gegen¬
seitigem Anregen und Beleben aller edlen Anlagen , ein ge¬
meinsames Wandern nach idealen Höhen . Auch in Stunden
frohen Ausspannens , des Sich - ausfreuens an geselliger Tafel¬
runde vergaß man der hohen Patronin , der göttlichen Schön¬
heit nicht . Und diese selbst war nicht von solch starrem Ernste
und steif-göttlicher Abgeschlossenheit , daß sie nicht menschlich
leichteren Freuden Verständnis entgegengebracht hätte . Im
Gegenteil , sie selbst führte den Menschen in Stunden gehobener
froher Laune ihre beiden kleinen Lieblinge zu , den göttlichen
Humor und den Schalkengel Witz ; sie freute sich an diesen bei¬
den lachenden Gaben . Freilich jeden ändern , aus niederen
Sphären kommenden Geist , jenen mit dem lüsternen Fauns¬
gesicht, den obszönen Witz , der mit seinem Bocksgeruch die Luft
verstänkerte , suchte sie fernzuhalten . Die edle Schönheit be¬
darf seiner nicht , er wußte es , und mehr als das : Er wußte,
daß ihr sein Geruch in solchem Grad zuwider , daß sie mit allen
ihren Trabanten und dienenden Geistern jeweils das Weite
suchte . Aber er frohlockte , wo es ihm gelang , die edle aus
einem Kreise zu vertreiben . Am liebsten drängte er sich dort
ein , wo er Flachheit oder Sinnenrausch spürte . — Nicht so
gelang es ihm in Kreisen , wo die Geselligen auch wieder zu
den stillen Einsamen sich zählten , hier fanden auch Geister der
Flachheit keinen Eingang . Immer sind bei den Menschen die
Stunden stillen Beistchseins die Augenblicke , wo die edlen Gei¬
ster am leichtesten einkehren und ihre hohe Mission erfüllen

können . Sie wußten es alle , die himmlischen Genien des gött¬
lichen Allgeistes , auch die Schönheit . Und sie suchten darum
die Kreise , wo tieswurzelnde Menschen in geselliger Betätigung
am Schönen sich zusammensanden , wo jeder aus der Tiefe
stillen Sichversenkens heraus ihre Gaben hinnahm . Und die
Liedkunst , die sie ihnen brachte , war so recht dazu angetan , die
Menschen empfänglich zu machen für alles Schöne und Hohe;
aber diese Kunstbetätigung erwies ihr auch , in welchem Maße
und in welcher Tiefenwirkung das Schöne dort Aufnahme
fand . Immer war sich der Genius seines hohen Auftrages

Von Wilhelm Köldebeck
Leser dieser Zeilen , Musikausübende oder Hörer , brechen

Sie diesen Aussatz trotz der „unkünstlerischen " Einführung nicht
vorzeitig ab , denn er befaßt sich mit Ihrem „Metier " .

Die Reichsregierung veranlaßte die Arbeitsämter , die
jugendlichen Arbeitslosen in Fortbildungskursen zu unter¬
weisen . Durch Verkettung unglücklicher Umstände — ein Ge¬
werbelehrer legte den Unterricht plötzlich nieder — kam ich , der
ich bei der Verwaltung der Kurse mitwirkte , in die glückliche
Lage , plötzlich eine Klasse von 18- bis 21jährigen Klempnern,
d . h . für Bayern und Hessen Spengler , für Württembergs
Flaschner , für Badenser Blechner , für Psälzer Blechschmiede
und für Schweizer Stürzner zu übernehmen . — Einheits¬
staat — Einheitssprache ! N . B . die gebräuchlichste Bezeichnung
„Klempner " ist abgeleitet von „Klampern "

, das ist der Lärm,
das Klappergeräusch der Blechhämmer bei der Ausübung dieses
Berufs . Jetzt haben Sie schon die Verbindung zur Musik , näm¬
lich zu Urtönern und Neutönern , nicht wahr ? Da der Beruf
des Klempners erhebliche Ansorderungen stellt, namentlich
Fertigkeit im Freihand - und geometrischen Zeichnen , künstleri¬
schen Formensinn , Modellierbegabung , Sinn für Mathematik,
hatten meine Schüler als Mindestbildung die erste Klaffe (achtes
Schuljahr ) auszuweisen.

In diese Klasse kommt mit einiger Verspätung , aber um so
auffallender — genau wie im Konzert und Theater — ein
Jüngling mit einer Rose im Knopfloch , was einen anderen zu
dem Ausruf „ Wenn du eine Rose stehst, sag '

, ich laß sie grüßen"
veranlaßte . Aus meine Frage nach dem Dichter folgte eisiges
Schweigen der Fünfundzwanzig , bis sich einer stegesgewitz zu
der Antwort „ Beethoven " ansrafste . Frage an die Klasse:
Stimmt das ?' Einige nicken zustimmend , dann kommt nach
einiger Zeit die erlösende Antwort eines Zwanzigjährigen:
Nein , der macht Konzertstücke . — Eine Vorstellung von einem
Sinsoniekonzert hatte keiner , wie überhaupt das Wort Sinfonie
nur einem bekannt war , der es „ mal auf einem Plakat " gelesen
hatte . Man wäre bereit zu entschuldigen , wenn sich dieser
Vorfall in einer ländlichen Gegend ereignet hätte , aber in einer
Stadt von 150 000 Einwohnern , die seit 25 Jahren ein städ¬
tisches Orchester hat , das seine Musikdirektoren , Namen von
erstem Klang — Robert Längs , Hans Weisbach , Richard Richter
— stetig höher entwickelten , und das uns Me Werke der großen
Meister zu beachtlichen Ausführungen und zu Preisen , die unter
denen der hiesigen Kinos liegen , vermittelte ? Nicht einmal die
Neunte war bekannt , obwohl sie in den letzten fünf Jahren
viermal zur Aufführung kam. — Ich konnte dem Reiz nicht
widerstehen , festzustellen , wer schon einmal in der leichteren
Schwester , der Oper , war . Ergebnis : ein Zwanzigjähriger vor
einem Jahr in „Carmen " . Auf meine Frage : Was haben Sie
davon behalten ? erhielt ich zur Antwort : Nichts , — was später
dahin berichtigt wurde , daß „ ein Stierkämpfer in dem Stück
vortam "

. Als ich nach Melodien fragte , riefen drei zugleich,
strahlend vor Freude , doch noch bestehen zu können : „ Laß mich,

bewußt : Alles Tun der göttlichen Sendgeister gipfelte in dem
Endzweck , die Menschheit in jedem Einzelwesen zum Streben
nach Vergeistigung des Lebens zu sichren.

Die Schönheit durste sich am Throne des Allgeistes rüh¬
men , daß sie unter allen Genien sich am sichersten und leich¬
testen ins Seelenland der Menschen eingesunden und das , weil
so viele von dort ihr suchend und sehnend entgegenkamen . Und
ihre beiden Trabantinnen , die Poesie und die Musik , dursten
den Lorbeer tragen , den die Menschen für sie , die Göttliche,
geworben.

laß mich einmal deine Carmen sein "
, Schlager der Lklian Harvest

aus dem Tonfiln „ Einbrecher "
. . . . Da wandte sich der Gast

mit Grausen.
Vergleichen Sie einmal hierzu die Richtlinien über Ertei¬

lung des Musilunterrichts lwohlgemerkt Musikunterrichts , nicht
wie früher Gesangunterricht ) in Volksschulen . Bei dem viel¬
seitigen Wissen , das gerade der Volksschnllehrer zu übermitteln
hat , bleibt selbstverständlich für diesen Unterricht nur - wenig
Zeit , aber der Grundstock ist gelegt . Ist denn damit die Aus¬
bildung beendet ? Leser aus kleinen Gemeinden : Ueberschlagen
Sie einmal die Zahl der in Ihrem Ort vorhandenen Gesang¬
vereine . Uebersehen kann man sie ja nicht , denn kommt man in
Lokale mit Gesellschaftszimmern und Sälen , starren einem ge¬
waltige Schränke , enthaltend die auf Gesangwettstreiten errun¬
genen kitschigen Scheußlichkeiten entgegen . Würde es für die.
Dirigenten dieser Vereine nicht eine dankbare Auf¬
gabe sein , statt des Einpaukens von Paradestücken
gelegentlich eine Probestunde für Zwecke zu ver¬
wenden , die über den engen Rahmen des „ Gesang¬
vereins " hinausgehen? Nicht alle Vereine können sich den
größten Aufgaben selbst widmen , man müßte dann die Werke
unserer Meister unter Denkmalsschutz stellen, aber ein Ein - und
Hinführen zu ihnen ? Und meine Damen und Herren Klavier¬
lehrer , sei es auch unter dem Namen Pädagoge , Musikdirektor,
selbst Konservatorium — das ist nicht immer eine Garantie —
wie viele sind noch unter Ihnen , die sich darauf beschränken,
Kindern vom sogenannten Mittelstand aufwärts den zur „ Er-
iehung " unerläßlichen Klavierunterricht zu erteilen bis zu der
ie Eltern entzückenden Reife , Klavierauszüge aus Operetten

oder „ Fünf -Uhr -Tee "-Sammlungen zu bewältigen ? Für Sic
gilt dasselbe wie für die vorgenannten Dirigenten tm Interesse
der zu Betreuenden und des Berufsstandes . Ueberall , wohin
man hört , ist Kampf um die Erhaltung der künstlerischen Ein¬
richtungen . Schaffen Sie verständnisvolle Hörer , Ihnen zum
Vorteil , diesen zur Freude.
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Entgegen den in den letzten Tagen durch die Presse

gegangenen Mitteilungen , nach denen eine Verschiebung des
Festes zu erwarten sei, wird von der Leitung des Deutschen
Sängerbundes mitgeteilt , daß die endgültige Entscheidung erst
in den ersten Tagen des Monats April anläßlich des Sänger¬
tages in Mainz fallen Wird . Die Entscheidung wird sich nach
den bis dahin eingegangenen verbindlichen Anmeldungen der
Sänger für das Fest richten . Die Stimmung in den beteiligten
Mitgliedsbünden ist fast durchweg für die Abhaltung des Festes.
Nur der gegenteilige Beschluß einer kleinen Sängergruppe , die
gegen die Abhaltung des Festes ist, hat zu der irrigen Bericht¬
erstattung in der Presse Anlaß gegeben.

NZS SÄMGGS ' VMM
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Von R.
Kitschenbrödel ist ein Ort von 20 OM bis 30 MO Einwohnern

Irgendwo im deutschen Vaterlande . Kitschenbrödel hat selbst¬
verständlich auch seinen Sängerverein . „Hatte " müßte man
eigentlich sagen . Denn die Zeiten sind vorbei , in denen Kitschen¬
brödel nur einen Sängerverein hatte.

Allgemein hatte man es gefühlt , daß es ein Zeichen tiefsten
Darniederliegens der deutschen Sangeskunst sein müsse^ Wenn
ein so lebhafter Ort wie Kitschenbrödel nur über einen einzigen
Sängerverein versügte . Es wirkten in ihm zwar über hundert
Sängerbund was diese Sänger leisteten , war gar nicht so übel-
Aber 100 Sänger für einen Ort wie Kitschenbrödel , das war
entschieden zu wenig . Ihre Zahl hätte man allerdings ver¬
doppeln oder gar vervielfachen können , wenn man nur alle
sangeskundigen und sangesfreudigen Personen herangezogen
hätte . Man hätte sich dann sogar einen akademisch geschulten
Chormeister leisten können . Der Vorstand war nun eifrig be¬
müht , dem Verein neue Mitglieder zu gewinnen . Seine Be¬
strebungen blieben aber erfolglos . Das konnte eigentlich auch
gar nicht anders sein.

Ueber IM Sänger — wie gesagt zählte der Verein be¬
reits . Wie konnten unter diesen Umständen sangesfreudige
Personen damit rechnen , neben den hundert alten Mitgliedern
noch eine Rolle zu spielen ? Man tritt doch nicht einem Verein
bei , um gänzlich unbemerkt als einer von vielen sich zu be¬
tätigen ? Mit der glänzenden Stimme , über die man verfügt,
will man doch aufsallen . Und zwingt man auch nicht das hohe
0 , oder durchdringt die Stimme nicht den weiten Raum des
größten Saales am Platze , dann will man doch wenigstens im
Vorstand das Gewicht seiner Persönlichkeit in die Waagschale
Wersen dürfen . Das kann einem doch niemand übelnehmen!
Es bestand aber für die Neueiittretenden nun leider nicht die
geringste Aussicht , daß das einmal möglich werde . Die alten
Vorstandsmitglieder davon zu überzeugen , daß sie eigentlich
schon zum alten Eisen gehörten , daß eine Blntaussrischung an
Haupt und Gliedern dem Verein dringend not tat , etwas Der¬
artiges brauchte man nicht erst zu versuchen . Ueberhaupt der
erste Vorsitzende (nebenbei auch noch für viele Konkurrent ) , wie
der nur immer auftrat ! Unter seiner Leitung zu treten , das
ging doch wirklich nicht . Rein , so sehr man auch die Bedeutung
des deutschen Liedes erkannte , man durfte sich nicht verplem¬
pern , und deshalb blieb man dem Sängerverein ganz fern.

Dabet konnte es allerdings nicht ewig bleiben.
Die Entwicklung nahm ihren Verlauf , den sie nehmen

mußte . Der alte einzige Verein hatte zwar noch einmal aus
einem Provinzialsüngerfest glänzend abgcschnittcn . Es fühlte
aber jeder , daß es so unmöglich weitergehen konnte . Im Ver¬
ein selbst machten sich Spaltungsbestrebungsn geltend . Mit
seinen 100 Sängern kgm er in der Tat schon dreien viel zu
Kroß vor. In der Menge mußte manche glanzende Solostimme,

manches tüchtige Organisationstalent vollkommen verschwinden.
Es bildete sich allmählich ganz von selbst eine Oppositionspartei,
in der man alsbald auch ganz offen von einem Austritt aus
dem Verein sprach . Es dauerte nicht lange , da war der Krach
da . Er wirkte wie eine Befreiung . Ein Drittel der Mitglieder
verließ den alten Verein und gründete einen neuen . Und siehe
da , die Neugründung entwickelte sich glänzend . Aber auch der
alte Verein war nicht müßig . Bald hatte Kitschenbrödel statt
der 100 Sänger in einem Verein 160 Sänger in , zwei Vereinen.

, Freilich , einen akademischen Chormeister konnte keiner der bei¬
den Vereine sich leisten . Die Sängerschaft war durch die Spal¬
tung doch zu sehr geschwächt. Auch das Stimmenmaterial war
lange nicht mehr so gut wie im geschloffenen alten Verein.
Beide Vereine hatten im regen Wettstreit eine umfassende
Werbetätigkeit veranstaltet . Aber die vielen neugewonnenen
Mitglieder kamen , und sie gingen dann auch bald wieder . Die
meisten wurden gar nicht recht warm im Verein . Man konnte
nicht daran denken , Tonwerke auszuführen , die , an das musi¬
kalische Können ähnlich hohe Anforderungen stellten , wie man
es früher im alten Verein wagen durfte.

Die Entwicklung war damit aber noch lange nicht abge¬
schlossen. Bei der ersten Spaltung hatten sich hauptsächlich Kauf¬
leute abgesondert , weil der Vorstand des alten Vereins in der
Mehrzahl aus Beamten bestand . Die Handwerker sahen es
nun nicht ein , weshalb sie nicht auch einen eigenen Verein
haben sollten . Sie gründeten eine Sängergilde , der natürlich
sofort die meisten Handwerker aus den beiden älteren Ver¬
einen beitraten . Aber auch die Gesellen wollten nicht mehr mit
den Meistern zusammenstngen . Sie gründeten gleichfalls einen
eigenen Verein . Einen neuen Aufschwung nahm alsbald die
Gründungstäligkeit , als die Mitglieder der Fleischcrinmmg
merkten , daß sie allein einen Chor von 20 Sängern zusammen-
stellen konnten . Sie gründeten sofort einen Fleischersänger-
verein . Auch die Lehrer hatten eigentlich schon viel zu lange
gezögert . Mit ihrer besseren musikalischen Schulung hatten sie
sich schon immer elwas unbehaglich gefühlt neben den Laicn-
sängern der materialistischen Berufe . Sie folgten sofort der
Gründung eines Lehrergesangvereins . Andere Berufe taten
dasselbe . Eine besondere Gruppe fand schließlich, daß in allen
Vereinen das Volkslied viel zu wenig gepflegt wurde , und
man gründete gleichfalls einen Sonderverein mit dem ausge¬
sprochenen Ziele der Pflege des Volksliedes . Auch eine regel¬
rechte Liedertafel wurde gegründet usw.

Im Handumdrehen hatte Kitschenbrödel ein Dutzend Ver¬
eine mit über 300 Sängern . Es war ein glänzender Auf¬
schwung . Kein Verein zählte allerdings mehr als 50 Sänger,
einzelne sogar nur 20—25. Aber alle Säle der Stadt waren
wöchentlich von mindestens füns Vereinen belegt . Sln jedem
Abend Wurde an drei bis vier Stellen gesungen - - wen » nicht
gerade ein paar Hebungen wegen mangelnden Probenbesuchs
ausfallen mußten . Sämtliche Gesangslehrer der Mittel - und
Volksschulen hatten Nebenbeschäftigung als Chormeister ge¬
sundem Sogar einzelne Personen , dje sich bisher nur . auf dem
Klavier musikalisch betätigt hatten , durften ihr Können Inder

Leitung eines Männerchores erproben . Auch die Liederkompo-
silion blühte . Die neuen Chormeister hatten zum Teil schon
eigene Werke im Schreibtisch liegen . Wo das nicht der Fäll
war , wurden neue Lieder geschaffen , welche die Chormeister
jetzt in ihren Vereinen zum Vortrag brachten . Jedes Stiftungs¬
fest bescherte der begeistert lauschenden Bürgerschaft zwei bis.
drei Uraufführungen . Sogar die Dichter bekamen Arbeit . Denn
jeder Verein wollte seinen eigenen Sängerspruch haben . Ein
ungeahntes Blühen der Liederkunst brach an für die Stadt
Kitschenbrödel.

Da kam ein neues Prodinzialsängerfest heran . Stolz mar¬
schierte Kitschenbrödel mit neun Vereinen im Festzuge . Einzelne
Vereine hatten nur Abordnungen entsandt , weil sie nicht ge¬
nügend Teilnehmer aufbringen konnten . Aber auch die Ver¬
eine , die mitmachten , kamen sich mit ihren 20—30 Sängern doch
etwas dürftig vor neben den anderen Vereinen kleinerer Nach¬
barstädte , die mit 60—70 Sängern anrückten . Mit Bangen sah
man auch dem Auftreten der einzelnen Chöre entgegen . Leider
wurden oie schlimmsten Befürchtungen noch übertroffen . Kit¬
schenbrödel fiel mit seinen sämtlichen Lieder¬
vorträgen gründlich durch. Die Sänger merkten es
selbst, wie sehr ihre Leistungen von denen anderer Vereine
abstachen.

Betrübt fuhr man nach Hause . In manchen Vereinen , die
ganz besonders schlecht abgeschnitten hatten , sing man gar nicht
wieder an zu singen , und es muß leider gesagt werden , daß
mehrere von ihnen ganz einschliefen . Andere krankten unheil¬
bar . Eine Besserung machte sich nur bei einzelnen Vereinen
bemerkbar , denen die sangesfreudigeren Teile aus schlafen¬
gegangenen Vereinen wieder beitralen . Etwas Rechtes wollte
es aber immer noch nicht werden.

So ist heute die Lage der Sängerschaft in Kitschenbrödel .
'

Wie es weiter werden wird , wer kann es sagen ? Vielleicht
ziehen aber die Sänger in manchem anderen Ort eine Lehre
aus der Entwicklung der Verhältnisse in Kitschenbrödel . Ein
einzelner größerer Verein wird doch für den deutschen Sänger - '
gedanken wertvoller sein , als ein Dutzend kleinerer Vereine.

MsZsGF 'GL « SSL «kG»M MZWFMFGZESr
Zelter und Therese Devricnt . Therese Devrient , in den

Zeiten ihrer ersten Bekanntschaft mit ihrem späteren Gatten,
dem berühmten Schauspieler Eduard Devrient , beschloß, bei
Zelter singen zu lernen . Sie trug als Prüfungsstück eine Lieb¬
lingsarie Eduards , eine kleine Kavatine aus „Fanchon " vor.
Ruhig hörte Zelter sie an : „Noch einmal !" Therese , die
wußte , daß Zelter auf ausdrucksvolles Singen große Stücke
hielt , legte ihr ganzes Gefühl in den Namen Eduard , der ans
langgehaltsnen Tönen zweimal in der Arie vorkam . Noch nie
hatte sie gewagt , so frei und ungehindert „ Eduard " zu singen.
„Sehr Hübsch"

, meinte darauf der alte Zelter , „ich wäre schon
bereit , Ihr Lehrer zu werden . Mer noch lieber " — er dämpfte
seine Mmme galant — „möchte ich der Eduard seins"
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Schlotzplatz 5.
Gemeinde Rastede

Montag , den 8 . Februar 1932:
von 9—10 Uhr bei Ripken , Neusüdcnde,von 10)4—11 )4 bei Küpler , Leuwlenbura.von 12)4—114 bei Küpker . Hankbauscn,
von 2—3 bei Feldmann , Lob,
von 3)4— 1 Mir bei Reimers , Loverberg.

Dienstag , den 9 . Februar 1932:
von 8)4—9)4 Mr bei Fr . Ottc , Südcndr,von 10—1 llhr bei I . Töpfen , Rastede,von 2—2)4 Uhr bei Decker, Südbäke,von 3—4 Uhr bei Heinemann , Lehmden.

Mittwoch , den 10. Februar 1932:
von S—10 Mir bei Riesmeher , Lehmden,von 10)4—12 Ubr bei kratz, Bekhausen,von 1—2 Mir bei Mönnich , Wapeldorf,
von 254 —3)4 Uhr bei Behrens , Heubült.

Gemeinde Wiefelstede
Donnerstag , den 11. Februar 1932:

von 9—11 Uhr bei Vahl . Borbe « .von 1154—1254 Uhr bei Martens , Bökel,
von 1—2)4 Mir bei Bremer , Neuenkruae,
von 3—4 Uhr bei Pollei , Westerholtsfelde.

Freitag , den 12. Februar 1932:
von 854 —9)4 Uhr bet Klauben , Nuttel,
von 954 —10)4 Uhr b . Bruns , Wemkendorf,
von 1054—12)4 Uhr bei EilerS , Wiefelstede,
von 1—2 Uhr bei Kreve , Mollberg,
von 3—4 Uhr bet G . Müller , Gristede.

Gehoben wird für den Monat
Januar.

Bei der Hebung nicht gezahlte Beiträge
werden kostenpflichtig eingezogen . Die da¬
durch entstehenden verhältnismäßig hohen
Unkosten kann der Arbeitgeber durch pünkt¬
liche Zahlung der Beiträge vermeiden.

Der Vorstand.

Am Moniag und Dienstag,
dem8 . und9 . Februar -1932

wird die

MttleilW
wegen Spülung
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Die Lieferung der im Rechnungsjahre
1932 erforderlichen

rd . 43 « oo cdm

Laubbusch
soll vergeben werden.

Verdingungsunterlagen find gegen Ein¬
sendung von 1,50 RM bei der Wasser-
stratzenvirektion , Bremen , Tiefer 36, Zim¬
mer 23, erhältlich.

Einreichungstermin und Oeffnung der
Angebote , die mit der Aufschrift „ Liefe¬
rung von Schlengenbusch " kenntlich ge¬
macht sind , anr
Moniag , dem 22. Februar 1932, 12 Uhr.

Bremen , den 4 . Februar 1932.
Wasserstratzendirektion.
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Holzverkauf
in WefterholL

HauSlnann Fr . Wellmairn in Wcsterüolt
lsitzt am

Dienstag , dem 23 . Februar 1932.
nachnrittags 2 Uhr,

in seinen Holzungen , beginnend brnterm
Hanse , öffentlich meistbietend auf längere
Zahlungsfrist verkaufen:

1 N- 1 A N » MI Ml»
bestes Sparren - , Latten - und Richelholz.

Kaufliebhaber ladet ein
Wust Mm '8, Auktinnatür.

Wardenburg bei Oldenburg . Fernruf 254.

Zinsfreies
Darlehn

zum Bau v. Eigenheimen u . Zinsablösung
gibt bedingungsgemäß die

NIMM WM» IL
Hannover . Oldenburg.

Zugleich empfehlen wir den Bauivarern
unsere Kredithilfc . Zweck der Kredithilfe
ist, den Bausparern durch kleine Einzah¬
lungen die Möglichkeit zu geben , sich die-
lenigen Summen zu beschaffen , die zurErlangung eines Bauspar - Vertrages

erforderlich sind.
Auskunft erteilt die Landesdirektion

Oldenburg i . O „ Gotensir . 21 , Fernr , 2464,und die Bezirksvcrtretung
E . Buschmann, Reitland bei Seefeld.

Wegen anderweitigen Unternehmens ist ein
in der Friesischen Wehde an günstiger Lage
befindliches

irertsuiMt imk tske
mit schönen Wirtschaftsräumen und Garten
unter der Hand zu verkaufen od, verpachten.

Angebote unter B Nr . 100 postlagerrrd
Bockhorn i . O.

lriekere billigst ! s trocknen kleislgü.

ab Stationen Ocholt , Elisabethfehn und
Neuenburg
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Dienstag, den 9. Februar 1932 , abends 8 Uhr , findet
im Lokal „ Fürsten Bismarck ", Damm 22. eine

vetteatllklre Verssmmknig
statt Tagesordnung: 1. Das Nachtbackverbot und die Not¬

verordnung . Referent - Kollege A . O h s e , Bremen
2. Freie Aussprache

Zu dieser Versammlung laden wir alle Bäcker - und Konditorenge-
hilien sowie alle Lehrlinge ein . Wegen der Wichtigkeit des Themas
erwarten wir , daß alle Verufsangehörige erscheinen

Es ladet ein Der Sektionsleiter : W . Haeie
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' Tanzkränzchen

Singenehmer Familien - Aufenthalt
Vorortbabnverbindung 2 Uhr ab Markt
bis 8 Uhr stündlich und 11 .15 Uhr

Der Rumba wird v . ein .Tanzpaar vo.rgetauzt
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am Dienstag , dem 9 . Februar , abends 7 Uhr,
bei Drewcs . Tagesordnung : Rechnungs¬
ablage . Neuwahl . Verschiedenes.

Der Vorstand.

isdomerllmg
Sonntag

WMl Mg IiM
Generalversammlung

Der Sterbekasse „Moslesfehn"
am 14 . Februar 1932 , nachmittags 4 Uhr,in Büsselmanns Wirtschaft

Tagesordnung : l . Rechnungsablage ; 2, Wahldes Vorstandes : 3. Aufnahme neuer Mit¬
glieder : 4. Verschiedenes . Der Vorstand

e. B.
Morgen . Sonntag , den 7. Februar
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Hierzu laden sreundlichst ein

Der Turnrat . <H . Borchers
Aus vielseitigen Wnnsch ist der berühmte
Handlmieudeuter

vorläufig noch bis zum 80 . Februar beiI m Aschbauseu zu sprechen
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H. Schmidt Der Vorstand
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am Sonnabend , dem 13 . Februar 1932
abends 8 Uhr , in der „ Harmonie"

Tagesordnung:
1. Verlesung des Protokolls der letzten

Generalversammlung
2. Kassenbericht
3. Wahlen
4. Verschiedenes
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand
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Margen , Sonntag, ab 16 Uhr
Kaffeekonzert und Festhall
20 Uhr - Einzug d . Junggesellenklubs „DrögeJungs " vnn der Kahlfahrt . 22 Uhr : Mn
Waher von Strauß , wo die kleinen Jndianer-
p'serde nach tanzen . 2 Musikkapellen , Strcich-und Blasmustk . Eintritt frei



3. Beilage
W Ne. 38 der .^tachrichtea We S1M und Land" vom Sonnabend, dem 8. Februar 1932

ArMgmtLtten
Vier kleine Dämchen stehn geputzt und blank
in eines Trödlers buntem Fensterladen.
Sie stehn auf einem reichgeschnitzten Schrank
mit schmalen Nasen und mit schlanken Waden.
Sie sind aus Porzellan und blicken mild
in diese Welt voll Niederträchtigkeiten.
Zu ihren Füßen hängt ein kleines Schild
mit der Bemerkung : „Die vier Jahreszeiten ."

Ein Käufer naht . Er will die Herbstsigur.
Der Händler stöhnt und klagt : „Was soll das heißen!
Vier Jahreszeiten hat doch die Natur!
Ich kann die Kollektion doch nicht zerreißen !"
Der Käufer siegt. Der Händler zeigt sich wild
und tut , als klett're er aus die Akazien.
Am nächsten Tag befestigt er ein Schild
an den drei Dämchen . . . Aufschrift : „Die drei Grazien . "

Ein Käufer will die mittlere Figur.
Der Händler stöhnt und klagt : „Was soll das heißen!
Ich geb' die Grazien geschlossen nur!
Ich kann die Kollektion doch nicht zerreißen !"
Der Käufer siegt . Der Händler fort und fort
bezeichnet dies Geschäft als reinen Bettel.
Am nächsten Tag stehn zwei Figuren dort
als „Tag und Nacht" bezeichnet aus dem Zettel.

Ein Käufer will die Nacht. Das ist ein Schlag!
Der Händler stöhnt und klagt : „Was soll das heißen!
Der Tag gehört zur Nacht, die Nacht zum Tag!
Ich kann die Kollektion doch nicht zerreißen !"
Doch als die Sonne ans des Morgens Spur
vertrieb mit gold 'nem Licht die Nachtgespenster,
stand nur noch eine einzelne Figur,
als „E insamkei 1" bezeichnet, in dem Fenster . Puck.

Ais MLSe hLs AMes A der Dimgurrg
und FMsruug

Fm Rahmen der Grünen Woche fanden öffentliche Kalk-
Vorträge über die Bedeutung des Kalkes in der Düngung
und der Fütterung statt. Professor I)r. Popp, Oldenburg,
sprach über „Die Mineralstoffernährung der landwirtschaft¬
lichen Nutztiere. Er legte dar , daß von den 2 bis 3 Mi¬
neralstoffen, die im Tierkörper vorhanden sind , Kalk und
Phosphorsäure die Hauptrolle spielen, da sie allein etwa
84 °/» der gesamten Mineralstoffe ausmachen. Vergleicht man
Weidegras in seiner -Zusammensetzungmit Milch, so findet
man , daß es ihr im Gehalt an Mineralstoffen sehr nahe
kommt, während andere Futtermittel oft weit davon ab¬
weichen . Diese Tatsache beweist allein schon die Notwendig¬
keit , bei der Fütterung ans den Bedarf der Tiere an Aschen¬
bestandteilen zu achten . Mineralstoffmangelkrankheiten kann
man nicht durch homöopathische Mineralstofsgabcn heilen.
Selbst die so viel gepriesenen Gaben minimaler Mengen
von Jod haben nach den letzten Versuchsergebnissenversagt.
Ein Mangel an Mineralstoffen kann bei Phosphorsäure und
noch leichter beim Kalk eintreten , zumal heute der Gehalt der
Futtermittel an diesen Stoffen geringer ist als in früheren
Jahren . Jedoch ist eine Störung des Gesundheitszustandes
des Tieres nicht allein durch den absoluten Mangel an einem
Mineralstoff bedingt , sondern auch von einer Störung des
normalen Verhältnisses der mineralstoffbildenden Elemente
untereinander . Die namentlich in Deutschland, aber auch in
England bekannte Lecksucht wird durch Weidegras und Wie¬
senheu hervorgerufen , das zu wenig Kalk , dafür aber um so

mehr Nohfaser enthält : diese vermehrt nämlich den Kalk¬
verlust ans dem Tierkörper. Reichliche Kalkung des Grün¬
landes und frühzeitiges Mähen des Grases sind sicher wir¬
kende Heilmittel . In Deutsch - Südwestafrika wird eine ähn¬
liche Krankheit durch einen abnorm Hohen Kieselsäuregehali
des Grases herbeigeführt , während die Lahmseuche in Süd¬

afrika auf den Mangel des Futters an Phosphorsäurc be¬
ruht . Wertvolle Aufschlüsse über die Bedeutung auch der in
geringen Mengen notwendigen Mineralstoffe haben amerika¬
nische Untersuchungen gegeben , welche deutlich die Ueber-
legenheit einer Beifütterung von rohem Kalksteinmehlgegen¬
über chemisch reinem kohlensanren Kalk gezeigt haben.

Versmnmlmig des NiedeesüchfWen San-weererbun-es
SriSsruW«

Die von dem Vorsitzenden R . Röder geleitete Hand-
wsrkerversammlung in der Handwerkskammer war außer¬
ordentlich stark besucht . Nach den Einleitungsworten des
Vorsitzenden, in denen auf den wirtschaftlichen Absturz des
Jahres 1931 und auf die bisher vergeblichen Bemühungen
der Neubelebung der Wirtschaft hingewiesen wurde , sprach
Steuersyndikus Metasch über „Tagesfragen aus
der letzt e n Notverordnun g

"
. Er zeichnete zunächst

die Entwicklung der öffentlichen Belastung seit der Ueber-
nahnre des Finanzministeriums durch den früheren Reichs-
finanzmimster Or. Moldenhauer . Statt der Steuerentlastuna
um 600 Millionen Reichsmark, die der Uvung-Plan bringen
sollte, haben wir bisher eine Gesamtmehrbelastung von etwa
5,5 Milliarden seit der Annahme des Uoung-Plans zu ver¬
zeichnen . Reben den Tributzahlungen sind es die inneren Be¬
lastungen, die den Zusammenbruch der Wirtschaft herbci-
gesührt haben . Die Einheitswerte haben in Zukunft
größere Bedeutung als bisher , weil sie die Grundlage bilden
für die Grund - und Gebäudesteuer. Darum ist es erforder¬
lich , die neuen Einheiiswerte nach ihrer Feststellung zu
prüfen. Die Zustellung der Einheiiswerte soll nicht mehr er¬
folgen, sondern es sollen darüber Listen ausgelegt werden.
Dann sind nach einer gewissen Zeit die Einheiiswerte rechts¬
kräftig. Es muß damit gerechnetwerden , daß die neue, durch
Notverordnung von Reichs wegen cingcfnhrte Gewerbe-
steue r und G r u n d - u n d G e b ä n d e st e n e r L e r c i t s
a m 1 . A p r i l i n K rast tritt. Für das Handwerk wird
das eine schwere Mehrbelastung ausmachen, da die Frei¬
grenze bei der Gewerbesteuer von 2400 RM auf 1350 RM
herabgesetztwird . Die Hauszins st euer soll ab 1 . April
1932 um 20 Prozent gesenkt werden . Oldenburg glaubt aber,
diese allgemeine Senkung der Hanszinssteuer nicht mitmachen
zu können. Es hat schon im vergangenen Jahre die Senkung
der Grund - und Gebäudesteuer um 10 Prozent und der Ge¬
werbesteuer um 20 Prozent , die in andern Ländern durch¬
geführt worden ist , nicht mitgemacht. Man wird abwarten
müssen , wie sich der Landtag dazu stellt, und ob die Staats-
rcgiernng wiederum etwaige anderweitige Beschlüsse des
Landtags nicht durchführt. Redner geht auf die Erhöhung
der Umsatzsteuer ein und erläutert das Phasen-
p a u s ch a l i e r u n g s s v st c in , wie es in Oesterreich ge-
handhabt wird , und wie es auch für die deutschen Verhält¬
nisse beabsichtigt ist . Von der W o h nu n g s nutzungs¬
steuer, die augenblicklich noch 4 Prozent der Friedensmiete
beträgt , wisse man nicht, ob sie nicht demnächst vielleichtschon
auf 10 Prozent wie in Eutin erhöht werden würde . Wie sich
die Zinssenkung der Banken auswirken würde,
müsse abgewartet werden . Der Habenzinssatz sei um 1 Pro¬
zent gesenkt worden , wodurch die Banken rund 250 Millionen
an Zinsen weniger zu zählen brauchen. Es habe den Anschein,
als ob diese Zinssenkung den Kreditnehmern nicht zugute
kommen solle , da sich die Banken aus frühere Zinssenkung
berufen. Der Ausblick in steuerlicher Hinsicht sei trübe . Es

Oldenburg
müsse eine Umänderung der Gesamtlagc erfolgen, und die
Goldwährung müsse wieder das werden, was sie ursprünglich
war . Wenn die in Deutschland brach liegenden Arbeitskräfte
sich wieder frei betätigen können, wird es auch wieder auf¬
wärts gehen.

In der Aussprache über den mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Vortrag wurde auf den unsozialen Charakter
der zweiprozentigen Umsatzsteuer hingewiesen. Die Hand*
Werker seien nicht in der Lage, die Steuer abzuwälzen . Wer¬
den die Unkosten , die die Regierung dem Handwerk auferlegt,
auf den Gesellenlohn umgelegt, dann erheben gerade die Be¬
hörden Widerspruch. Weiter wurde daraus hingewissen, daß
50 Prozent der Umsatzsteuer vom Mittelstand aufgebracht
würde . Bei der Einführung des Phasenpauschalierungs-
systems müsse der Mittelstand entlastet werden und die Haupt¬
last der Umsatzsteuer ans die Großwirtschaft gelegt werden.
In Oldenburg wolle man das Loch im Staatssäckel durch
die Einführung der außerordentlich verschärften Gewerbe¬
steuer und Grund - und Gebäudesteuer stopfen, trotzdem die
Möglichkeitbestehe , die Einführung dieser Steuern bis 1934
hinauszuschieben. Es müsse wieder eine verantwortliche Re¬
gierung gebildet werden.

Maler -Obermeister Fröhlich hielt einen Vortrag über
die Erleichterung unser« Lage und führte aus , daß es kein
Geheimnis sei , daß viele Meister heute mit dem Hunger
zu kämpfen hätten. 80 Prozent der Handwerker hätten
von der Substanz gelebt, die größtenteils ausgezehrt sei.
Man brauche sich vor dem Geständnis nicht mehr zu schämen,
daß es einem schlecht gehe . Das Handwerk habe an seiner
Lage selbst einen erheblichen Teil Schuld : weil es versäumt
habe, sich zu einem festen Block zusammenzuschweißen, dessen
Grundlage die Berufsehre , Berufsstolz und die Familie sei.
Schmachvolleshabe man an Preisunterbietungen erlebt und
widerwärtig habe sich mancher Handwerker weggeworsen.
Dem Handwerk habe der stolze Wille gefehlt. Man habe ein¬
ander mit Neid betrachtet und sei dabei vor die Hunde ge¬
gangen. Dieser Zusammenhang sei noch wenigen bisher aus¬
gegangen. Die Verbände müssen straffer zusammengefaßtund eine strenge Disziplinierung durchgeführt werden,bannt das Handwerk an der Gestaltung der Dinge teil¬
nehmen kann. Nach lebhafter Aussprache über die vorge¬
tragenen Gedanken, die nach allen Richtungen hin noch er¬
örtert wurden , wurde über das Submissionswesen
wieder lebhafte Klage geführt. Die Versammlung war
entrüstet über die Mitteilung , daß das Ministerium bei Aus¬
schreibungen keine Sachverständige mehr hinzuziehen will.
Beantragt und beschlossen wurde , daß sich das Baugewerbein einer besonderenVersammlung mit der Verdingmrgsfrags
beschäftigen soll . Es wurde ferner angeregt über die Un¬
kosten in verstärktem Maße Aufklärung zu schaffen.

Weiter wurde noch beantragt , daß der Bund sich für die
Senkung der Hauszinssteuer einsetzen soll , was zugesagtwird.

Meine Fahrt nach dem Süden
Von August Hinrichs, Oldenburg

VI.
Im L an d e A b d el K r im s

Ein Stunde Dampferfahrt bringt uns von Europa nach
Afrika hinüber . Eine Bucht öffnet sich , und ein ähnlicher Fels
wie Gibraltar , auch mit Kanonen gespickt , schließt sie ab . Die
Weißen Häuser einer Stadt liegen am Hang hinauf malerisch
übereinander : wird sind in Cenia , in Spanisch- Marokko, auf
afrikanischemBoden.

Asphaltstraßen , Antos , große Hotels und breite Anlagen,
unter Palmen auf schöngepflegter Rasenfläche ein Paar gip¬
serne Störche . . . Nur die Reste eines alten Kastells sind letzte
Zeugen , daß hier einmal die Mauren herrschten. Ein paar
arabische Händler im Straßenbild , ein paar Neger und Berber
als Hafenarbeiter — sonst alles europäisch. Das eigentliche
Afrika beginnt erst jenseits der Stadt.

Nach zähem und erbittertem Wortgefecht mieten wir ein
Auto , das uns anderntags ins Innere bringen soll.

Einsam inl wilden Rifgebirge , hundertzwanzig Kilo¬
meter landeinwärts , liegt Lauen , ein altes Berbernest, noch
unberührt von europäischer Kultur , noch ohne Hotels und
Ansichtskarten, früher unzulänglicher Stützpunkt der Rif-
Piraten — sagenhafte Stadt.

Im Morgengrauen fahren wir über einen Bergrücken,
dann wieder an der zerklüfteten Küste entlang zunächst nach
dem vierzig Kilometer entfernten Tetuan . Hier ist schon ein
Stück Orient : eingefaßt von europäischen Straßen und Häu¬
sern eine geschloffene arabische Stadt . Enge , Weiße Gassen,
maurische Torbögen , flache Dächer, über denen das bunte
Minarett der Moschee spitz in den Himmel sticht . Wimmelndes
Marktgetriebe , schachernde Händler , Eseltreiber , in Lumpen
gehüllte Bettler , daneben stolze Berber im wallenden Weißen
Burnus mit schwarzbärtigen Bronzegesichtern und tief ver¬
mummte Frauengestalten . In den Bazaren Berge von
Teppichen, Lederarbeiten und Schmucksachen , zumeist für den
Fremdenverkehr hergerichtet: Tetuan ist Hafenstadt.

Von Tetuan aus führt die Straße ins Rifgebirge hinein.
Es geht hinauf und wieder hinab , ein großartig wildes und
ödes Beraland öffnet sich . Die Straße führt kaum je einmal
hundert Meter geradeaus , immer in nadelspitzen Kurven die
steilen Hänge hinab und jenseits die kahlen Felswände
ebenso wieder hinaus . Keine Stadt und kein Dorf unter¬
wegs , hin und wieder ein paar elende , strohgedeckte Hütten
und in regelmäßigen Abständen die Weißen, wie maurische
Tempel gebauten Lelephonhäuschen der Fremdenlegion.

Einmal passieren wir einen schilfbest andmen Fluß , aber
sein Wasser versickert oder verdunstet schon vor der Mün¬
dung — nur in Regenzeiten erreicht er das Meer . Nur selten
kommt eine Wasserrinne mit ein paar Bäumen , ein Feld mit
Negerhirse oder Durrah , eine Ziegenherde an einem fernen
Hang . Sonst graue Einöde , völlig kahl, nur immer die
mannshohen Agaven mit ihren stachlichen staubgrauen
Blättern , die wild an der Straße entlang aufschießen. Ein
paar kreisendeRaubvögel in einsamer Höhe, und ebenso ein¬
sam auf den Hügelkuppen die reglosen Gestalten der Wacht¬
posten, die, stumm ans ihre Flinten gelehnt, die wilde Ein¬
öde bewachen.

Irgendwo sickert etwas Wasser aus dem Felsen, das im
Talgrnnd in einem buschnmstandenenBrunnen ausgefangen
wird . Unser Chauffeur deutet im Vorbeifahren mit dem
Daumen hin : Vor ein paar Wochen wurde hier ein Legionär,
als er sich zum Trinken niederbückte, hinterrücks erschossen . . .
Es ist immer noch ein unheimliches Land.

Wir überholen Kolonnen von Lastautos , die Fourage
nach dem Lager der Fremdenlegion bringen . In einer dichten
Staubwolke reitet eine Abteilung Soldaten vorbei , zerleg¬
bare Geschütze ans Maultieren mit sich führend . Es sirrd gut
gekleidete, verwegen aussehende Kerle. Ans dem schmalen,
kaum sichtbaren Saumpfad , der die Straßcnknrven kreuzt,
trottet hin und wieder ein Esel, der außer vielem Gepäck
auch noch einen Reiter schleppt . Sonst ist das Land leer.

Stundenlang fahren wir schon . Wilder und höher wer¬
den die kahlen Bergzüge zu unseren Seiten . Einmal teilt sich
die Straße , unser spanischer Chauffeur fragt einen Araber,
der am Wege hockt, nach Lauen . Der steht ihn mit unbeweg¬
tem Gesicht an und zeigt nach links. Nach einer halben Stunde
sitzen wir Lei ein paar in die Erde gebauten Lehmhütten fest
nnd müssen zurück : er hat uns absichtlich falsch gewiesen.

Es ist fast Mittag geworden, als wir endlich auf einem
Hügelrücken die kleine Stadt Lauen sehen, ganz von einer
hohen Mauer eingefaßt und von steilen Bergwänden um¬
geben. Lauen war ein Brennpunkt der Kämpfe mit Abd el
Krim. Man versteht, wie schwer und blutig der Rifkrieg
war , wenn man diese steinigen, deckungslosen und völlig
kahlen Gebirgszüge sieht.

Vor dem niedriaen Stadttor Laben üch ein Paar spanische
Wirtshäuser angesiedelt, die Wohl in der Hauptsachevon den
Fremdenlegionären leben. Wir finden einen Spanier , der
uns führen will ! Es zeigt sich aber bald , daß er nur die
Hauptstraßen kennt und gerade vor den engsten Gassen , die
wir besonders lieben, eine gewisse Scheu zu haben scheint.
Da kommt Ali als Retter in der Rot . Ali ist ein kleiner
Straßenjunge , ein „Morro "

, wie sich die maurischen Ein¬
geborenen hier nennen, und da er heransgestmdcn Hai , daß

wir Deutsche sind , — Alemanje sagt er — , ist er gleich Feuerund Flamme . Er kennt natürlich Lauen bis in seine ver¬
borgensten Winkel, und nachdemer den Schwarm neugierigerkleiner Bengel , der sich an unsere Sohlen heftet, siegreich
davongejagt hat , zeigt er sich als großartiger Führer.

Dieses Lauen ist wirklich wie ein Stück aus Tausend¬undeine Nacht, durch einen Zauberspruch aus vergangenen
Jahrhunderten wieder in unsere Zeit gestellt . Enge , weiß¬
getünchte Gassen, fensterlose Häuser mit dämmerigen Ge¬
wölben , in denen Schuhflicker und andere kleine Handwerker
Hausen , — langbärtige Männer in bunten Turbanen , die in
beschaulicher Ruhe ihre unglaublich primitiven Werkzeuge
handhaben . Da hockt ein alter Drechsler ans seiner Matte,
die Linke dreht mit einer Art Fidelbogen das Holz, die Rechte
hält das Eisen , das er mit der großen Zehe am Werkstück ent¬
langführt . Werkstatt, Laden und Wohnung ist ihm dieser
kleine dunkle Raum , Tischler, Töpfer , Weber, Schuster,
Schneider — straßenweit hocken sie nebeneinander in den
niedrigen , offenen Gewölben , in denen es trotz der Hitze , die
draußen brütet , dämmerig und kühl ist.

Eine andere Gasse . . . Ali stößt eine schmale Pforte auf:
ein viereckiger Sänlenhof , reiche Mosaik, Palmen und Blu¬
men aus engem Raum , ein Brunnen in der Mitte , teppich¬
verhängte Gemächer an den Seiten . Ein alter Mann im
Weißen Burnus steht drohend auf ; Ali ruft „Alemanje"

, wo¬
raus sich der Alte freundlich lächelnd zurückzieht.

Im Schatten eines Torbogens sitzen in würdevoller
Ruhe drei weitzbärtige Männer auf Len Stufen vor einer
Tür , malerisch hingegossen, mit gelben Turbanen und Weißen
Gewändern . „Kadis ! " flüstert Ali und schleicht respekt¬
voll vorbei . Die Alten heben nicht einmal den Blick ans, als
wir vorübergehen.

Franen huschen über die Straße , ganz in Weiße Tücher
gehüllt, dicke Silberringc klirren über den nackten Füßen , die
in gelben Pantöffelchen stecken. Nicht ein fingerbreiter Strich
ihres Gesichts ist zu sehen , so dicht ziehen sie das Tuch vor die
Augen.

In einem engen Gäßchen begegnet uns ein etwa acht¬
jähriges Mädchen, barfüßig , einen Wasserkrugauf der Schul¬
ter , mit erhobener Hand stützend , einen andern am Henkel
tragend . Das schwarze Haar ist mit goldenem Zierat durch¬
flochten , goldene Kettchen klirren um ihren Hals . Stirn , Wan¬
gen und Kinn des kleinen Gesichts sind mit blauen Strichey
in tzcrzsorm geziert. So anmutig und entzückend ist das
Bild — ich muß die Kamera zücken , trotzdem ich weiß , daß
die Araber sich vor dem schwarzen Ding fürchten, das ihre
Seele stiehlt. Die Kleine will fliehen, aber ein breitbepackter
Lastesel sperrt hinter ihr die ganze Gaffe . Da sieht sic mich so



Vas Heimat-Sportprogramm des Sonntags
Handball

Sportfreunde—BTG.
Diesmal kommt er wirklich , der Kreismeister, und es wird

auf dem Riedersachssnplatz einen schweren Kampf um die
Punkte geben . Es ist für Leide Teile ein schwerer Waffen-
gang, BTG . ist die einzige ungeschlagene anerkannte Best-
mannschaft des Kreises. Für die SF . ergibt sich daraus die
schwierige , aber lohnende Aufgabe: Der Meister soll hier seinen
Meister finden. Der Lohn würde weniger materiell sein , denn
eine Meisterschaft ist nicht mehr zu erringen. Mer die Mann¬
schaft würde nach mannigfachemMißgeschick rehabilitiert. Das
Ziel ist durchaus erreichbar, wenn das Flügelspiel einiger¬
maßen klappt . Rach den letzten Spielen darf man auch in dieser
Beziehung hoffen . — Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Orpo—DTV.
Orpo empfängt DTV . zum Punktspiel auf dem Haaren-

esch . Die Meisterschaft der Delmenhorster ist zwar bereits
sichergestellt . Weniger sicher allerdings ist der Ausgang des
Treffens . Die schnelle DTV . - Mannschaft mit ihren scharfen
Torschützen ist zwar Favorit . Aber Orpo ist keineswegs zu
unterschätzen . Die Mannschaft weiß zu kämpfen und wird den
Delmenhorstern den Sieg nicht leicht machen , wenn sie nicht
überhaupt zum Schluß noch mit einer überraschendenNieder¬
lage des Meisters aufwartct. — Der Beginn ist aus der An¬
zeige ersichtlich.

Verbandsspiele
In der A -Klasse

hat der Favorit SF2 „nur " den Gang gegen die eigene
Schwestermannschaft SF . 1 zu bestehen . Aber gerade solche Be¬
gegnungen bringen manchmal Ueberraschrmgen . Auf dem
Haarenesch düxfte TE . über OTB . und BTB . über OTV . knappdie Oberhand behalten.

In der B -Klasse
gibt es ein weiteres Spiel der Staffelmeister: Nachmittags
empfängt TvdH. die Rasteder in Eversten. Die Mannschaften
sind zienrlich gleichwertig , und der Ausgang ist offen. Das
Spiel Jahn —Orpo steigt am Nachmittag vor Orpos Ligaspiel
auf dem Haarenesch . Ferner steigt das rückständige PunktspielSVE . gegen BTB . Außerdem wird das Spiel SP .Fr . gegenOTB . 1 nachgeholt.

Weitere Spiele : Schüler BTB —Jahn.
Jugend: Jahnl —OTB . 2 ( Haarenesch ) .
S. Klasse: OTV .—TE ., Glückauf—Jahn (nachmittags) ,und Haarentor—Rastede (nachmittags) .
Knaben (E-Klasse ) Sonnabends : TE .—OTV . und OTB.

gegen BTB.
Freundschaftsspiele

TSC . 1—BTB . B
Die flott vorangekommenen Tweelbäker suchen BTV .s

eifrige B-Mannschaft auf.
In der E-Klasse

gibt es heute in Eversten folgende Spiele : TE . 2—Jahn 2 und
TodH. 1—Jahn 1.

DSB . - Handball
Tanten OSC . 2—Vehnemoar 1
Damen VfR. 2—Ohmstede 1

Die neuformierte Zwote der Rot-Weißen wird einen Siegder erfahreneren Grün-Weißen kaum verhindern können.

FMbM in SldMhMg
In der Ligaklasse bringt der erste Februar -Sonntag vier

interessante Begegnungen um die Punkte; am Orte findet da¬
von nur ein Treffen statt . — Zugunsten der Nothilfe gibt es
vormittags ein Spiel auf dem Niedersachsenplatz zwischen
Sportfreunde und einer kombinierten Elf von Reichsbahn-
Post-Ohmstede . — In den unteren Klaffen wurden eine ganze
Reihe von Gesellschastsspielabschlüssen getätigt.

Punktspiele
Liga VfB.—Stern Emden

Diesmal müssen die ostfrtestschen Gäste nachmittags aus
dem VfB.-Platz antreten, um sich mit den Blauweißen um die
Punkte ansemanderzusetzen. Beide Partner mußten am letz¬
ten Sonntag überraschend hohe Niederlagen einstecken. Um
nicht ganz ins Hintertreffen zu kommen , heißt es auf Sieg
spielen . Die Sterner müssen auf ihren gesperrten Mittelstür¬
mer Verzicht leisten . Der gute Mittelläufer Bentz soll noch
krank sein . Auch der Torwart der Sterner ist noch nicht wieder
von seiner Verletzung gegen Aurich geheilt, und sein Ersatz¬
mann entspricht nicht den Erwartungen und Anforderungen.Man sollte annshmen, daß der VfB. die Oberhand behält. —
Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Liga Aurich —Viktoria
Die Blauroten werden diesen Gang mit gemischten Ge¬

fühlen antreten , erfuhren sie doch bereits einmal, daß auf dem
Ellernfeld in Aurich das Siegen nicht leicht ist, Zudem ist
Aurich im zweiten Durchgang noch ohne Punktvcrlust. Sie
dürften also hinreichend gewarnt sein , um einer evtl. Ueber-
raschung vorzubeugen.

Liga Cloppenburg—OSC.
Ebenfalls keinen leichten Stand werden die Grünweißenin Cloppenburg haben, da die Ballspielvereinler keine Gelegen¬

heit unversucht lassen werden, noch vom Tabellenende sortzu-
kommen , was jedoch nicht so leicht sein wird. Finden sich die
Hiesigen mit den dortigen Platzverhältnissen gut ab und lasten
sich nicht aus dem Konzept bringen, müßte auch diese gefähr¬
liche Klippe umschifft werden können.

Liga WSV .—VfL. Rüstringe«
Der jadestädtische Lokalkampf wird dem WSV . - Platz

Massenbesuch bringen. Da der Spitzenreiter in den letzten
Spielen enttäuschte , ist es nicht ausgeschlossen , daß der mächtig
aufgekommene VfL. seinen Rivalen auch bezwingt.

Reserve Cloppenburg—OSC.
Da die OSC .- Reserve auffallend nachgelassen hat, wird siein Cloppenburg auf der Hut setn müssen , wenn beide

Punkte emgeheimst werden sollen.
Rasensport2—Viktoria2

Die Zwoten der Osternburger Rivalen werden sich Wohl
wenig nachstehen.

In der Jugend - und Schülerklaffe nehmen die Punkt¬
spiele auf der ganzen Linie ihren Fortgang . Von besonderem
Interesse ist hier das Jugeudspiel VsB.—OSC.

Für die Slbenhuegee Nothilse
Sportfreunde 1—Rcichsbahn-Post-Ohmstede komb.

Wie bereits am Bußtag, stellt sich auch diesmal der Olden¬
burger A- Meister, Sportfreunde , in den Dienst der Nothilfe.Der Gegner ist eine kombinierte Mannschaft des Reichsbahn-Turn - und Sportvereins , des Postsportvereins und des Ohm-
steder Sportvereins . Der kompletten ersten Elf der Sport¬freunde steht folgende Mannschaft gegenüber:

Beyer
Simoni Schulte

Mohrmann Lippert Oetken
Haben Gramberg Beyer Schumacher Reimers

Diese interessante Begegnung findet vormittags 11 Uhrauf dem Niedersachsenplatz statt und gibt Gelegenheit, seinScherflein für den guten Zweck zu bringen. Herr Jung mitseinen Mannen vom III . (Oldenb.) Batl . Jnf .-Regts . 16 wirddie gute Sache durch ein Platzkonzert noch verschöllen.Sonstige Gesellschaftsspiele:
Reichsbahn3—BsR. 3 VfR. 4- Ohmstede 3

Der vorletzte Spieltag der Oberliga
Sp .Fr .—Union und BSV .—Werder

Der Favorit auf den 2. Platz, BSV . , braucht nur nocheinen Punkt heimzubringen, um sich diesen wichtigen Platz zusichern . Man sollte nicht annehmen, daß der BSV . im letztenMoment sich durch eine Niederlage wieder auf Punktgleich¬

heit mit den Sportfreunden bringt . Diese Werden ihr Treffen
gegen Union siegreich gestalten.

Der Turnverein Jahn
und mit ihm das Heiligengeisttorviertel und die ganze Turn-
und Sportgemeinde begeht heute das Kostümfest.

Vom MheiSeesLAiMsMd SpseKsstell
Am Sonntag steigt das erste Handball-Serienspiel der

A-Klasse . Osternburg 1 empfängt auf eigenem Platze Olden¬
burg 1 . Man darf gespannt sein , wer die ersten Punkte holt.Weiter tragen Gesellschaftsspiele aus : Oldenburg 2 und
Osternburg2 uird die beiden SchülermannschaftenOldenburgsund Osternburgs.

In Ohmstede finden zwei Handballspiele statt, auf deren
Ausgang man sehr gespannt sein kann:

Ohmstede 1—Rüstringen 1b
Jugend Ohmstede 1—Rüstringen 2

Grimmen Ws dem LeieMMe
Für den Inhal ! des Sprechfaule übernimmt die Schrtftleitung dm Lesern gegenüber
leine « erantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrifl und WohnnngS««»gäbe werden nicht geprüft. Rüilsendung erfolgt nur . wenn Rückporto beigefüg! ist.

Gründe kür die Äbiednnng eines Ltngeinndtr werden nicht angegeben
Höfliche Bitte an die Intendanz

Da die Notgemeinschaft bisher 3 Schauspiele und 1 Konzert gehabt
hat , geht von vielen Mitglieder » die Bitte aus , nun auch eine Operette
bzw. Spieloper auszusühren.

Im Sinne vieler Aotgemeinschastsmitgliedcr.

Bitte an die Leitung des Landesorchesters
Voll Begeisterung erzählte mir mein Junge von dem letzten

Jugendkonzert , in welchem Herr Konzertmeister Flecken ein schönes
Violinkonzert gespielt habe. Wäre es nicht möglich, das gleiche Konzert
noch einmal , etwa in einem Notgemeinschaftslonzert, das auch uns
Erwachsenen zugänglich ist , spielen zu lassen ? Diese Bitte dürfte sicher¬
lich im Sinne aller derer sein, denen das letzte Notgemeinschaftslonzertmit seiner erlesenen Programmsolge ein wahrer Hochgenuß war , so daßman einem weiteren Musikabsnd schon mit großer Freude entgegen
sieht . Einer für viele.

An die Oberpostdirektionin Oldenburg
Unter dem 18 . Januar d . I . hatte ich ein Schreiben an Sie ge¬richtet, welches bis heute (also nach drei Wochen) noch nicht beant¬

wortet worden ist . Aus diesem Grunde fühle ich mich veranlaßt , den
Inhalt desselben der Oeffentltchkeit zu unterbreiten . Nach einer Ver¬
fügung obiger Behörde soll der bei der hiesigen Postagentur beschäf¬
tigte Telcgraphenarbeiter H . Mitte Februar wieder versetzt und von
einem Leitungsaufscher abgelöst werden, der noch erst im Selbst-
anschlutzbetrieb auszubilden ist, und der dann von dem 12 Kilo¬meter ( ! l) entfernten Strückhausen aus dieses Netz in Großenmeerin Ordnung halten soll . Herr H ., der hier fast v- Jahr beschäftigt war,hat das Selbstanschlußnetz zur größten Zufriedenheit sämtlicher Teil¬
nehmer in Großenmeer bedient, während vorher beim wiederholten
Wechsel ln der Beaufsichtigung des Netzes der Telephonbetrieb mehrals zu wünschen übrig ließ . Ich persönlich habe seinerzeit dadurch,daß man mich telephonisch nicht immer erreichen konnte, einen großenAusfall in der Praxis gehabt und ständig Beschwerde führen müssen,bis die Oberpostdirektion hier eine eingearbeitste Kraft einsetzte.
Wozu also jetzt dieser abermalige Wechsel ? Von irgendwelchen Er¬
sparnissen kann Wohl nicht die Rede sein. Der Beweis wird jedenfallskaum zu erbringen sein. Ich möchte bei dieser Gelegenheit auf den
schönen Artikel Hinweisen, den Herr Oberpostrat Goeds in dieser
Zeitung am 31 . Januar d . I . („Der Fernsprecher im OPD .-Bezirk
Oldenburg ") veröffentlichte. Ich mutz ihm daraus erwidern : Was
nützt mir das beste Selbstanschlutznetz, wenn es nicht in Ordnung ge¬halten wird und nur Merger bei den Teilnehmern auslöft.

De Oncken , Großenmeer.

-VLtMSMN
4711 K . Der Eigentümer ist William Randolph Hearst, IllinoisUSA.
H. H . Ihre Frage läßt sich nach Ihren Angaben nicht beantworten.Wir müssen wissen , aus welchem Grunde die Hypothek am 1. Februarnicht zurückgezahlt werden brauchte. Hat der Gläubiger etwa die Kündi¬

gung zurückgenomme» ? Oder ist es bet der Kündigung verblieben und
ist Ihnen nur ei« kurzer Zahlungsaufschub bewilligt, weil Sie am
1. Februar das Geld nicht zusammen hatten ? An sich bleiben Kündi¬
gungen, die bereits vor Erlaß der Notverordnung ausgesprochen Ware»,wirksam. — Der Zinsfuß für Sie ist °/«.

angstvoll und flehend an , daß ich beschämtdie Kamera sinken
lasse . Hastig eilt sie vorbei und flüchtet ins nächste Tor.

Immer neue Bilder : kleine Kramläden , Backstuben , eine
Gasse immer noch malerischer als die andere, oft mit unzäh¬
ligen Torbogen überbrückt, die von Weinreben umrankt sind.
Dann kommenwir auf den Markt. Im Schatten einer hohen
Mauer hocken ein paar Geldwechsler, patriarchalisch aus-
sehenüe Greise, hinter niedrigen Tischen, aus denen Haufen
arabischer Silbermünzen liegen. Zwar ist der Spanier Herr
in diesem Lande, aber wenn er etwas taufen will , mutz er zu¬
vor seine Peseten in arabisches Geld umwechseln. Bunt durch¬
einander hocken die Händler aus der Erde , ihre Waren aus
Matten auslegend : Gewürze , Trauben , Melonen , Bündel
lebender Hühner , Brot und Fleisch . Ein abgezogener Hammel
ist zwischen drei schräg in die Erde gesteckten , oben zusammen-
gebundenen Stangen ausgehängt , Lunge und Leber, beson¬
dere Leckerbissen , sind in kleinen Stücken zerlegt darunter aus-
gebreitet. Selbst beim Einkäufen wissen die Frauen geschickt
ihr Gesicht zu verhüllen, nur ihre Hände werden für Augen¬
blicke sichtbar; Handrücken und -gelenk sind mit blauen
Zeichen tätowiert , die Nägel leuchtend rot gefärbt. Nur
wenige unverhüllte Frauen sind unter der Menge, Neger¬
mischlinge mit breiter Nase, dunklem Gesicht und wirrem
Haar.

Welch eine Farbenpracht ! Weiße und braune Burnusse,bunte Turbane und rote Feze, schön gezäumte Esel mit
grünen , roten und gelben Fruchtkörben, und alles schillerndim Sonnenglanz.

Ali zieht uns am Aermel weiter , nach der heiligenQuelle in der Felsenschlucht , nach dem Grabe eines Pro¬
pheten, in die Höfe der reichen Araber , in geheimnisvolleWinkel und Ecken , in die Ruinen eines alten Mauren-
schlosfes , wo ein phantastisch blühender Garten vergessenträumt . . . Wir wandern wie im Märchen.

Wir sehen, wie kleine , drei- bis achtjährige Mädchen
große Teppiche knüpfen; unglaublich gewandt arbeiten die
winzigen Fingerchen mit den bunten Wollfäden. bei jedemTeppich nach Anweisung einer neun- bis elfjährigen Meiste¬rin , die das Muster im Kopf hat und als einzige Hilfe eine
handgroße Bleistiftskizzebesitzt . Es sind reizende kleine Ge¬
schöpfe , die uns mit dunklen Augen anlächeln. Die meistenhaben lang herabhängenden , silbernen und goldenen Zieratins Haar geflochten , auch die Nägelchen schon mit Hennahrot gefärbt. Teppichknüpfen ist das einzige, das sie lernen,denn Mädchen dürfen hierzulande keine Schule besuchen.

Dann geraten wir in eine Fonda , eine arabische Her¬berge für das reisende Volk . Durch einen Torbogen gelangtman aus einen viereckigen Hof, der von einem Säulengangumgeben ist . Auf dem Hof drängen sich Esel- und Maultiere
zwischen den Karren , in einer Ecke auch eine Hammelherde.In den niedrigen Gewölbemschenringsum liegen die Reisen¬

den in Stroh ; einige flicken die Tragkörbe ihrer Tiere , einalter Mann im Hirtenmantel röstet sich Kastanien, eine Fraunährt ihr Kind : ich muß an den Stall von Bethlehem denken.Das Wunderbare an dieser Stadt ist , daß sie noch un¬berührt ist von europäischer Kultur und Unkultur . Ruhig undwürdevoll bewegen sich die Menschen, kein Bettler belästigtuns , kein Händler drängt uns schlechte Andenken auf . Es gibt
wirklich in ganz Xauen noch nicht einmal Ansichtskarten:Und die heilige Moschee mit ihrer großen Kuppel und dem
schlanken Minarett bleibt auch heute noch den Ungläubigen
verschlossen . Ali legt die Hände vor den Leib und verbeugt
sich dreimal , um mir ihren Zweck klar zu machen, doch als
ich hineingehen will , zieht er mich entsetzt zurück und hältmir drohend seine kleine Faust unter die Nase. Sogar der
spanische Jnfant hat vor dieser Tür halt machen müffen,hören wir später.

Aber alle anderen Tore öffnen sich vor uns , und wennwir irgendwo einmal auf drohende Blicke stoßen, so sagt Alinur : „Alemanje "
. Und : „Zlh — Alernanje !" tönt es freund¬lich zurück . Das rst wie ein Zauberwort hier.Obwohl Ali kein Wort Deutsch spricht und ich keine SilbeArabisch verstehe, verständigen wir uns ausgezeichnet. Erdeutet zum Beispiel auf unseren spanischenFührer , der längstselbst mit geführt wird , tippt mit dem Finger vor die Stirnund macht verächtlich: „Espanjo —phhh ! " Dann zeigt er mirvor die Stirn und sagt anerkennend: „Alemanje — ah !"Hieraufstch selbstmitdergleichenHochachtung: , .Morro — Ah !"Wir fuhren sogar politische Gespräche: Ali legt seine Zeige¬finger quer übereinander und macht ein böses Gesicht:„Espanjo — Morro . . . Rrrr ! " Dann legt er sie friedlichneben¬einander , beivegt sie in gleicher Richtung und sagt begeistert:„Morro —Alemanje . . . Ahhh ! " So verstehen wir einanderohne Worte vortrefflich, und er ist so diensteifrig, daß ereinen zweijährigen Knirps , den ich gern geknipst hätte , undder brüllend vor meiner Kamera ausriß , aus dem Arm seinerMutter mit Gewalt wieder Heranschleppenwollte.Als wir endlich Abschied nehmen, kommt noch ein Frem-denlegionär und bietet sich als Führer an . Er ist ein Deut¬

scher , der vor einigen Jahren von der französischenFremden¬legion über die nahe Grenze flüchtete und hier von derspanischen Regierung , die den Fremdenverkehr heben willals Dolmetscb bestellt ist. Es gefällt ihm aut in der Legionwett besser als bei den Franzosen , saat er. Aber, er kannuns wenig Neues mehr zeigen, Ali hat seine Sache vortreff¬lich gemacht.
Ali steht bis zum letzten Augenblick aus dem Trittbrettdes Autos , ohne sich um Las Geschimpfe des Chauffeurs zukümmern, und als er endlick abspringen mutz , schreit er uns

noch sein „Alemannjeeech !" hinterher.
In haarsträubendem Tempo jagen wir durch das öde

Bergland zurück . Es ist Nacht, als wir endlichdie Küste wie¬der erreichen.

M§ Mm Buben
Dat sünd all awer szetztig Jahr her, do gnng ick in'e „ lüttjeSchool" upp'n asgelegen Dorp. De „grode Mester" (Haupt¬lehrer) weer all'» öllern Mann . He weer kien Olnborger ; wo

Hs herkamen weer, wert ick nich mehr oder hebbt nich wußt. Heweer'n Hochdütschen ; dat Plattdütsche kunn ' e woll verstahn,awer nich snacken . Darum paßde he damals ok woll nich rechhierher un is ok nich rech warm hier word'n. He schul! ok sinegroben Schoolkinnernich rech in Kommando hebben; se späldenem saken upp'e Näs' un maakden allerlei dumm Tüg . Wat sockeJungs all uthecken känt , wenn se toväl Will'« hebbt, darvonkann ick noch'n Bisprll vertell'n.
Upp'e Nawerschupp van 'e School wcchnde de LandmannPiepen-Hermann. So Word he nömt, wiel'e stiftig un stännigsine körte Piep mit den groben, Witten Piepenkopp twüschen deTahn 'n harr ; sin linke Mundwinkel weer van'e Piep all ganzscheef na unnen daltagen. Twüschen den Spälplatz un Piepen-Hermann sin Grundstück weer'n Graben ; darawer leg 'n Steg.Enes goden Dags nu , in'e grode Paus '

, leepen twee van'eSchooljungs henawer na Hermann, de m'n Gaarn an't Grabenweer, un reepen um'e Eck van'e Schür: „ Hermann, schuß eben
flink herkam 'n, den Mester sin Koh will melk weern. BevörHermann ut 'n Rugg keem, weern de Slüngels all verschwunn'n.Twee ärmere Jungs weern unnerdeß in 'n Stall bi de Schoollopen, wo de Mester togang' weer, un reepen, he schul! flink naNaiver Hermann kamen , den sin Koh wull melk weern. —
Gkieks darupp fiddel de Mester awern Spälplatz, un van'eanner Sied keem Piepen-Hermann mit halwe Roh-Trä ' in sinKölschen heranstiegen. Just bi' t Steg keem'n se tohop. Beide
sedden eenen Fot upp't Steg , säten sick bi eenen Gelännerpahlan, nehmen ähre Piepen ut ' t Beck un keeken sick verwunnert an.De Jungs awer harrn sick sinnig heranschaw'n un wull'n sehn,wo dat Theater afleep , dat se in'n Gang seit harrn , un dat nuto ähr 'n Vergnög'n so widergung:

„Guten Tag , guten Tag , Herr Nachbar! — „Go —o —nDag !"
„Geht's schwer , geht-s schwer ? " — „Wa - ?"
„Ob 's schwer geht ? — „Wat schult swar gähn ? Is AehrKoh all melk ? "
„Meine Kuh, meine Kuh ? Die hat ja erst im Januar ge¬kalbt . " — Na. dat dünkt mi ok ; worum hebbt Se mi dennroopen un hier herschunnt? "
„Ich Sie gerufen? Sie haben mich ja durch die Kinderrufen lassen ; Ihre Kuh wollte kalben ." — „Dummen Snack!Ick hebb nicks upp 't Melkweern stahn; awer ick rük denBraen all,"
„O, das haben die bösen Buben getan, die bösen Buben ' " —

„Ja , ja . Se schull'n Aehre „Buben man is orndlich bi'n Wickelkriegen un rech düchtig achter wecke vär gew 'n ! Adjüh'"De „Buben" awer harrn sick rechtiedig vär Thcaitrschlußtrüggtrocken un spälden vergnögt upp'n Spälplatz herum, aswenn nicks passeert weer.
De Mester lloppde in'e Hcmn 'n un reep : „Herein!" — OkLat in' e Bawerkkaff' noch 'n Naspill gew 'n hett und Wat väreen,dat weet ick nich« -
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Dänenprinzsn allseitig noch nicht zu erschöpfen vermag:
Hamlet ist auch der am Widerstand der feindlichen Mitwelt
leidende „geniale" Mensch , wie ein Lützenkirchen — mir
unvergeßlich! — oder wie Kainz ihn hingestellt hat , der
ironische Dialektiker, der in seine Schwermut vergrabene
Denker. Demgegenüber gewann man den Eindruck, daß der
begabte Künstler die psychologisch vielgesichtige Gestalt zu
leicht und einfach genommen hat . — Möglicherweise wäre
da die Besetzung des Hamlet mit Paul Kling er eher
am Platze, der dem Fortinbras eine edle Männlichkeit gab
und auch den ersten Schauspieler in gediegener Deklamation
erfaßte.

In seelischer Ausdeutung völlig gerecht wurde dagegen
Johannes Braun der Rolle des Königs Claudius:
kein abgefeimter Schurke und Bösewicht, sondern ein im Be¬
gehren nach Macht — in der Begier nach dem Weibe in die
Verstrickung geratener irrender Mensch , der unter der sein
Gewissen belastenden Tat unstet und friedlos ward . So er¬
geben sich in den Szenen mit der geliebten Frau Momente
einer zarten Innigkeit , die ergreift ; erschütternd auch das
vergebliche Ringen um Gnade vor dem Altar , das in die
unsühnbare Schuld verlorene Zusammensinken. — Gerda
Weismanndie Königin : auch sie mehr Opfer, vom Trieb
hineingehetzt in die Sünde — fast jenseits von gut und böse
in der Inbrunst ihrer primitiven Instinkte . In aller Dä¬
monie und Verlockung, die von diesem Weibe ausgeht , doch
auch ein Rest des Reinen und Lichten , ein aufströmend echtes
Gefühl, wenn sie sich, Schutz vor sich selber suchend , an
Claudius lehnt oder im letzten Akt in jäh durchbrechender
Mütterlichkeit dem kämpfenden Hamlet die Stirne trocknet.

Sehr subtil nimmt Georg Kruse den Oberkammer¬
herrn Polonius , in einer Auffassung, die unwillkürlich an
Werner Krauß erinnert : oberflächlich , ireugierig, kindisch , ein
trippelnder Schleicher, der sich in alles hineinmengt, um auch
das zu verstehen, was er nicht versteht. Glatt , aber zur Hin¬
terhältigkeit viel zu wenig verschlagen und gänzlich unkom¬
pliziert. Alles in allem : ein ebenso geift - wie harmloser
Schwätzer. Eine Verkörperung, die in ihrer folgerichtigen
Anlage und Durchführung unbedingt für sich einnimmt . Auch
die Maske: das inhaltlose , gepflegte Gesicht , unter sorg¬
fältig neben einander gelegten Sardellen die spiegelnde
Glatze — vorzüglich.

BsEMsabMh
Cäcilienschule

Der Verein ehemaliger Cäcilienschüle-
rinnen veranstaltete gestern einen Vortragsabend , an dem
Frau Gerda Onken - Joswich aus Werken der be¬
kannten Dichterin Ina Seidel las . Vor einer aufmerk¬
samen Zuhörerschaft trug die Künstlerin erst Gedichte vor,
nachdemsie kurz mit demLebenslaus der Schriftstellerinbekannt-
gemacht hatte . Die von ergreifendem, lebensvollen Rhyth¬
mus getragenen Verse wurden mit klarem, ungekünstelten
Gefühl «achgeschaffen und waren dadurch besonders ein¬
drucksvoll. So vermag Wohl nur die Frau ihre Mitschwester
zu verstehen. Wir geben hier eines der prägnantesten,
plastischenGedichte wieder, um den Geist Ina Seidels selbst
sprechen zu lassen ; und zwar ein Gedicht, das den Titel
„Beleuchtung" trägt:

Landschaft hat ein unerlöst Gesicht,
Bis ou mit dem Freunde sie durchwandelt;
Dann erglänzen, wie von eignem Licht,
Hügel und Gelände sanft verwandelt.
Seine Stimme redet neben dir,
Ueberall von Vogelrus durchläutct,
Birke flüstert zärtlich : cs war hier,
Wo er dir das Sternbild ausgedeutet.

Frau Onken-Joswich las dann das wundervolle „ Geheim¬
nis " der Dichterin vor, ein von höchster Erzählkunst zeugen-

Mm Hsrtze

Maria Schreiber nicht ohne Verinnerlichung dis
Ophelia : ein in aller Einfalt liebendes, von Ueberlegungen
in seinem Empfinden nicht allzu gehemmtes Ktnd, das un¬
wissentlich als Werkzeug der Hofkabale mißbraucht wird,
dessen Geist über dem Unbegreiflichen eines ihr über die
Kraft auserlegten Geschickes sich verwirrt.

Den Laertes gibt Walther Peters als hitzigen
Draufgänger und gewandt - weltmännischen Offizier ; in
vornehm schlichter Zurückhaltung zeichnet Hans Becker
den treuen Horatio . Richard Drosten und Theodor
Görlich sind als Rosenkranz und Güldenstern zwei femi¬
nin geschniegelte Kavaliere. Den Geist von Hamlets Vater
versinnbildlicht Immanuel Medenwaldt in gemesse¬
nem, wuchtigem Ernst ; den Schauer des Uebersinnlichenfrei¬
lich blieb die greifbar reale Erscheinung schuldig . In grim¬
mig humorvollem Wechselspiel ergänzten einander als Toten¬
gräber und philosophierende Tölpel Heinz Diedrich
und Franz Ra risch, die jeder in seiner Art ans kleinen
Chargen gelungene Kabinettstückchen schufen . Die intriguame
Komik des Königsmörders im Spiel fowie des Kammer¬
herrn Osrick ward von Fritz Schmidtke bestens ver¬
treten . Ein Gesamtlob den mit Verdienst beteiligten übrigen.

Der Aufführung war eine neue Verdeutschung von
Walter Josten zugrunde gelegt, dem Lektor für Vor¬
tragskunst an der Universität Bonn. Sie bemüht sich, dem
englischen Original im Text möglich nahe zu bleiben, ohne
daß sie dabei in eine allzu sehr von der Philologie bedingte
Abhängigkeit gerät . Den Anforderungen auf gut sprechbaren
Ausdruck was ja für die Bühnenpraxis am meisten
wesentlich ist — kommt sie im großen Ganzen glücklich ent¬
gegen, wobei manche früher mißverstandene Stelle ihre sach¬
lich begründete Berichtigung erfährt . Für den, der sich über
Einzelheiten Aufklärung verschaffen möchte , sind dem bei
Ludwig Röhrscheid in Bonn erschienenen Buche
65 Seiten Erläuterungeil beigegeben; auch die Einführungin den „Hamlet" ist anregend zu lesen . — Es läßt sich da¬
gegen nichts sagen, wenn eine Bühne die Uebertragung von
Josten lieber als die alte des Romantikers A. W . Schlegel
benutzen will . Aber diese ist auch nicht schlecht.

Zum Schluß gab es reichen Beifall und Blumen . Mit
den Hauptdarstellern wurde auch Hellmuth Götze
wiederholt vor die Rampe gerufen.

'
Alfred Wien.

des kleines Werk , dessen tragisch-packender Gehalt im Gegen¬
satz zu dem kindlich unbefangenen Milieu jeden Hörer
fesseln mußte. Man war der stilsicheren , an die Tiefe des
Herzens rührenden Interpretin für die gehaltvolle kurze
Stunde so dankbar, daß man sie noch um Wiederholung eines
der schönsten Gedichte bat . Or. bi».

Eine tragische Allsstellung
Eines der größten Tanzgenies aller Zeiten, der russische

Tänzer Nijinski, den man vor dem Kriege zusammen mit
der unvergeßlichenPawlowa in der Glanzzeit des russischen
Balletts bewundern durfte, ist seit dem Kriege dem geistigenTode verfallen und verbringt seine Tage in einem Schweizer
Irrenhaus . Dieser hochbegabte Künstler hat sich schon früherals Maler und Zeichner versucht . In seiner Geistesnacht kehrteer, durch die Aerzte ermutigt, zu dieser Beschäftigung zurück.Von den Aquarellen und Zeichnungen, die er als Geisteskranker
geschaffen hat, findet jetzt in Newyork eine viel beachtete
Ausstellung statt, die seine Gattin veranstaltet. Die Bilder, die
bald Blumen und Insekten in merkwürdiger Stilisierung, bald
phantastische Visionen in Scharlachrot und Schwarz zeigen,
geben die krankhaftenHalluzinationen dieses zerstörten Geistesmit großer Eindringlichkeit wieder und sind nicht nur Doku¬
mente, die dem Irrenarzt wertvolle Aufschlüsse bieten, sondern
auch eigenartige Kunstwerke und tragische Erinnerungen an
einen genialen Meister der Tanzkunst.

Zn Szene gesetzt von Hellmuth Götze
Hamlet : Otto Grieß

Nun , es war nicht gerade der Hamlet im Smoking
oder im Frack : in der Inszenierung Hellmuth Götzes,
die ihn dem modernen Zeitempfinden annähern möchte , trägt
er eine hochgeschlossene Russenbluse, und als Kopfbedeckung
dient eine Baskenmütze. König Claudius erscheint in
violetter Ulanka mit Raupen und Ordensstern beziehungs¬
weise im Jnterimsrock , und seine Paladine paradieren
in Galauniformen mit roten Aufschlägen und Schärpen.
Der Zierbengel Rosenkranz ist sogar mit einem Einglas
bewehrt , und „ Kammerjunker" Osrick knallt die Hacken zu¬
sammen und schnarrt einen Leutnantsjargon , wie ihn —
der „ Simplizissimus " nicht besser getroffen hätte.

Der Dramaturg Karl Künkler aber versucht, im
Programmheft diese Modernisierung seines Vorgesetzten zu
rechtfertigen, indem er erklärt : „Ich glaube, es ist noch
lange kein künstlerisches oder weltanschauliches Glaubens¬
bekenntnis und noch lange keine künstlerische Tat , wenn man
um das historische oder moderne Kleid eines Werkes sinn¬
lose Kämpfe aufführt , dabei aber den tieferen Sinn der
Achtung und ihren Ewigkeitswert beiseite schiebt . Das
wichtigste, ja , beinahe das einzig Wesentliche einer In¬
szenierung ist doch der geistige Kern einer Dichtung, ihn
gilt es herauszuarbeiten oder klarzustellen.

"
Mit Verlaub : wir sind ganz der nämlichen Ansicht;

auch wir sehen das Wesentliche der Inszenierung darin,
daß sie den geistigen Kern der Dichtung heraushebt . Eben
darum aber können und wollen wir aus eine zwang¬
läufige Modernisierung lieber verzichten. Weit entfernt
davon , gleich ein „ künstlerisches oder weltanschauliches
Bekenntnis " darin zu erblicken , sind wir anderseits
nicht geneigt, in solcher Umformung , zu der wirklich kein
Anlaß vorliegt , eine „ künstlerische Tat " zu begrüßen . Dies
um so weniger , als der Vorgang nicht einmal den Anspruch
aus Originalität für sich hat . Nichts, aber auch nichts im
„ Hamlet" berechtigt dazu, ihn aus der stofflichen „ Zeitferne"
in eine der Gegenwart angemodelte Zeitnähe zu über¬
setzen . Wir lehnen das Unterfangen ab — nicht etwa,
weil wir den „ reaktionären " Standpunkt eines unbedingten
Festhaltens an der Tradition einnehmen möchten, sondern
weil uns das Ganze als ein ebenso überflüssiges, wie aus
dem Kern der Dichtung nicht organisch gewachsenes, sondern
ihm willkürlich aufgepfropftes Experiment erscheint.

Ob eine gleichgeartete Stilunstcherheit und Sucht nach
Neuerung um jeden Preis in England oder in Rußland
gleichgeartete Experimente gezeitigt hat , tut dabei wenig
zur Sache. Selbst Herr von Hartenstein, der Propagandist
für brühwarm importiertes Sowjet -Theater im tadellosen
Bourgeois -Frack, der unlängst in einer Vortragsveranstal¬
tung der „ Vereinigung für junge Kunst" — unter anderem
auch in bezug aus den „ Hamlet " — ähnliche Anschauungen
zu demonstrieren beliebte, vermochte uns diesbezüglich nicht
restlos zu überzeugen, wenngleich er, seinem persönlichen
Urteil nach , die drei Jahrhunderte lang verkannte eigent¬
liche Idee von Shakespeares Dichtung in ihrer verblüffen¬
den Einfachheit erst entdeckt hat.

Gewiß , die „Tradition " der Hamlet-Darstellung hat
im Verlauf dieser drei Jahrhunderte oft gewechselt . Gegen¬
über so manchem Mißgriff schon hielt dieser unverwüstliche
„Hamlet " stand, unter anderem auch , daß ihn die Bernhard,
Frankreichs „göttliche" Sarah , oder auf deutschen Bühnen
Adele Sandrock und Asta Nielsen zur — Hosenrolle, um
schöne Beine zu zeigen, entarteten . Und so mag es für uns
immerhin ein Trost und eine Beruhigung sein, daß er auch
Generalstabsrot und Epauletts in seiner „vollkommenen
-Zsitlosigkeit" als Abirrung flüchtigen Zeitgeschmacks stark
genug überdauern wird , wie er andere Neuoffenbarungen
schon überdauert hat.

Auch gestern erwies er sich dem ihm auserlegten
Experiment noch immer mit Anstand gewachsen. Es gab
Höhepunkte der Dichtung wie ihrer bühnenmäßigen Ver¬
anschaulichung, an die das Experiment nicht herankam —
so wenig wie etwa in der vorigen Spielzeit Gehröcke und
Zylinder -Hüte nebst langen Hosen und Ordensschnallen dis
in der Musik von Webers „ Freischütz " unvergänglich ein¬
gefangene Romantik verdrängen oder ertöten konnten.

So bot die auf die Drehscheibe gestellte Architektur
von Ernst Rufers Bühnenbildern , die den Raum in
außerordentlich geschickter , sinnreicher Weise auszunutzen
verstand , echtes Shakespeare-Theater . Ein Jneinandergreisen
der Handlung wurde erreicht, wie es mustergültiger nicht
gedacht werden kann, so daß die Einheit von Zeit und Ort,
die bei Shakespeare schwer zu bewältigen ist , eine ebenso
eigenartige wie fesselnde und überzeugende Lösung fand.
Bei offener Szene vollzog sich reibungslos die vielfältige,
immer abwechslungsvolle Verwandlung . In diesen auf eine
verhältnismäßige Enge gleichwohl plastisch und kräftig im
Eindruck konzentrierten Ausschnitten war die düstere Stim¬
mung des tragischen Dramas in einer nicht zu übertresfenden
Musdeutung zugleich symbolisch wie schaubar enthalten.

Daß in dieser Enge eine lebendig bewegte Gruppierung
zustande kam und nicht einer gegen den anderen rannte,
zeugt für die sichere Führung des den Einzelnen wie die
Massen beherrschendenRegisseurs, als den wir Hellmuth
Götze stets kannten und anerkannten . Nicht minder ein¬
dringlich wirkt auch die Art seiner bis ins kleinste durch¬
dachten, klug ausgewogenen Dynamik ; überall spürt man
das Streben nach Einheitlichkeit und thematischer Ballung,
den festen Willen des mit dem Stofs bis zur inneren An¬
eignung ringenden Inszenators , der den Dingen nicht ihren
Lauf läßt , ehe er sie nicht bis ins Letzte seiner Idee und
Intuition zueigen gemacht hat.

Otto Grieß Mt bei schönen Mitteln und guter
Veranlagung das Format des Hamlet seelisch einstweilen
nicht völlig ans ; auch an dieser Ausgabe wird er jedoch der
weiterem Reifen noch wachsen . Die ranke äußere Erscheinung,
wenn sie dem Vorbild der Dichtung auch nicht ganz entspricht,
konnte man gelten lassen. Ebenso war die Leistung voll
Temperament und erfreulicher Frische. Der jugendlicheElan,
die leidenschaftliche impulsive Erregtheit , das Sprunghafte,
das Zerrifsensein und die Zwiespätigkeit zwischen Tatlosig-
keit und Verlangen nach Tat waren im Ausdruck getroffen;
zurr daß M dies den Charakter des „melancholischen"

Von
Wilheünme Baltinefter

„I brauch' koan Moan nit . I kumm alloan z
'recht ."

„Ja . I woatz .
"

„ No, woas stehst nach 'er da herum und glotzt ? "
„I schaü halt nur a so . "
„Geh' abi auf dein Hof und sei stad ! " . . .
Einmal war sie schön . Sehr schön . Heute ist sie achtzig

Jahre alt , sieht aber wie kaum siebzig aus . Ihretwegen ist
der Much auf dem Petersteinhof ledig geblieben. Und noch
einer im Tal unten ; aber der ist nun schon tot . Von den
Männern wollte sie halt nichts wissen . Bei ihren drei Schwe¬
stern, die alle nahezu so herrisch und streng waren wie sie,
bat sie schlechte Ehen gesehen , das mag sie abgeschreckt haben.
Sie hat als Jüngste und als Ledige den Hof der Eltern
geerbt. Einen harten , kargen Berghof . Ihr genügt er. Sie
hätte es besser , ja wunderbar haben können beim Much oder
bei dem im Tal . Fiel ihr nicht ein. Ihre herbe Freiheit ver¬
kaufte sie nicht.

Heute ist sie grau und alt wie die trotzigen ernsten
Felsen , die hinter ihrem Hof aufragen . Wenn sie abends aus
dem versprengten Stück Felsblock hockt, das am Anfang des
Steilwegs liegt , der von ihrem Einödhof ins Tal führt,
könnte man in der grauen Dämmerung meinen, sie sei ein
Stück Fels . Ob sie ein hartes Herz hat , weiß keiner . Sie hat
in ihrem langen Leben acht Waisenkinder großgezogen und
immer gut gehalten — streng und rauh , aber gut. Sie haben
sich bei ihr satt gegessen und sind ehrliche Leute geworden
und haben es alle zu etwas gebracht. War eines erwachsen,
dann nahm sie ein anderes und zog es auf.

Einmal im Jahr Pflegt der Much vom Petersteinyos zu
ihr zu kommen. Er ist jetzt vierundachtzig und braucht schon
einen Knotenstock , wenn er den harten Weg zu ihr hinan¬
steigt. Dann haben sie jahraus , jahrein immer denselben
Diskurs . Jedes Jahr fragt er aufs neue, warum sie ihn
nicht haben wollte, fragt es mit eigensinniger Beharrlichkeit
wie ein Kind, das sich über ein eigentlich einfaches Ding
nicht genug Wundern kann. Gut sünfzigmal hat er sie das
nun gefragt und in jedem Jahr denselben Bescheid be¬
kommen . Jedes Jahr meint er , sie milder anzutresfcn —
jedes Jahr täuscht er sich. Heute ist er wieder da.

„Bin heunt zum letzt '» Mal herob'n "
, sagt er und sieht

sich die Frau genau an und das Haus und die Felsen und
Halden.

„ Wieso? " fragt sie und füttert ihre Hühner gemächlich
weiter.

„I sterb ' dies Joahr ."
„Js nit Woahr! " So was darf der Mensch nit sag 'n!

So was woaß ma nia !"
„Aber i g 'spür 's .

"
Sie sieht von ihrer Arbeit auf, mustert ihn . Die Haut

schlottert an seinen Knochen . „Mehr Speck sss'n ! " rät sie.
„Hab' mein' Hof zur Hälft ' den Waisenkindern der

G 'moa vermacht, zur anderen Hälft ' dem Krankenhaus ."
„Js recht a so ! " lobt sie.
„I hält ' uo a Bitt ' !"
„No , und woaß denn nach 'er ? "

,,Ma ' soll uns nebeneinander begrab ' » !"
„Schen. Wann 's dir a Ruh schasst ."
„ 's wär ' schen und gnat und richtig g ' wen, wann ma'

hätt ' heirat 'n könn'n.
"

„Plärr nit ! Es is , wiar 's is ."
„Woll, woll. B 'hüat di Gott ! "
„B 'hüat di Gott aa !"
„Laß ' a M-ess

'n für rni les 'n ! "

„ Wann 's stirbst , dann laß ' i dir a Mess 'n les 'n. Da
verlaß ' di d ' rauf .

"
Er ist schon beim Felsblock, auf einmal kommt er zurück.
„Sag ' amal , hast mi wirkli nie mög'n ? "
„Dös scho.

"
„Und warum hast mi dann nit heirat 'n woü 'n ? "
„ Weil i di mög'n Hab ' .

"
Er seufzt und geht. Sein Stock klirrt noch lange über

den steinigen Weg.
Eine Weile steht sie und lauscht ihm nach , dann schüttelt

sie den Kops , seht sich auf die erhöhte HaustürschwsLe und
füttert wieder ihre Hühner , besinnt sich jäh , schreit Len
Pflegesohn, den sie gerade im Hause hat , an , weil sie Ziegen
noch kein Futter haben, weist die Magd zurecht, die den
Milcheimer ungeschickt trägt und ein paar Tropfen ver¬
schüttet , greift mit fester Hand weiter hart und streng ins
Rad des Lebens
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Finanz - nnd Wnhrungslagc in USA . — Die reaktionäre Bank von Frankreich — Zuspitzung der österreichischen Dcvisenlage

Neue Zoll - nnd Deviscnmatznahmcn der skandinavischen Länder

Devisenkurse in Berlin
Parität : Agto->- :

Währung: Disagio —: 4. 2. : 28. 1. :

Argentinien für 1 Papierpeso 1,78
in °/»:

— 41 1,045 1,045
Kanada „ 1 Dollar 4,20 — 11 3,65 3,65
USA. „ 1 „ 4 .20 ft 0,3 4.213 4,213
England „ 1 Pfund 20,42 — 29 14,50 14,58
Holland „ 100 Gulden 16» ft 0,4 169,65 169,75
Rumänien „ 100 Lei 2,5 0 2,52 2,52
Ungarn , 100 Peugö 73,42 — 22 57 57
Danzig „ 100 Gulden 81,72 ft 0,4 82 82,10
Italien „ 100 Lire 22 .09 — 1,4 21,70 21,10
Jugoslawien „ 100 Dinar 81 — 90 7,47 7,47
Dänemark „ 100 Kronen 112 — 28 80 80,20
Schweden „ 10» 112 — 27 81,50 81,45
Norwegen . 100 112 — 29 79 79
Frankreich „ 100 Francs 16,45 ft 0,8 16,58 16,59
Schweiz 100 81 ft 1,4 82,15 82,15
Oesterreich „ 100 Schilling 59 — 15 50 50

Kn Newhork

Die Mark im Auslande
Parität : 3 . 2. :

Dollars für 100 RM 23,81 23,70
27 . 1. :
23,55

20 . 1. :
23,62

Umgerechnet

Die Golduotiz in

in Reichsmark pro Gramm ,

London
3 . 2. :

. 2,793
27 . 1. :
2,797

20 . 1. :
2,789

Die Reichsmark, die in der vorigen Woche so emp¬
findlichen Schwächeanfalleil ausgesetzt war . konnte sich in den
letzten Tagen kräftig , beispielsweise in Newport von 23,öS aus
23,70. erholen . Im Zusammenhang damit waren am Berliner
Devisenmarkt die meisten Devisen zunächst schwächer . Erst am
4. trat teilweise wieder eine leichte Erholung ein . lieber die
Tributstage hat man sich im Airgenblick international etwas
beruhigt . Mcin hofft , daß letzten Endes doch irgendeine Lö¬
sung gesunden wird , die den Ansprüchen Deutschlands aus
Schonung seiner Zahlungsbilanz Rechnung trägt.

Die Diskussionen über die Knrsausstchten des Dollar
gehen weiter . Die Jnflationsfurcht ist noch keineswegs gänz¬
lich geschwunden , und das Ausland , vor allen Dingen fran¬
zösische Fiuanzkreisc , verfolgen mit größter Spannung alle auf
Kreditausweitnng gerichteten Maßnahmen der Bundesreserve¬
banken . Soweit aus den Ausweisen dieser Institute zu er¬
kennen ist. bestehen aber vorläufig noch nicht die geringsten
Anzeichen für eine Inflation . Zu beachten ist auch, daß , wenn

Amerika wirklich eine Kreditausweitung vornimmt , diese durch¬
aus . währungstechnisch gesehen , regulärer Natur ist, weil die
vorhandene Golddeckung eine solche Kreditausweitung , ohne
daß irgendwie die Deckungsgesetze geändert werden müßten,
zulätzt . Es Ware also eigentlich viel richtiger , nicht von einer
Kreditausweitnng , sondern von einer Ansschöpsung der
bei der vorhandenen Goldgrundlage bestehenden Kredit -Mög¬
lichkeiten zu sprechen . Die Bank von Frankreich hält aber an
ihrem reaktionären Standpunkt fest, daß nur äußerste Zurück¬
haltung in der Kreditgewährung , also eine Fortsetzung der
Deflation , letzten Endes Gewähr für eine wirkliche Ueberwin-
dung der Krise ohne Rückschlagsgefahr biete . Die Goldabzüge
aus Amerika werden daher fortgesetzt . Die Goldbilanz Ameri¬
kas ist daher schon im Januar wieder mit rund 41 Mill . Dollar
passiv gewesen . In Berlin lag der französische Franc
zeitweise von 16,S9 auf 15,56 abgeschwücht . Erst zuletzt trat
wieder eine kleine Erholung aus 16,58 ein . In der kürzlich
abgehaltenen Generalversammlung der Bank von Frankreich
wurde die vorstehend wiedergegebene Ansicht über die Mög¬
lichkeiten für eine Ueberwindung der Krise wieder in sehr
scharfer Form vorgetragen und ferner mit einem deutlichen
Seitenblick aus Deutschland als Schuldner und Amerika und
England als Gläubiger erklärt , daß verschiedene Staaten sich
in der Kreditgewährung bzw . Kreditaufnahme übernommen
hätten und jetzt auch den Schaden tragen müßten . Diese reak¬
tionäre Einstellung der Bank von Frankreich übersieht auch in
bezug auf Deutschland vollständig , daß wir seit 1924 unter
dem Dawes - nnd Donng - Plan über 11 Milliarden RM , in der
Hauptsache an Frankreich , als Tribute gezahlt haben.

Die Devisenlage in Oesterreich spitzt sich weiter zu.
Die Außenhandels - und auch die Zahlungsbilanz sind weiter¬
hin passiv und die Naiionalbank teilt jetzt aus die angesorder-
ton Devisen im allgemeinen nur 1A zu . Dabei besteht ein
großer Importbedarf an lebensnotwendigen Gütern . Wie
Oesterreich aus diesem Dilemma ohne neue große Ausländs¬
anleihen , die augenblicklich nicht zu haben sind , heransfinden
will , ist schlechterdings unerfindlich.

Die skandinavischen Länder, vor allen Dingen
Dänemark und Schweden , deren Währungen in Berlin gut be¬
hauptet , z. T . sogar leicht befestigt lagen , setzen ihre Bemühun¬
gen , durch Zollcrhövimgen und straffe Devisenverordnungen zu
einem Ausgleich der Zahlungsbilanz zu kommen , fort . Daß
hierdurch die deutsche Ausfuhr , die den Haupttcil der skan¬
dinavischen Importe bestreitet , schwer geschädigt werden muß,
liegt auf der Hand.

Der KorÄmttrrrrütkgang SerVrod«ktionsmittel-
eMvUflksk

Die Jndustricberichterstatiung ist vor einiger Zeit neu orga¬
nisiert worden . Die statistischen Ergebnisse dieser Berichterstat¬
tung zeigt , soweit die Produktionsmittelindustrien in Frage
kommen , das folgende Schaubild für die letztvergangenen drei
Jahre . Die Kurven veranschaulichen die Zahl der beschästigten
Arbeiter in der sogenannten „ Arbeiterplatzkapazitäi " .

Den tiefsten Stand und den stärksten Abfall der Konjunktur
zeigen die beiden Gruppen Fahrzeugbau und Maschinenbau.
Sehr stark ist auch der Abfall bei der Gruppe Grotzeisenindustrie
gewesen , vor allem in den letzten Monaten . Dagegen hat sich
der Konjunkturabstieg bei den Nichteisen - Metallhüiten nnd
-Walzwerken erheblich langsamer vollzogen.

Der Kampf um dm Hafeeervoelfcheirr
In interessierten Kreisen wird mit größter Spannung auf

die Entscheidung des Reichsernährungsministeriums gewartet,
ob nun der Haferexportschein kommt oder nicht . Es wäre
wünschenswert , wenn in dieser Frage bald Klarheit geschaffen
würde , denn jede Verlängerung der jetzigen Unsicherheit muß
die Dispositionen bei der Landwirtschaft und beim Handel
erschweren.

Die lange Dauer der Verhandlungen im Reichsernäh¬
rungsministerium ist darauf zurückzuführen , daß bei diesem
Problemkompler doch die verschiedenartigsten Interessen zu be¬
rücksichtigen und gegeneinander abzuwägen sind . Es steht zwar
fest , daß wir 1931 eine Haferernte von ungeführ 6,2 Mill.
Tonnen gegen etwa 5,85 Mill . To . im Vorjahre hatten ; die
letzte Ernte ist also als sehr reichlich zu bezeichnen . Dazu
kommt auch noch, daß sie qualitatav gut ausgefallen ist und
auf dem Weltmarkt fraglos Anklang finden wird . Rein von
der produltionsstaiistischen Seile aus gesehen würde also der
Erteilung eines Hafcrexportscheins nichts im Wege stehen , und
der Handel plädiert daher auch dafür , denr künftigen Hafer-
cxportschein einen Wert von 60—70 RM zu geben , wobei er
folgendermaßen kalkuliert : Eine Tonne Hafer kostet gegen¬
wärtig im Inland rund 150 RM , wahrend auf dem Weltmarkt
zur Zeit ungefähr 60 hfl , pro Tonne zu erzielen sind , das
wären rund 100 RM . Wenn dazu noch ein Transportschein
von 60—70 RM käme , so würde bereits ein Exportanreiz
bestehen . Der Haferexportschein soll seinen Wert dadurch er¬
halten , daß er zur zollfreien oder stark zollermäßigten Ein¬
fuhr von Weizen und evtl , auch von Roggen ermächtigt.

Diesen Forderungen stehen vor allen Dingen zwei Be¬
denken entgegen . Erstens einmal der Ausfall für die Zoll¬
kasse , der möglicherweise auf 20—30 Mill . RM geschätzt wird,
und was noch schwerer wiegt , der Gedanke , daß durch einen
eventuellen erheblichen Haferexport die Roggenverfütterung
noch weiter ausgedehnt und dadurch die ohnehin schon zu
knappen inländischen Roggenvorräte weiter dezimiert werden
könnten . Dabei handelt es sich jetzt darum , daß möglichst
jedes mahlfähige Roggenkorn vom Futtertrog serngehalten
und der menschuchen Ernährung zugesührt wird . Die Gründe,
die gegen Erteilung eines Haferexportscheins sprechen , sind also
recht gewichtiger Natur . Aber vielleicht ließen sie sich wenigstens
zum Teil dadurch beseitigen , daß man die Haferausfuhr kon¬
tingentiert . Das wird man aber erst in dein Augenblick tun
können , wenn man klar und eindeutig die ganze Versorgnngs-
lage bis zur neuen Ernte übersieht.

In Ausführung des einstimmigen Beschlusses des Gläu-
Sigerausschusses der Norddeutschen Wollkämmerei und Kamm¬
garnspinnerei ist als Erster Vorstand für die neu zu gründende
„ Wollgarnfabrik Tittel L Krüger nnd Sternwollfpinnerei AG . "
das Vorstandsmitglied der Fr . Feistkorn AG . Thomas Thom-
sen-Gera gewonnen worden.

Die Gesamtzahl deutscher landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften betrug am 1 . Febrnar 1932 40 590. Im Laufe des
Januar waren 9 -1 Abgänge nnd 62 Neugründungen zu ver¬
zeichnen , so daß sich der Gesamibestand also um 32 Genossen¬
schaften verminderte.

Der deutsche Außenhandel in Eisen und Stahl zeigt bei
einer Einfuhr von 933 000 (i . V . 1302 000) Tonnen und bei
einer Ausfuhr von 4 322 000 (4 794 000) Tonnen im Jahre 1931
einen Ausfuhrüberschuß von 3 389 000 Tonnen gegenüber
3 492 OM Tonnen im Jahre 1930.

Im Januar 1933 wurden 9 Aktiengesellschaften mit zusam¬
men 54 Mill . RM Nominalkapital gegründet . Ferner wurden
14 Kapitalerhöhungen um zusammen 18 Mill . RM und 47
Kapitalherabsetzungen um zusammen 56 Mill . RM vorgenom¬
men , 129 Aktiengesellschaften mit 59 Mill . RM Nominalkapiial
wurden aufgelöst , darunter 19 wegen Konkurseröffnung.

Im Januar 1933 wurden 344 Gesellschaften m . b . H . , 623
Einzelfirmen und Personalgeschäfte und 98 Genossenschaften
gegründet . Aufgelöst wurden 359 Gesellschaften m . b . H . ( dar¬
unter 23 von Amts wegen gelöscht ) , 1409 Einzelsirmen und
Personalgesellschaften (darunter 187 von Amts wegen gelöscht)
und 165 Genossenschaften.

Die Abladungen der zum Deutschen Kali - Syndikat gehö¬
renden Kaliwerke im Januar betrugen 0,79 Mill . D .-Ztr . Rein-
kali gegenüber 1,16 Mill . D,-Ztr . im Januar 1931. Die Ab¬
ladungen in den ersten 9 Monaten (Mai 1931 bis Januar 1932)
des lausenden Düngejahres stellten sich auf 5,30 Mill . D .-Ztr.
gegenüber 8,17 Mill . D .-Ztr . in Vergleichszeit des Vorjahres.

Der Eingang von Abrufen in Stickstoffdünger aus dem
Inland im Januar Weririsft denjenigen des gleichen Monats
im Vorjahr um ein Beträchtliches . Die erst in den letzten
Tagen des Monats enigctretene Belebung des Geschäfts be¬
rechtigt zu dem Schluß , daß die Aussallgarantie in den Kreisen
der Wiederverkäuf -er und Landwirte Beachtung gefunden hat.

Um den Absatz von anerkanntem Originalsaatgut von Ge¬
treide für die bevorstehende Frühjahrsbestellung zu heben , hat
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft Mittel
zur Verfügung gestellt , um den Zinssatz für Kredite zu senken,
die für den Bezug von anerkanntem Originalsrithjahrssaatgut
von Getreide gewährt werden.

Die Reichsbahn nimmt vom 1 . März 1932 ab eine Herab¬
setzung der Standgelder für ihre Güterwagen vor , die bei
Ueberschreiiung der Ladefrist künftig für die ersten 24 Stun¬
den unv . 2 RM , für die zweiten 24 Stunden 3 (4) RM , für
die dritten 24 Stunden 4 (6 ) RM , für die vierten 24 Stunden
4 (6 ) RM , für jede weitere 24 Stunden unv . 6 RM beträgt.

Die Abwärtsbewegung am rheinisch -westfälischen Eisen¬
markt hat sich im Januar 1932 weiter fortgesetzt . Bei der
Eisen schassenden Industrie hat die Preisermäßigung vom
Dezember 1931 bisher keine GeschäftsSelebung gebracht und es
wird vorläufig mit einer wesentlichen Aenderung der Beschäf¬
tigung nicht gerechnet.

Die Erwartungen , daß nach der Durchführung der Preis¬
senkungen der Januar für die westobcrschlestschc Eisenindustrie
einen besseren Auftragseingang bringen werde , haben sich nicht
erfüllt . Die Beschäftigung ist in den wichtigsten Betrieben
weiter zurückgegangen.

Der Gesamtbestand an Spareinlagen bei den Sparkassen
des Deutschen Reiches stellte sich Ende Dezember 1931 aus
9722,2 Mill RM gegen 9744,7 Mill . RM am Ende des Vor¬
monats . Lastschriften erfolgten in Höhe von 616,4 (572,2) ,
Einzahlungen 419,0 (375,6) Mill . RM . Der Ueberschutz der
Auszahlungen über die Einzahlungen ist gegenüber dem Vor¬
monat mit 197,4 (196,6) Mill . RM fast unverändert geblieben.

Die Besprechungen zwischen der deutschen und der fran¬
zösischen Schuhindustrie konnten vorläufig zu keinem Ergebnis
führen , weil die französische Schuhindustrie eine kleine Delega¬
tion vorerst nur zur Information entsandt hatte , während die
deutschen Vertreter bereits feste Vorschläge unterbreitet haben.

Nach Pariser Verlautbarungen wird die Kontingentierung
der französischen Kohleneinfuhr vom 1 . Februar ab in der
Weise verschärft , daß das Gesamicinfuhrkontingent von biSber
72 H auf 64 KL der Durchschnittseinsuhr der drei letzten Jahre

herabgesetzt wird.

MarkönwEK -Vswegung in der LnndwßeMM
Markenbutter , das deutsche Frischei , Markcnkartoffcln
Die Hauptwaffen der deutschen Landwirtschaft im Kampf

gegen die Einfuhr ausländischer Nahrungsmittel sind die Her¬
stellung von Markenware . Qualitätserzeugung, bessere
Marktherrichtung, planmäßige Absatzorgani-
sation. In den Jahren 1924-- 1930 wurden für insgesamt
rund 26 Milliarden RM ausländische Nahrungsmittel einge¬
führt . Beträchtliche Erfolge zur Zurückdrängung dieser Einfuhr
wurden durch die Ausdehnung der Markenware erzielt . Schon
1924 ist in Schleswig - Holstein zur Abwehr der ausländischen
Butter , insbesondere der dänischen , eine schleswig -holsteinische
Markenbutter geschaffen worden . Heute haben wir be¬
reits in 15 Ländern bzw . Provinzen Markenbutter . Etwa 15Z5
der deutschen Buttererzeuguug sind nach einer Statistik des
Deutschen Landwirtfchaftsraies bereits Markenbutter . Die in
den letzten Jahren in allen Teilen Deutschlands geschaffenen
17 Zentral - Eierverwertungs -Genossenschaften bringen das
deutsche Frischei (Markenei ) mit dem Adlerstempel in den
Handel . Durch eine scharfe Kontrolle sofort nach dem Sammeln
mittels Sortiermaschine und Leuchtlampe hat der Verbraucher
Gewähr , eine einwandfreie Ware zu bekommen . Eine Reihe
von Absatzorganisationen in den Gemüse - Anbau - Ge¬
bt eien versorgt den einheimischen Markt im stärksten Kampf
gegen das immer noch unter besonders günstigen Bedingungen
nach Deutschland hereinkommende Auslands - Gemüse.
Innerhalb des deutschen Obstbaues herrschte bisher ein
Sortenwirrwarr . Der Reichsverband des deutschen Garten¬
baues und die Landwirtschaftskammern haben Kreis -Obstbau-
Sortimente geschaffen . Durch großzügige Umpfropf - Maßnahmen
wurden anbauwürdige Sorten im deutschen Obstbau immer
stärker eingeführt . Absatzorganisationen bringen in Einheits¬
kisten Obst mit dem Aufdruck „Deutsches Obst " zu billigsten
Preisen auf den Markt . Markenkartoffelverbände
sind bisher in Hannover , Provinz Sachsen , Schlesien , Westfalen,
Freistaat Sachsen , Württemberg und Bayern vorhanden . Durch
Kontrolle auf dem Felde und beim Verladen wird erreicht , daß
nur gesunde , bestens sortierte Kartoffeln als Markenspei s c-
kartoffeln in den Verkehr gelangen.

WEs-F« sssssS
Berliner Börsenbericht vom S. Februar 1932

Im heutigen Telephonsreiverkchr waren die Kurse im allgemeinen
etwas niedriger als am Vortage.

Dessauer Gas waren 1 v . H . schwächer , Montanwerte waren gut
gehalten. Mannesmann konnten ihren in den gestrigen Nachmittags¬
stunden erzielten Gewinn von 1 v . H . behaupten. Renten waren
vagegen freundlicher. Speziell Reichsbahn-Vorzugsaktien und Ver-
keyrsanleihc waren gesucht , die V- bzw. V- gewannen. Festverzinsliche
waren im allgemeinen V- bis 1 v . H . höher. Enttäuschend betrachtete
man heute dis Bankenverhandlungen , die entgegen den optimistischen
Erwartungen noch immer nicht zum Abschluß gekommen sind. Neuer¬
dings verlautet , daß das Projekt nunmehr auch mit Bankvertretern
erörtert werden wird , nachdem es bisher nur innerhalb des Ministe¬
riums zur Diskussion stand. Am Geldmarkt war die Lage unver¬
ändert . Der Satz für Tagesgeld stellte sich auf 7'/-. Die Nachfrage nach
Privatdiskonten ließ wesentlich nach.

Am Walutenmarkt wurde das Pfund gegen Kabel mit 3,45 '/- bis
46 ' /- etwas höher bezahlt. Aus London hörte mau noch folgende
Kurse: Zürich 17,72 '/- ; Paris 87 '/- ; Amsterdam 8,58 '/- ; Stockholm
17,82 '/, ; Kopenhagen 13,17 '/, ; Oslo 18,41 . Die Pefets war etwas er¬
holt und wurde mit 44»/, gegen London gemeldet. Die Lira setzte ihre
Answärtsbewegung fort . Aus Newhork kam ein Kurs von 520 und aus
Zürich im Verlaus sogar von 26,55 —65 . Nach wie vor beobachtet man
Hier starke Interventionen , Die Mark lag unverändert fest . Der Den
war mit 35,45 gegen Kabel wenig verändert , ebenso der Dollar,
der aus Zürich mit 5,12 '/» und aus Paris mit 25,39 ' /- gemeldet
wurde.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 5. Februar 1932 für eine Unze Feingold 119 gst 9 -I,
gleich 87,0583 RM , für ein Gramm Feingold demnach 48,2006 psnes,
gleich 2,79899 RM.

Das Pfund notierte 14,54 RM
Berliner Produktenmarkt vom S. Februar 1932

Weizen 241 —243 , Roggen 198 —200 , Braugerste 160 —168 , Futter¬
gerste 153 —157 , Hafer 138 —146 , Weizenmehl 29 —33, Roggenmehl
27,25 —29,50.

Breme», 5. Februar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
Middling, Uuivsrsal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,86 Doll.-Cents (gegen 7,82 Doll.-Cents am 4. Febr .) per lb.

Bremen , 5 . Februar . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner Part unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,20 unverzollt. Roggen, nordrusfischer
4,90 unverzollt . Gerste, Donau 4,80 unverzollt, La Plata 4,80 unver¬
zollt, Russen 4,85 unverzollt . Hafer, pommsrscher Weitzhafer 56— 57 Kg.
8,75 , do . 54— 55 Kg . 8,60 , do . 51— 52 Kg . 8,45 . Mais . La Plata 8,55
verzollt, Donau -Galfox 7,90 verzollt. Tendenz : stetig.

Hamburg , 5 . Februar . Etermarkt. (Festgestcllt von der Eicr-
notteruugskommission in Hamburg .) Spitzonpreise nach oben und unten
bleiben unberücksichtigt. Die Preise verstehen sich in Rps. je Stück, frei
Laden des Einzelhändlers . Deutsche Eier: Frische Eier Sonderklasse
über 65 Gramm gestempelt 10- 11 ' /-, ungestempelt 9'/— 10 '/-, Klaffe A
60— 65 Gr . gestempelt 9- 9-/-, ungestempelt 8' /-— 9'/. , Klasse B 55 bis
59,9 Gr . gestempelt 8- 8'/-, ungestempelt 7'/-—8'/-, Klaffe C 50— 54,9
Gramm gestempelt 7— 7'/, , ungestempelt 6V-—7'/-, kleine Eier 6- 6' /-.
Auslands eier: Holländer 8'/-— 9, Schweden 8'/-—9, Belgier 8 '/-
bis 9, Chinesen 6— 6'/, . Kühlhauseier : 6'/-—7. Kalkeier: 6 '/-. Tendenz:
flau . Witterung : klar.

Köln, 5. Februar . Buttermarkt. Nach der amtlichen Notierung
der Kölner Warenbörse notierte heule inländische Butter 1a 256 (zu¬
letzt 246 ) RM , 2a) 236 (226 ) RM dte 100 Kg . Erzeugerpreis ab Ver¬
ladestation ohne Verpackung. Marktlage : fest.

-i-
Westerstede, 5. Februar . Schwoiuemarkt. Austrieb : 130 Ferkel.

Sechswochenferkel kosteten 8— 10 RM , ältere bis zu 12 RM . Der
Handel gestaltete sich ziemlich flott , so daß der Markt geräumt werden
konnte.

Delmenhorst, 5. Februar . Schwein ein ar kt. Austrieb : 997 Tiere.
Der Handel war mittelmäßig , es verblieb ein geringer Uebcrstaud.
Bezahlt wurden für Ferkel im Mer von 6—7 Wochen 6—8 RM , für
Ferkel im Alter von 8—9 Wochen 9—13 RM , bei Kauf nach Gewicht
0,25 — 0,35 RM das Pfund Lebendgewicht. Fette Schweine ziehen im
Preise an.

Hamburg , 8. Februar . Schweinemarkt. Auftrieb : 2193 Stück.
Preise : a) 40- 41 , b ) 39— 40, c) 38— 39, d) 34 —35, e) 24 —30, Sauen
29— 35 . Tendenz : rege.

Berlin , 5. Februar . Schlachtvi eh m ar kt. (Amtlicher Markt¬
bericht.) Austrieb : 2389 Rinder , darunter 570 Ochsen , 618 Bullen, 1201
Kühe und Färsen (zum Schlachthof direkt 110 ) , 16 Auslaudsriuder,
1685 Kälber, 3891 Schafe (zum Schlachthos direkt 1587 ) , 180 Aus¬
landsschweine. Verlaus : Bei Rindern mittelmäßig , ausgesuchte Ochsenüber Notiz, bei Kälbern ruhig ; bei Schafen glatt ; bei Schweinen glatt.
Preise : Ochsen al ) 35 , ->2) — , bl ) 32—34 , b2 ) — , c) 28- 30, d) 24
bis 27. Bullen a ) 28 —29 , b) 26—27 . c) 24- 25 , d) 21—23 , Kühe
a) 25 —27 , b) 20—24 , c) 16 —19, d) 12— 15 , Färsen a) 30—38 , b ) 27
bis 29 , c) 21—25 , Fresser 17— 22, Kälber a) — , b) 35 — 42, c) 26— 34,
d) 18— 25, Schafe al ) — , a2 ) 40— 42, bl ) 37—39, b2 ) 29—32 , c) 33
vis 38 , d) 25— 30, Schweine a) — , b ) 40 , c) 38- 40 , d) 35—38 , E 33
bis 34, s> — , Sauen 35— 36.

Berlin , 5. Februar , Vieh mar kt. (Amtlicher Marktbericht.)
Ochsen 24—35 , Bullen 21—29 , Kühe 12—27 . Färsen 21— 32, Fresser,
Jungbullcn 17—22 , Kälber 18— 42 , Scbase 25— 42, Schweine 33—40,
Sauen 35—36 . Auftrieb : 2514 Rinder , 1685 Kälber, 4Zz? Schafe, 11759
Schweine. Tendenz : Rinder mittelmäßig , ausgesuchte Ochsen über
Notiz, Kälber nryis , Schafs und Schwein« glatt ,

' '
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